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 Breitband-Welle 
Eine WK-Studie in Amstetten und Scheibbs zeigt: 
Unsere Unternehmen wollen auf der „Breitband-
Glasfaser-Welle“ surfen. Bis Ende 2016 sollen im 
Mostviertel erste Anschlüsse fertig sein. 
Mehr dazu auf den Seiten 4 und 5 Fotos: fotolia

Wirtscha� skammer NÖ-Präsidentin geht von einer Fortsetzung über das Jahr 2015 hinaus aus. Seite 8

WKNÖ-Präsidentin Zwazl: „Ende des 
Handwerkerbonus wäre falsches Signal“
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Eröff nung der „TUTTOFOOD“

WIFI-Sprachmania 2015: And the winner is …

WKÖ-Generalsekretärin Anna-Maria Hochhauser (li.) 
gratulierte unter anderem der Wr. Neustädterin  Ju-
liette Dautriat (4.v.l.) zum Sieg. Foto: WKÖ/APA/Schedl

Die WIFI-Sprachmania, der größ-
te österreichische Fremdspra-
chenwettbewerb für AHS-Schüler, 
ging in der Wirtscha� skammer 
Österreich ins spannende Finale. 
Die 43 Kandidaten, die sich in den 
Vorausscheidungen unter rund 
5.000 Teilnehmern durchgesetzt 
hatten, stellten vor einer Fachju-
ry ihre Sprachkenntnisse unter 
Beweis. Für Niederösterreich war 
Sprachentalent Juliette Dautriat 
in Italienisch ein Klasse für sich 
und holte den Sieg.

Weißrusslands Botscha� er zu Gast in der WKNÖ

WKNÖ-Vizepräsident Josef Breiter empfi ng den 
Botscha� er der Republik Belarus, S.E. Valery Voro-
netsky zu einem Besuch in der Wirtscha� skammer 
NÖ. Im Rahmen der Wirtscha� sgespräche infor-
mierte der Botscha� er, dass bei der 1. Tagung des 
Österreichisch-Belarussischen Geschä� srates am 
17. April in Minsk zehn österreichische Unterneh-
men die Möglichkeit zur Teilnahme nützten. Gesprä-
che wurden mit hochrangigen Behördenvertretern 
sowie Unternehmern aus Belarus geführt. Branchen-
mäßig lagen die Schwerpunkte am Energiesektor, 
der Landwirtscha�  und Lebensmittelindustrie, dem 
Handel von Stahl und Textilien, dem Ausbau der 
Infrastruktur und der Zertifi zierung von Produkten.

WKNÖ-Vizepräsident Josef Breiter 
(r.) begrüßt den Botscha� er aus 
Belarus Valery Voronetsky.  F: Hofmann

Eröff neten im Rahmen einer Marktsondierungs-
reise niederösterreichischer Lebensmittelerzeuger 
den „go-international Österreich-Stand“ auf der 
TUTTOFOOD in Mailand: Generalkonsul in Mailand 
Wolfgang Spadinger, Franz Ernstbrunner (WKÖ, 
Außenwirtscha� ), NÖ Wirtscha� slandesrätin Petra 
Bohuslav, Wirtscha� sdelegierter in Mailand Michael 
Berger, oberösterreichische Agrarlandesrat Max Hie-
gelsberger, Wirtscha� skammer NÖ-Vizepräsident 
Dieter Lutz und die Wirtscha� sdelegierte in Padua 
Ingrid Valentini-Wanka (v.l.).

Mehr Informationen zur Marktsondierungsreise 
zur „TUTTOFOOD“ und zur EXPO 2015 lesen Sie auf 
den Seiten 6,7 und 12. Foto: Tröstl/WKNÖ
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 Kommentar

Ankurbelungsmaßnahmen sind Arbeitsau� rag
Von WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl

Der dringend notwendige Ausbau der Breit-
bandtechnologie ist ein gutes Beispiel, wie 
unsere Wirtscha�  funktioniert: Es geht 
immer darum, neue Technologien zu ent-
wickeln und in unser Wirtscha� sleben zu 
integrieren.

Wer schneller ist – bei der Produktion, beim 
Austausch von Daten, beim Beliefern von 
Kunden – hat eben einen entscheidenden Vor-
teil. Die Zahlen sind deutlich: Zehn Prozent 
mehr Breitband bedeuten ein Prozent mehr 
Wirtscha� swachstum, haben die internatio-

nal renommierten Unternehmensberater von 
Arthur D. Little erhoben. Ein Wachstum, das 
wir gerade in der jetzigen internationalen 
Wirtscha� slage gut brauchen können. Des-
halb ist es auch so wichig, dass das Land und 
die Wirtscha� skammer Niederösterreich bei 
der anstehenden Breitbandoff ensive effi  zient 
Hand in Hand agieren – weil es eben um den 
gesamten Standort, um alle Branchen, alle 
Betriebsgrößen, alle Regionen geht. 

Die Breitbandoff ensive zählt damit ebenso 
zu den wesentlichen Ankurbelungsmaßnah-
men für unsere Wirtscha�  wie eine Fortfüh-
rung und ein Ausbau des Handwerkerbo-

nus, fl exiblere 
Arbeitszeiten, 
eine Senkung 
der Lohnne-
benkosten oder 
eine neue Inve-
stitionsprämie. 
Und selbstver-
ständlich ganz oben auf der Agenda bleibt 
ein weiterer Abbau von unnötiger Regulie-
rungswut und sinnloser Bürokratie. Das alles 
zusammen ist ein Standortprogramm, das 
wirklich etwas bringt – und daher Arbeitsauf-
trag für unsere WKNÖ.  Foto: Gabriele Moser

94,1
 Zahl der Woche

Prozent der Unternehmer fordern den Ausbau des Glasfaserbreit-
bands. Und fast 90 Prozent wollen einen schnellen Anschluss in-
nerhalb der nächsten drei Jahre. Dieses Ergebnis ergab eine groß-
angelegte Bedarfserhebung unter Unternehmern im Mostviertel. 
Mehr dazu lesen Sie auf den Seiten 4 und 5 in dieser Ausgabe.

Wirtscha�  international:

Daimler mit Gewinnsprung

Stuttgart (APA/Reuters/dpa) – Der deutsche Au-
tobauer Daimler hat im ersten Quartal mit fast 
460.000 verkau� en Autos einen Absatzrekord ein-
gefahren. Das bereinigte Betriebsergebnis (Ebit) 
habe sich gegenüber dem Vorjahreszeitraum um 
41 Prozent auf 2,9 Mrd. Euro verbessert, teilte das 
Unternehmen mit. Unterm Strich blieb mit 2,05 
Mrd. Euro fast doppelt so viel Gewinn wie im Jahr 
zuvor. Der Gewinnanstieg sei überwiegend auf 
gute Geschä� e in der Pkw-Sparte zurückzuführen. 

Canon-Gewinn bricht ein

Tokio (APA/Reuters) – Der Trend zur Nutzung von 
Smartphone-Kameras setzt Canon weiter zu. Im er-
sten Quartal 2015 brach der Nettogewinn um knapp 
29 Prozent auf umgerechnet gut 263 Mio. Euro ein, 
wie der weltgrößte Kamera-Hersteller mitteilte.   
Damit wurden auch die Erwartungen von Analy-
sten verfehlt. Vor allem der Markt für günstigere 
Digitalkameras schrumpfe nach wie vor, erklärte 
der japanische Konzern. Im Premium-Bereich gebe 
es dagegen Wachstum.

Wirtscha�  regional:
Crazy Shoe – Europa Award geht nach St. Aegyd

Am Wiener Schuhmacherball 
wurden vor kurzem die schräg-
sten Schuhkreationen gekürt. 
Den Siegerschuh entwarfen  
Kirsten Sandvoss aus St. Aegyd 
mit ihrem  „Käseschuh“ und 
der Schuh „Alice“ von Heinz 
Müller aus Spittal/Drau. Beide 
siegten  ex aequo  in der Kate-
gorie der verrücktesten Schuhe 
Europas.

Kirsten Sandvoss ist derzeit 
im 2. Lehrjahr und wird im 
Lehrbetrieb von Doris Pfaf-
fenlehner in St. Aegyd bestens 
ausgebildet. 

Über ihren kunstvollen, verrückten 
Schuh sagt die junge Designerin Kirsten 
Sandvoss: „Der Schuh hat die Form eines 
Käses, auf dem sich fröhliche Filzmäuse 
aus Schafwolle, Draht und Gummimilch 
tummeln. Die Zutaten sind pfl anzlich, ge-
gerbtes Kalbsleder, sowie gelbes Rinds- und 
Lammleder“. 

Gekürt wurde der „Crazy Shoe“ von einer 
fachlich hochkarätig besetzten Jury im 
feierlichen Rahmen des Wiener Schuhma-
cherballs. Ziel des Awards ist es, die Krea-
tivität und das Können des Berufsstandes 
zu zeigen, um auf den internationalen Lei-
stungsstand des Schuhmacherhandwerkes 
aufmerksam zu machen.

Bestellen Sie kostenlos das Kursbuch 2015/16 oder informieren Sie sich 
gleich online über die neuen Kurse.

V.l.: Meisterin Doris Pfaff enlehner, Award-Gewinnerin Kir-
sten Sandvoss und WK-Obmann Karl Oberleitner.  Foto: Bst
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Thema
Kein Breitband, weniger Geschä� 
In den Bezirken Amstetten und Scheibbs unterstützt die 
WKNÖ die Forderung der Unternehmen nach einer zu-
kun� sorientierten Glasfaser-Breitbandversorgung. Erste 
Anschlüsse sollen bereits Ende 2016 fertig sein!

In Amstetten und Scheibbs traten 
Unternehmen an die Bezirksstel-
len der Wirtscha� skammer NÖ 
heran und forderten einen Ausbau 
des Glasfasernetzes. Die WKNÖ 
führte daraufhin gemeinsam mit 
der FH Wiener Neustadt, Campus 
Wieselburg, eine Bedarfserhe-
bung unter den Unternehmen 
durch. Fast 1.000 Unternehmen 
beantworteten den Fragebogen.

„Die Ergebnisse sind eindeu-
tig: Fast 95 Prozent fordern den 
Ausbau des Glasfaserbreitbands. 
Und fast 90 Prozent wollen einen 
schnellen Anschluss innerhalb 
der nächsten drei Jahre. Auff ällig 
ist, dass 50 Prozent der befragten 
KMU-Betriebe den Ausbau des 
Breitbandnetzes fordern“, sagt 
Wirtscha� skammer NÖ-Präsi-
dentin Sonja Zwazl. 

Wie wichtig ein zeitgemäßes 
Glasfaser Breitband-Netz für die 
Entwicklung des Wirtscha� s-
standorts ist, zeigt eine inter-

nationale Studie der Unterneh-
mensberatung Arthur D. Little. 
Zwazl: „Daraus geht hervor, dass 
zehn Prozent mehr Breitband ein 
Wirtscha� swachstum von plus 
ein Prozent bedeutet. Wenn unser 
Standort attraktiv bleiben soll, 
brauchen wir eine Versorgung 
mit modernem Glasfaserbreit-
band. Das betriff t alle Branchen!“ 

Ausbau mit allen 
Beteiligten vorantreiben

Die WKNÖ fordert den raschen 
Ausbau von Glasfaserbreitband 
in den Bezirken Amstetten und 
Scheibbs und sucht die Zu-
sammenarbeit, wie WKNÖ-Prä-
sidentin Sonja Zwazl betont: „Wir 
fordern sowohl die NÖGIG, die 
NÖ Glasfaserinfrastrukturgesell-
scha�  mbH, die verantwortlich für 
die Breitbandinitiative des Landes 
Niederösterreich ist, als auch die 
etablierten Breitbandanbieter auf, 

kooperativ und gemeinsam vor-
zugehen!“ Mit der Studie verfügt 
man über eine Masterstudie, die 
auch in anderen NÖ Regionen ver-
wendet werden kann, um den Be-
darf zu erheben. „Diese stellen wir 
im Sinne unserer Unternehmen 
zur Verfügung. Wichtig ist, dass 
wir gemeinsam in den nächsten 
Jahren eine fl ächendeckende Ver-
sorgung mit Glasfaserbreitband 
schaff en. Für das Mostviertel for-
dert die WKNÖ-Präsidentin einen 
Vierstufenplan: 

Rasch in die Umsetzung gehen! 
Abschluss einer Grobplanung 
mit den Kleinregionen für den 
Ausbau des Glasfaserbreitbands 

im Mostviertel bis Herbst 2015
Winter 15/16: Abstimmung mit 
den Gemeinden, bei Grabungs-
arbeiten Leerverrohrungen für 
Glasfaserbreitband einzuplanen  
Frühjahr 2016: Beginn Bauar-
beiten
Herbst 2016: Erste fertige 
Breitbandanschlüsse
„Die WKNÖ wird sich weiter 

einbringen, um den Ausbau des 
Breitbandes in der Region vor-
anzutreiben. Dafür sorgt auch 
der von WKNÖ-Bezirksstellen 
koordinierte Breitband Beirat in 
der Region, der alle Akteure wie 
Gemeinden und Kleinregionen 
miteinbindet“, so Zwazl.

V.l.: Studienau-
torin Julia Krall 
(FH Wiesel-
burg), WKNÖ-
Präsidentin 
Sonja Zwazl 
und WKNÖ-
Breitbandex-
perte Hartwig 
Tauber mit 
einem Stück 
Glasfaserlei-
tung  Foto: Gleiss

NÖWI: Warum fordern 
die Firmen den Glasfaser-
Breitband-Ausbau?
Welser: Für immer mehr 
Geschä� sprozesse ist eine 
leistungsstarke Internetan-
bindung unabdingbar. Unzu-
reichende Verbindungsraten 

verzögern wesentlich die Durchlaufzeiten von 
Projekten und Prozessen, erhöhen die Kosten 
und senken somit die Wettbewerbsfähigkeit. 
Insbesondere im internationalen Vergleich 
besteht erheblicher Aufholbedarf. 

Was, wenn kein Ausbau erfolgt? 
Die Firmen wandern zwar nicht unmittelbar 
ab, aber die Ertragslage und Wettbewerbsfä-
higkeit wird sich zunehmend verschlechtern. 

Die Unternehmen investieren weniger und 
verlagern im schlimmsten Fall ihre Aktivitä-
ten in erschlossene Gebiete. Wie stark dieser 
Aspekt und dessen Auswirkung nicht nur für 
Unternehmen, sondern auch für Mitarbeiter 
Relevanz hat, kann man sich angesichts der 
dynamischen Entwicklung der Digitalisie-
rung selbst ausrechnen!

Warum sollte das Netz die öff entliche 
Hand errichten?
Denken wir an den Straßenbau! Signifi kan-
te Straßenabschnitte in unterschiedlichen 
privaten Händen. Da wird es spannend! Wir 
brauchen ein öff entliches Netz, das privat 
betrieben wird. Der Netzausbau ist eine 
grundlegende Notwendigkeit und sollte da-
her im öff entlichen Interesse stehen. Die re-

gionale Entwicklung wird, wie auch der Ver-
gleich mit dem Straßenbau unterstreicht, 
von dessen Erschließung abhängen. Ohne 
Infrastruktur kein Wirtscha� swachstum 
und keine regionale Entwicklung. 
 
Wann sollte mit der Umsetzung begonnen 
werden und was ist zu beachten?
Breitband ist nicht etwas, das wir heute 
brauchen, sondern was wir gestern schon 
gebraucht hätten – es wurden teure Indi-
viduallösungen realisiert, jedoch nur von 
denen, die es sich leisten können. Eine 
schnelle Umsetzung, mit Weitsicht, Pla-
nung und unternehmerischem Denken – 
die beste Lösung für die Wirtscha� sregion 
zählt! Als Beirat stehen wir hier gerne zur 
Seite.  Foto: zVg

Im Gespräch:Thomas Welser, Sprecher der regionalen breitbandinitiative im mostviertel 
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Die WKNÖ führte mit der 
FH Wiener Neustadt, Campus 
Wieselburg, eine Bedarfserhe-
bung zum Thema „Glasfaser-
breitbandausbau in den Bezirken 
Amstetten und Scheibbs“ durch. 
Ziel war es, den Bedarf der Un-
ternehmen herauszufiltern. Wo 
dieser hoch ist, soll der Glasfa-
serausbau beschleunigt werden. 

Der Fragebogen wurde an 
4.000 Unternehmen in den 
beiden Bezirken geschickt, 975 
nutzten die Gelegenheit und be-
antworteten diesen. „Wir haben 
zunächst den Ist-Zustand der 
Internetversorgung abgefragt 
und danach die Wunschversor-
gung. Abschließend konnten die 
Firmen noch ihre Dringlichkeit 
angeben“, so Studienautorin Ju-
lia Krall von der FH Wieselburg. 

Die wichtigsten Ergebnisse 
der Bedarfserhebung:

Drei Viertel der Unternehmen 
verfügen derzeit über eine 
Downloadgeschwindigkeit von 
unter 17 Mbit pro Sekunde 
(entspricht einem herkömmli-

chen ADSL-Anschluss) 
Fast die Häl�e der Unterneh-
men fordert bereits heute eine 
Downloadrate von 50 Mbit pro 
Sekunde, jedes dritte Unter-
nehmen sogar 100 Mbit pro 
Sekunde

 Fast 90 Prozent der Unterneh-
men wünschen sich innerhalb 
der nächsten drei Jahre eine 
Versorgung ihres Unterneh-
mens mit Breitband 
 50 Prozent der befragten 
kleinen und mittleren Betriebe 
fordern den Ausbau des Breit-
bandnetzes

Download der Studie unter:  
wko.at/noe/breitbandstudie

Weitere Informationen: 

WK-Bezirksstelle Amstetten:
T 07472/627 27
E amstetten@wknoe.at

WK-Bezirksstelle Scheibbs: 
T 07482 423 68
E scheibbs@wknoe.at

die wichtigsten ergbenisse der bedarfserhebung 

Breitband

Internetzugang mit einer hohen 

Datenübertragungsrate. Eine 

allgemein anerkannte und ver-

bindliche Definition existiert  nicht. 

Breitbandzugänge erlauben den 

Austausch größerer Datenmengen, 

Videokonferenzen oder Teleworking.  

Ab welcher Übertragungsrate man 

von Breitband spricht, dafür gibt 

es keine einheitliche Festlegung. 

Die Internationale Fernmeldeunion 

(ITU) definiert Breitband ab einer 

Datenrate von 2.048 Kbps (KiloBits/

Sekunde). In Österreich wird von 

Breitband meist ab einer Datenrate 

von 512 Kbps gesprochen.

Bandbreite

Maß für die Leistungsfähigkeit ei-

ner Datenübertragungsleitung, wird 

in Informationseinheiten (bps) pro 

Sekunde angegeben. Je höher der 

Wert ist, desto mehr Daten können 

pro Zeiteinheit übertragen werden. 

3G

Abkürzung für "3. Generation" bzw. 

"Third Generation". Bezeichnung für 

die dritte, datenpaketorientierte 

Mobilfunk-Generation, beispiels-

weise UMTS oder i-Mode. In 3G-

Netzen können auch aufwändige 

Multimedia-Anwendungen (Audio, 

Video, usw.) übertragen werden. 

Zur 2. Mobilfunk-Generation (2G) 

wird GSM gerechnet, die 1. Gene-

ration war analog. Die Super-3G-

Mobilfunktechnologie LTE bietet 

eine Geschwindigkeit von bis zu 100 

Mbps, im Upload bis zu 50 Mbps.

bps, Kps, Mbps

Maximales Datenvolumen, das 

innerhalb einer Sekunde über eine 

Leitung übertragen werden kann. 1 

Mbps (Mbit/s) sind 1000 Kbps oder 

1 Mio. Bits pro Sekunde (bps).

Download

Die Abspeicherung von Internetin-

halten auf dem lokalen Rechner.

Upload

"Hinaufladen", die Übertragung von 

Dateien vom lokalen PC auf den Host.

Transfervolumen

Bewegte Datenmenge, die über ei-

ne Leitung, etwa von und zu einem 

Web-Server übertragen wird.

WLAN, Wireless LAN

Drahtloses Local Area Network; 

Vernetzung von PC's, Notebooks, 

Handhelds auf Funkbasis für Daten-

austausch und schnurloses Surfen 

von sogenannten "Hotspots" (z.B. 

Einkaufszentren, Hotels, Flughäfen)

 Grafiken: Kneissl, Quelle: www.e-lexikon.at

Breitband

bps, Kps, Mbps

Bandbreite

3G

Download

Transfervolumen

Upload

WLAN, Wireless LAN

8,5%

10,5%

81,0%

Weniger als 17 Mbit/s
17-50,9 Mbit/s
mehr als 50,9 Mbit/s

Quelle: FH Wieselburg

Internetversorgung
der Unternehmen

in Amstetten und Scheibbs
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Niederösterreich
NÖ Lebensmittelerzeuger 
informierten sich im Rah-
men einer Marktsondie-
rungsreise auf der Lebens-
mittelmesse „TUTTOFOOD“ 
und auf der EXPO 2015 
über die neusten Trends auf 
dem italienischen Lebens-
mittelmarkt.

Italien ist mit einem Exportvolu-
men von rund 1,2 Milliarden Euro 
der zweitwichtigste Exportmarkt 
für die NÖ Wirtscha� . Knapp ein 
Fün� el der exportierten Waren 
sind Lebensmittel – entweder 
als Rohstoff  oder als verarbeite-
tes Produkt. Besonders mit den 
Regionen Norditaliens ist die In-
tensität der Handelsbeziehungen 
hoch und bietet hier große Chan-
cen für heimische Firmen.

Um auch kün� ig über die 
Bedürfnisse des italienischen 
Lebensmittelmarkts Bescheid 
zu wissen, besuchte eine blau-
gelbe Wirtscha� sdelegation die 
„TUTTOFOOD“ in Mailand, die im 

Rahmen der EXPO 2015 stattfi n-
det. Diese Marksondierungsreise 
ist ein erfolgreiches Gemein-
scha� sprojekt der Wirtscha� s-
kammer Niederösterreich, samt 
den Fachgruppen Lebensmittel-
handel und Lebensmittelgewerbe, 
der Außenwirtscha�  Austria (AC 
Padua mit Kompetenzzentrum 
Lebensmittel) und den Partnern 
ecoplus Lebensmittel Cluster Nie-
derösterreich und ecoplus Inter-
national.

Mehr NÖ Produkte in 
italienischen Läden

„Mit dem Besuch der ‚TUTTO-
FOOD‘ konnten die NÖ Unterneh-
mer nicht nur die neuesten Trends 
in diesem Bereich erfahren, son-
dern auch Kontakte mit mögli-
chen Vertriebspartnern anbahnen. 
Daher kann es durchaus möglich 
sein, dass kün� ig mehr blau-gelbe 
Produkte in italienischen Läden 
zu fi nden sind“, so Wirtscha� slan-
desrätin Petra Bohuslav.

„Die EXPO und die TUTTO-
FOOD“ treff en mit ihren Schwer-
punkten auf Ernährung und Le-
bensmittel absolut den Nerv 
der Zeit und einen zentralen 
Nerv unserer Wirtscha� . Die 
wirtscha� liche Partnerscha�  zwi-
schen NÖ und Italien hat viele 

Facetten. Unsere im Lebensmit-
telbereich aktiven Unternehmen 
– von köstlichen Getränken über 
innovative Geschmacksideen bis 
zu Bio-Angeboten – sind aus dem 
Wirtscha� sstandort NÖ ebenso 
wenig wegzudenken wie der Wirt-
scha� spartner Italien“, betonte 
Wirtscha� skammer NÖ-Vizeprä-
sident Dieter Lutz am „go-inter-
national Österreich-Stand“ auf 
der TUTTOFOOD, den er gemein-
sam mit Wirtscha� slandesrätin 
Petra Bohuslav und dem ober-
österreichischen Agrarlandesrat 
Max Hiegelsberger eröff nete. An 
diesem Stand präsentierten sich 
unter anderem auch die nieder-
österreichischen Betriebe Helmut 
Sachers Kaff ee, die Marchfelder 
Tiefkühlprofi s von Frisch und 
Frost und der Wolkersdorfer Ge-
würzproduzent Kotányi mit ihren 
Produkten. 

NÖ Betriebe bekannt 
für innovative Ideen

Unter den blau-gelben Unter-
nehmen, die an der Marktsondie-
rungsreise teilnahmen, waren vor 
allem Klein- und Mittelbetriebe 
zu fi nden, die durch ihre innova-
tiven Produktideen bekannt sind: 
So nutzten unter anderem die 
Vertreterinnen und Vertreter des 

Smoothie-Herstellers Jucyou, des 
Maisstangerl-Erzeugers Monilet-
ti, der Konditorei Hagmann oder 
von Waldland den Rundgang auf 
der Lebensmittelmesse.

Zwazl: „Starker Partner 
für heimische Betriebe“

„Die Außenwirtscha� sorgani-
sation der Wirtscha� skammer 
ist ein verlässlicher und starker 
Partner der NÖ-Exportwirtscha� . 
Sie übernimmt nicht nur die Vor-
bereitung, sondern auch die Nach-
betreuung aller Vorhaben unserer 
Unternehmen“, appelliert Wirt-
scha� skammer NÖ-Präsidentin 
Sonja Zwazl an exportorientierte 
Unternehmen, die Leistungen 
einer der 77 Außenwirtscha� s-
Center auf der ganzen Welt 
in Anspruch zu nehmen. „Die 
AUSSENWIRTSCHAFT AUSTRIA 
berät und begleitet mit einem um-
fassenden Leistungsprogramm 
österreichische Unternehmen – 
egal, ob Exportneuling oder Ex-
portprofi  – in allen Belangen des 
Exports im In- und Ausland: Von 
der Planung über Beratung bis hin 
zur Unterstützung bei der Umset-
zung von Exportgeschä� en.“

Mehr Informationen zur 
EXPO 2015 lesen Sie auch auf Sei-
te 12 in dieser NÖWI-Ausgabe.

„TUTTOFOOD“ macht Appetit auf mehr

Kontakt für NÖ Unternehmen

Außenwirtscha� sCenter Mailand 
(federführend)
T +39 02 87 90 911
Außenwirtscha� sCenter Padua 
(Kompetenzzentrum Lebensmittel) 
T +39 049 87 62 530, 87 62 698, 
87 62721
Außenwirtscha� sCenter Rom
T +39 06 85 30 52 33
Außenwirtscha� sBüro Bozen
T +39 0471 30 05 41
Alle Informationen im Internet 
unter:
W wko.at/aussenwirtscha� /it
Mehr Informationen unter:
www.wko.at/noe
www.wko.at/aussenwirtscha� /it
www.ecoplus.at
www.lebensmittelcluster-noe.at

 Kontakt

Die NÖ Dele-
gation rund um 
Wirtscha� s-
kammer NÖ-
Präsidentin 
Sonja Zwazl 
vor dem öster-
reichischen 
Pavillon auf der 
EXPO 2015, 
der zu einem 
der beliebte-
sten Standorte 
auf der EXPO 
zählt.  
 Foto: WKNÖ/Tröstl
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Italien
ITALIEN IST DER
ZWEITWICHTIGSTE
EXPORTMARKT FÜR
ÖSTERREICH

ITALIEN IST DER

ÖSTERREICH
Handelsvolumen

Österreich und Italien
€ 16,2 Mrd.

Import: Österreich 
€ 8,22 Mrd.

Import: NÖ 
€ 1,3 Mrd.

Wichtigste österreichische 
Ausfuhrwaren:  
Maschinenbauerzeugnisse und Fahrzeuge, 
Holz, Eisen und Stahl, Lebensmittel und 
Getränke, chemische Erzeugnisse, 
mineralische Brennstoffe, Kunststoff und 
Kunststoffwaren, Papier und Papierwaren 
sowie Kupfer und Kupferwaren.

Exporte NÖ
€ 1,2 Mrd.

österreichische Exporte 
€ 7,98 Mrd.

Bedeutende Wirtschaftssektoren
in Italien: 
Maschinen- und Fahrzeugbau, 
Lebensmittel- und chemische Industrie, 
Textil- und Möbelindustrie.

Wirtschaftsdaten Italien:
Wirtschaftswachstum: -0,4 % (2014)
BIP-pro-Kopf: EUR 29.027 (2014)
BIP real: EUR 1.618 Mrd. (2014)
Inflation (%): -0,6 % (1/2015)
Arbeitslosigkeit (%): 12,8 % (2014)
Importe weltweit: EUR 297,88 Mrd. 
(-1,8 %) (1-10 / 2014)

Wichtigste Einfuhrwaren aus Italien: 
Maschinenbauerzeugnisse und 
Fahrzeuge, Eisen und Stahl, Lebensmittel 
und Getränke, chemische Erzeugnisse,
Kunststoff und Kunstoffwaren, 
elektrische Geräte, Aluminium 
und Aluminiumwaren, Möbel und 
Schuhe sowie mineralische Brennstoffe.

 Das neue Business-Banking der Bank Austria.
Die meisten Banken bieten Unternehmen nur traditionelle Wege: die Filiale und das Online-Banking.  
Die Bank Austria geht einen neuen Weg.

Der  Unterschied ist innovativ und heißt Multi-

kanal-Banking. Damit profitieren nun auch 

Unter nehmen vom Komfort einer Onlinebank, 

verknüpft mit der Kompetenz einer klassischen 

Beraterbank.

Genießen Sie die neue Freiheit im Banking: vom 

Büro, von zu Hause oder unterwegs – schnell, 

 bequem und einfach, einfach smart.

Bank Austria, DER Finanzpartner  

für Unternehmen.

Weitere Informationen erhalten Sie im 

 FirmenkundenCenter Niederösterreich/ 

Burgenland, Telefon +43 (0)5 05 05-47400 

oder unter  firmenkunden.bankaustria.at.

Einfach, schnell und bequem.

Ihre smarten Möglichkeiten:

• OnlineProdukte für Ihr Business: 

von Business-OnlineKonto, Business-

Online Sparen, Business-OnlineKredit, 

Business-OnlineKredit karte bis zu 

Business- OnlineLeasing.

•  Ihr Betreuer auch für  unterwegs: 

 Beratung über VideoTelefonie.

•  Mit der MobileBanking App wird Ihr 

 BusinessNet mobil.

• Onlinebestellung von Drucksorten  

und Belegen.

• Das persönliche Gespräch mit Ihrer 

 Betreuerin bzw. Ihrem Betreuer.

„ Mit der Bank Austria  
genießen  Unternehmen 
eine neue Freiheit im  
Banking“

Christian Redl  

Leiter Firmenkunden 

 Niederösterreich/

Burgenland
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Wirtscha� skammer Niederösterreich-Präsidentin 
Sonja Zwazl geht von einer Fortsetzung des Handwer-
kerbonus über das Jahr 2015 hinaus aus.

„Der Bonus wird wie vereinbart 
am Ende des laufenden Jahres 
evaluiert. Ich gehe davon aus, 
dass diese Evaluierung positiv 
ausfällt und der Bonus damit auch 
in Zukun�  fortgesetzt wird“, so 
Zwazl. „Ein Ende wäre das falsche 
Signal.“

Gerade für Kleinau� räge und 
für kleinere Firmen habe sich 
der Handwerkerbonus als Schub 
in wirtscha� lich schwierigen 

Zeiten bewährt. Es wäre ein Feh-
ler, diesen Anreiz nach lediglich 
zwei Jahren gleich wieder zu 
streichen. Dass im Finanzrahmen 
für eine Fortsetzung des Bonus 
derzeit keine Mittel ausgewiesen 
sind, nimmt die Wirtscha� skam-
mer NÖ-Präsidentin nicht dra-
matisch. Zwazl: „Ich bin sicher, 
dass der Finanzminister die dafür 
notwendigen Mittel jedenfalls in 
seiner Reserve hat.“

„Ende des Handwerkerbonus wäre falsches Signal“ 

Allgemeine Bausparkasse reg.Gen.m.b.H. 
T  01 31 380 - 451
F  01 31 380 - 388 
E  handwerkerbonus@abv.at 

Bausparkasse der österr. Sparkassen AG 
T  050 100 - 29 800
F  050 100 - 929 800 
E handwerkerbonus@sbausparkasse.co.at 

Raiff eisen Bausparkasse Gesellscha�  m.b.H. 
T  01 546 46 - 36
F  01 546 46 - 2369 
E  handwerkerbonus@raibau.at 

Bausparkasse Wüstenrot AG 
T  05 7070 - 123
F  05 7070 - 109 
E  handwerkerbonus@wuestenrot.at

 Einreichstellen und Beratung

Mehr Informationen...

...sowie die Adressen der Bausparkassen und 
das Antragsformular fi nden Sie im Internet 
auf www.handwerkerbonus.gv.at

oder scannen Sie den QR-Code, um direkt 
zum Informationsblatt zu gelangen.

Der Handwer-
kerbonus ist 
ein wichtiger 
Au� rags-Im-
puls für unsere 
Unternehmen 
und ein Signal 
gegen Pfu-
scher.
Foto: WKNÖ/Kneissl
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einladung 11. Juni 2015 [ 19 Uhr ]

lange nacht der wirtschaft
für alle UnternehmerInnen und Freunde der NÖ Wirtschaft

Nähere Infos in Ihrer Bezirksstelle  
oder unter wko.at/noe/langenacht

Tag der Arbeitgeber am 30. April – Niederösterreichs 
Unternehmen zahlen jährlich 15 Milliarden Euro an Ge-
hältern aus und leisten 10 Milliarden Euro an Steuern.

Um die Wertschätzung gegenüber 
dem Unternehmertum zu heben, 
wurde erstmals vor drei Jahren 
am 30. April der „Tag der Arbeitge-
ber“ ausgerufen. Die Wirtscha� s-
kammer zeigt damit auf, dass 
den Leistungen der Beschä� igten 
mindestens ebenso wichtige Lei-
stungen der Unternehmen gegen-
überstehen. 

„Ohne Arbeitgeber wäre der 
Tag der Arbeit nicht denkbar. 
Ohne unsere Unternehmerinnen 
und Unternehmer gäbe es keine 
Arbeit! Diese schaff en das, was 
für viele allzu selbstverständlich 
scheint: Nämlich Beschä� igung, 
Einkommen und damit Wohlstand 
und Wachstum“, so Sonja Zwazl. 
Sie hält fest, dass der „Tag der 
Arbeitgeber“ keine Gegenveran-
staltung zum 1. Mai ist. Es geht 
darum, aufzuzeigen, dass Wohl-
stand und Beschä� igung nur in 

einem gesunden Miteinander von 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern 
zu erzielen ist.

 

Betriebe leisten ein Drittel 
des Bruttolandesprodukts

Die Sozialbilanz der NÖ Ar-
beitgeber kann sich sehen lassen: 
Rund 15 Milliarden Euro wurden 
2014 von den niederösterreichi-
schen Betrieben an Löhnen und 
Gehältern gezahlt – fast ein Drittel 
des NÖ Bruttolandesproduktes. 
Dazu kommen enorme Beträge 
zur Absicherung unserer sozialen 
Netze. Zwazl: „Wir dürfen nicht 
vergessen, dass sich die Arbeitge-
ber- und Arbeitnehmerzahlungen 
bei den Sozialbeiträgen nicht 
gleich au� eilen: 60 Prozent macht 
der Arbeitgeberanteil aus. Dazu 
kommt, dass die Arbeitgeber ihre 
Beiträge und die der Arbeitneh-

mer berechnen und weiterleiten 
müssen. In Summe sind das 13 
verschiedene Posten an verschie-
dene Körperscha� en. Die Betriebe 
erbringen hier kostenlose Arbeit 
für den Staat, ha� en dafür und 
werden kontrolliert.“

Fünf Milliarden Euro an 
Sozialbeiträgen pro Jahr

Mehr als fünf Milliarden Euro 
jährlich machen die Sozialbei-
träge der Unternehmen aus, die 
zur Absicherung unserer sozialen 
Netze dienen. Der Arztbesuch, 
die Operation im Krankenhaus, 
die monatliche Pensionszahlung 
an hunderttausende Pensionisten, 
die Überweisung des Arbeitslo-
sengeldes, die Schülerfreifahrt, 
die Behandlung im Unfallkran-
kenhaus, das Arbeitslosengeld, 
der Umschulungskurs beim AMS 
– all diese Sozialleistungen wären 
ohne die Sozialbeiträge der Unter-
nehmen nicht fi nanzierbar. 

„Angesichts dieser Leistungen 
ist eine immer wieder anzutreff en-

de unternehmerfeindliche Grund-
stimmung Gi�  für Wachstum und 
Wohlstand. Damit kommen wir 
nicht weiter. Stattdessen müssen 
wir alles tun, damit die Unterneh-
mer möglichst ungehindert etwas 
,unternehmen‘ können“, so die 
WKNÖ-Präsidentin.

Zwazl: „Keine Arbeit ohne Unternehmen!“

WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl: 
Beschä� igung, Einkommen und 
damit Wohlstand und Wachstum“  

Foto: Gleiss
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Fotograf der Woche:

Martin Voglmayr
Über seine erste Leidenscha� , die 
Fliegerei, ist Martin Voglmayr zur 
Fotografi e gekommen. Anfänglich 
hat der in Weistrach im Mostvier-
tel ansässige Berufsfotograf seine 
Eindrücke beim Fliegen mit der 
Kamera festgehalten und daraus 
eine Liebe zur kreativen Fotogra-
fi e, insbesondere zu Hochzeitsfo-
tografi e, entwickelt. 

Bei Hochzeiten begleitet er das 
Paar durch diesen Tag und hält 
dabei alle wichtigen Ereignisse, 

beginnend mit dem Portraitshoo-
ting bis hin zum Abschlusstanz, 
fotografi sch fest. Besonders freu-
en ihn dabei die immer wieder 
neuen Herausforderungen und 
die einzigartigen Momente. Ge-

schätzt werden Martin Voglmayrs 
Reportagen wegen seiner dezen-
ten und für alle Beteiligten kaum 
wahrnehmbaren Arbeitsweise, die 
es ihm ermöglicht, Emotionen 
und Eindrücke ganz natürlich fest-
zuhalten. Seinen fotografi schen 
Anfängen ist er weiterhin treu 

geblieben. Stimmungsvolle Land-
scha� saufnahmen, bevorzugt zu  
Tagesrandzeiten vom motorisier-
ten Paragleiter aus fotografi ert, 
bietet er dabei ebenso an wie – je 
nach Au� rag – Lu� bilder von Häu-
sern, Bauprojekten oder ganzen 
Ortscha� en.

  www.martinvoglmayr.at

Martin Voglmayr

Fotograf/in
der Woche

 Serie

Sie sind Berufsfotograf und möch-
ten sich in der NÖWI präsen-
tieren? Mail an fotografen@
wknoe.at, T: 02742/851-19141
Die ganze Serie zum Nachlesen 
und alle weiteren Infos fi nden 
Sie im Internet unter: 
 wko.at/noe/fotografderwoche

Interesse?

Hochzeitsfotografi e als Mischung 
aus Fotoreportage und Portrait-
shooting Fotos: Voglmayr

www.nimmtwisseninbetrieb.at

MARKETING:
STRATEGIE  STICHT  IMMER!

Ihr Marketing- und Werbebudget  
ist kein Spielgeld!

Marketing ExpertInnen:

–  setzen auf echte Wettbewerbsvorteile,

–  schaffen die Basis für kreative Umsetzung 
und Erfolgskontrolle,

–  machen aus Zufallstreffern gezielte Erfolge.



 · 11
Nr. 19 · 8.5.2015

Niederösterreichische Wirtscha� 

Österreich
Handwerkerbonus: 
Evaluierung läu�  
planmäßig

Foto: WKÖ

Die Auswirkungen des Handwerkerbonus werden 
derzeit – wie geplant – evaluiert. Erst danach wird 
sich entscheiden, ob dieses Fördermodell ver-
längert wird. Die WKÖ ist jedoch zuversichtlich.

Mit dem Handwerkerbonus er-
halten Private eine staatliche 
Förderung von bis zu 600 Euro für 
die Renovierung, Erhaltung oder 
Modernisierung ihres Hauses 
oder ihrer Wohnung, wenn dabei 
Leistungen eines Handwerkers 
oder befugten Unternehmens in 
Anspruch genommen wurden.

Der Handwerkerbonus schaff t 
gleich mehrere positive Eff ekte: 
Schwarzarbeit und Pfusch werden 
eingedämmt, gleichzeitig wird die 
Konjunktur angekurbelt, weil Ge-
werbe- und Handwerksbetriebe zu 
mehr Au� rägen kommen. Damit 

werden Jobs gesichert, und der 
Fiskus kann sich über Mehrein-
nahmen freuen.

Die WKÖ hatte sich schon lange 
für ein solches Fördermodell ein-
gesetzt, das schließlich 2014 mit 
großem Erfolg angelaufen ist. Die 
für das vergangene Jahr budge-
tierten 10 Millionen Euro waren 
rasch abgeholt. Für heuer hat die 
Regierung 20 Millionen Euro be-
reitgestellt und eine Evaluierung 
eingeleitet, die entscheiden wird, 
ob das Modell  in die Verlänge-
rung geht.

Dass der Handwerkerbonus vor 

dem Aus steht, weil er sich nicht 
im kürzlich beschlossenen Finanz-
rahmen fi ndet, stimmt so nicht, 
stellt Reinhard Kainz, Geschä� s-
führer der WKÖ-Bundessparte 
Gewerbe und Handwerk, anders 
lautende Medienberichte klar. 
„Die wissenscha� liche Prüfung 
der Wirkung des Handwerkerbo-
nus läu�  gerade. Von dieser wird 
es abhängen, ob die Politik eine 
Verlängerung anstrebt. Wir gehen 
aber davon aus, dass der Hand-

Kurz notiert

Das Führungskrä� eprogramm 
für Frauen, die auf dem Weg 
in die erste Führungsebene, 
ins Top-Management, in den
Vorstand bzw. in den Auf-
sichtsrat sind, fi ndet in 8 
Modulen im Zeitraum von 
September 2015 bis Februar 
2016 in der IV bzw. der WKÖ 
statt. Anmeldung (bis 1. Juni 
2015): Schri� lich mit No-
minierungsschreiben durch 
die Unternehmensleitung, 
Lebenslauf und Motivations-
schreiben an offi  ce@zukun� -
frauen.at (Mag. Andrea Ha-
gendorfer). Kosten: 3.300 Euro 
pro Teilnehmerin zzgl. USt.
� www.zukun� -frauen.at

Zukun� .Frauen.9

Der Handwerkerbonus wird bis zum Sommer geprü� .

Hilfestellung zum Thema Barrierefreiheit

werkerbonus auch 2016 aufgelegt 
wird“. Ergebnisse der Evaluierung 
könnten schon bis zum Sommer 
vorliegen.

Da die Verlängerung noch off en 
ist, war es nicht notwendig, den 
Handwerkerbonus jetzt im Fi-
nanzrahmen zu fi xieren. Wird der 
Bonus verlängert, so wird er erst 
im Budget 2016/2017 zu fi nden 
sein, erläuterte Finanzminister 
Hans Jörg Schelling vor kurzem 
in einem Radiobeitrag. 

WKÖ und ÖZIV lancieren 
unkomplizierten online-
Selbsttest für Unterneh-
men auf der Webseite 
www.barriere-check.at

Für viele Betriebe ist es nicht 
leicht, die vorgeschriebenen An-
forderungen für Barrierefreiheit 
zu überblicken – denn eine Viel-
zahl von Regelungen und Normen 
macht die Situation unüber-
sichtlich. Die WKÖ bietet jetzt 
gemeinsam mit dem ÖZIV (In-
teressenvertretung für Menschen 
mit Behinderungen) konkrete Hil-
festellung und Orientierung: 

Die Webseite www.barriere-
check.at liefert ab sofort nicht 
nur umfassende Informationen 

rund ums Thema, sondern auch 
einen übersichtlich aufgebauten 
und informativen Selbst-Check, 
der dem Unternehmer rasch und 
unkompliziert ein erstes Bild vom 
Status der Barrierefreiheit in sei-
nem Betrieb gibt. 

Selbst-Check 
für Betriebe

Dafür wird der Unternehmer 
durch einen übersichtlichen, kur-
zen Online-Fragebogen geführt. 
Das Tool macht es möglich, den 
Check auf die individuelle Situa-
tion des Betriebes zuzuschneidern 
– egal, ob es etwa um WC-Anlagen 
in einem Bäckereigeschä�  oder 
um die Leergutrückgabe im Han-
del geht.  

In kurzer Zeit bekommt der 
Unternehmer damit eine zu-
sammenfassende Darstellung des 
Status Quo zur Barrierefreiheit 
– samt Hinweisen auf mögliche 
Schwachstellen. Sollte der Check 
auf mögliche Schwachstellen hin-
weisen, so kann das Aufgezeigte 
in Folge eingehend mit Experten 
analysiert und behoben werden. 
Der Online-Check kann eine end-
gültige Beurteilung nicht vorweg 
nehmen, weil diese von vielen in-
dividuellen Faktoren abhängt, ist 
aber eine transparente Bestands-
aufnahme, die für weitere Schritte 
hilfreich ist. 

Weitere Infos:

� www.barriere-check.at
� wko.at/barrierefreiheit
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Am 1. Mai öffnete die Weltausstellung EXPO 2015 in 
Mailand ihre Pforten. Der österreichische Pavillon wird 
von Experten und Besuchern schon jetzt als ein High-
light unter den über 140 Länderbeteiligungen gesehen.

Im Rahmen der Eröffnungs-
zeremonie wiesen Josef Pröll 
(EXPO-Regierungskommissär) 
und Michael Berger (österreichi-
scher Wirtscha�sdelegierter in 
Mailand) vor Journalisten auf die 
Bedeutung der Weltausstellung 
für die lombardische Hauptstadt, 
die gesamte Region Norditalien, 
als auch für die österreichisch-ita-
lienischen Wirtscha�sbeziehun-
gen hin. Berger: „Italien setzt hohe 
wirtscha�liche Erwartungen in 
die Weltausstellung, bei der mit 
20 Millionen Besuchern und Um-
sätzen in Höhe von 40 Milliarden 
Euro gerechnet wird. Im Zuge der 
Weltausstellung erwarte ich auch 
Zuwächse für die österreichische 
Exportwirtscha� nach Italien.“

Das Außenwirtscha�sCen-
ter Mailand der AUSSENWIRT-
SCHAFT AUSTRIA organisiert 
während EXPO zahlreiche Wirt-

scha�sveranstaltungen in Mai-
land, insbesondere in den Berei-
chen Lebensmittel und Umwelt-
technologien. Berger: „Wir nützen 
die internationale Aufmerksam-
keit um die Weltausstellung 
intensiv für die österreichische 
Wirtscha� und den Tourismus-
standort Österreich und stellen 
unseren Pavillon österreichischen 
Unternehmen kostenlos – bis auf 
das Catering – für B2B-Meetings 
zur Verfügung, um das einzigarti-
ge Ambiente der Weltausstellung 
für Geschä�skontakte zu nützen.“ 

Für Regierungskommissär 
Pröll hat der Österreich-Pavillon 
auf der Weltausstellung ein „All-
einstellungsmerkmal durch seine 
einzigartige Konzeption“. Den 
Kern des Pavillons bildet ein 
österreichischer Mischwald mit 
60 Bäumen, 12.000 Stauden sowie 
Blumen und Pilzen, die 62,5 kg 

Sauerstoff pro Stunde erzeugen 
und in der Lage sind, 1.200 Men-
schen mit Frischlu� zu versorgen. 
Pröll: „Positive Effekte für Export 
und Tourismus stehen im Vorder-

grund unserer EXPO-Beteiligung. 
Der österreichische Beitrag the-
matisiert sowohl die ökologische 
als auch die technische Kompe-
tenz unseres Landes.“

EXPO 2015: Turbo für Tourismus und Exporte

Weltausstellung

Fotos: Expo Austria / Alex Kramel

EXPO 2015

Der Österreich-Pavillon „breathe.austria“ rückt die Bedeutung von Lu� für 
die Entwicklung allen Lebens in den Mittelpunkt und thematisiert die öko-
logische und technische Kompetenz Österreichs.   � www.expoaustria.at

„Feeding the Planet, Energy for Life“

Wirtscha�sdelegierter Michael Berger (3.v.l.) und EXPO-Regierungskom-
missär Josef Pröll (r.) gemeinsam mit Schülern der Tourismusschulen 
MODUL, die sich um das leibliche Wohl der Besucher des Österreich-
Pavillons kümmern.

Der Österreich-Pavillon bei der EXPO 2015.

Die EXPO Mailand 2015 läu� von 
1. Mai bis 31. Oktober 2015. 

145 Staaten zeigen neue 
Technologien und Denkansätze 
zum Thema Nachhaltigkeit und 
Lebensmittelproduktion. Veran-
stalterland Italien rechnet mit 20 
Millionen Besuchern in den kom-
menden sechs Monaten, davon 
rund 30 Prozent aus dem Ausland. 
1,3 Milliarden Euro lässt sich der 
Staat das Ereignis kosten, 350 
Millionen Euro steuern private 
Investoren bei, die Teilnehmer-
länder eine Milliarde Euro. Alles 
in allem wird mit einem Wachs-
tumsimpuls von zehn Milliarden 
Euro für Italien gerechnet, das 

sind rund 0,6 Prozent des Brutto-
inlandprodukts. Allein der italie-
nische Fremdenverkehr soll mit 
fünf Milliarden Euro von der Expo 
profitieren.

Bei der EXPO 2015 handelt 
es sich um die zweite Weltaus-
stellung, die die Stadt Mailand 
ausrichtet. Die erste Weltaus-
stellung wurde 1906 veranstaltet 
und beschä�igte sich mit dem 
Thema „Verkehr“. Österreich war 
schon damals mit einem eigenen 
Pavillon vertreten.

20 Millionen Besucher
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Frauen und Technik: Ja, bitte! 
Dass Technik eine noch 
immer unterschätzte 
Zukun� sperspektive für 
Frauen ist, zeigte die 
„Women Network“-Veran-
staltung von Frau in der 
Wirtscha�  in Tulln. 

Im Austrian Institute of Technolo-
gy (AIT) diskutierten Wirtscha� s-
kammer NÖ-Präsidentin Sonja 
Zwazl und Frauen-Landesrätin 
Barbara Schwarz mit 60 Unter-
nehmerinnen darüber, warum 
noch immer zu wenige Frauen ih-
re berufl iche Zukun�  in der Tech-
nik-Branche sehen. „Zahlreiche 
Frauen haben ganz hervorragende 
Talente im Bereich der Technik. 
Nur sind ihnen diese Talente o�  
selbst nicht bewusst. Deshalb set-
zen wir mit dem NÖ Begabungs-
kompass schon in jungen Jahren 
an, um unseren Jugendlichen ihre 
individuellen Talente aufzuzei-
gen – eben auch im technischen 
Bereich“, so WKNÖ-Präsidentin 
Sonja Zwazl. „Die Mädchen und 
Frauen sind aber natürlich auch 
selbst gefordert, Talente und 
Chancen im technischen Bereich 
auch wirklich zu nutzen.“ 

Rahmenbedingungen 
für Frauen verbessern

„Frauen sind in technischen 
Berufen nach wie vor unterre-
präsentiert. Damit sie in der 
zukün� igen Berufswelt optimale 
Chancen vorfi nden, gilt es, die 
Rahmenbedingungen für Frauen 
und Mädchen in diesen Bereichen 
zu verbessern“, führte Landes-
rätin Barbara Schwarz aus. So 
liege auch der Frauenanteil in den 
typisch männlichen technischen 
Studienrichtungen wie Maschi-
nenbau, Elektrotechnik und Infor-
matik nur bei rund zehn Prozent. 
Auch bei den Lehrberufen zeigt 
sich diese Tendenz. „Hier besteht 
großer Aufholbedarf“, so Schwarz. 

Frau in der Wirtscha� -Lan-
desvorsitzende Waltraud Rigler 
appellierte an alle Eltern: „Vor 
allem der persönliche Zugang 
von uns Eltern prägt die Entwick-
lung unserer Kinder – wir sind es, 
die Neugier wecken können, die 
Freude am Forschen, Entdecken 
und Ausprobieren forcieren sollen 
– unabhängig vom Geschlecht!“

Spartenobfrau Ingeborg Dock-
ner (Information & Consulting), 
selbst Druckerei-Unternehmerin, 
berichtete aus ihrer berufl ichen 
Praxis: „Ich versuche, bei mei-
nen Mitarbeiterinnen technisches 
Interesse zu wecken und ihnen 
Fortbildungen zu ermöglichen. 
Wenn sie dann eine Familie grün-
den, nehmen wir auf die geänder-
ten Lebensumstände Rücksicht 
und richten uns zB nach den 

Busfahrplänen der Kinder.“ Eva 
Maria Binder, heute Chief Re-
search Offi  cer der Erber AG, kam 
zur Technik, als ihre Biologie-, 
Chemie- und Physiklehrer „prak-
tischen“ Zusatzunterricht ange-
boten haben: „Ich habe mich nie 
um Klischees gekümmert – mein 
Tipp an alle Frauen ist: ‚Pfeif dir 
nix!‘“ Dass Forschung aber auch 
Zeit braucht, sei ihr „erst bewusst 
geworden, als ich Mutter wurde 
und meine Zeitressourcen sehr 
eng wurden.“

Gemeinsame Initiative 
„Women Network“

Dass Forschung und Wirtscha�  
eng zusammenarbeiten müssen, 
legte eindrucksvoll Michaela Fritz 
vom AIT dar. Dass es auch in 

der Technik besonders wichtig 
ist, Netzwerke zu pfl egen, dem 
konnten alle Referentinnen, unter 
ihnen auch Viktoria Weber, Vize-
rektorin der Donau-Universität 
Krems, zustimmen. 

Eines dieser Netzwerke speziell 
für Frauen ist „Women Network“: 
Diese gemeinsame Initiative des 
Generationenreferates des Landes 
Niederösterreich mit „Frau in der 
Wirtscha� “ der Wirtscha� skam-
mer Niederösterreich versteht 
sich als Plattform für Frauen, sich 
auszutauschen, Erfahrungen mit 
anderen zu teilen und Kontakte 
zu knüpfen. 

Seit 2007 fi nden zwei Mal 
jährlich Netzwerk-Treff en statt, 
die zum Erfahrungsaustausch für 
Frauen dienen. 

 www.women-network.at

V. l. Frau in der Wirtscha� -Landesvorsitzende Waltraud Rigler, Spartenobfrau Information & Consulting 
Ingeborg Dockner, WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl, Landesrätin Barbara Schwarz, Vizerektorin der Donau-
Universität Krems, Viktoria Weber und Chief Research Offi  cer der Erber AG, Maria Binder.   Foto: Kraus
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SCHON BARRIEREFREI?
Wenn die Mobilität eingeschränkt ist
1,2 Mio. Menschen zählen in Österreich zur Grup-
pe der dauerha�  mobilitätseingeschränkten Per-
sonen. Das sind Menschen, die einen Rollstuhl, 
Krücken oder Rollatoren benötigen. Aber auch 
nach einer Operation oder mit Kinderwagen kann 
die Mobilität kurzfristig eingeschränkt sein.

Eine Schwierigkeit beginnt o�  
schon bei fehlenden Sitzgele-
genheiten, da mobilitätsein-
geschränkte Personen nicht so 
lange stehen können. Massive 
Probleme stellen für diese 
Gruppe Treppen ohne Handläu-
fe oder Einzelstufen dar. Gibt es 

Rampen, kön-
nen diese zu 

steil sein, um sie aus eigener 
Kra�  zu überwinden. Eine Her-
ausforderung sind auch große, 
schwere Türen, die nicht au-
tomatisch öff nen. Menschen 
im Rollstuhl benötigen zusätz-
lich Anfahrbereiche und Bewe-
gungsfl ächen. 

Ein Beispiel: Stellen Sie 
sich vor, Sie fahren mit Ihrem 

Einkaufswagen durch den Su-
permarkt. Wenn Sie mit dem 
Einkaufswagen umdrehen, 
oder in den nächsten Gang ein-
biegen, brauchen Sie gewisse 
Bewegungsfl ächen. Bei einem 
Rollstuhl sind das 150 cm im 
Durchmesser. Müssen Sie mit 
Ihrem Einkaufswagen aber 
durch eine nicht automatisch 
öff nende Tür, so brauchen Sie 
seitlich Platz, damit Sie mit der 
Hand zur Türschnalle greifen 
können. Bei einem Rollstuhl 
beträgt dieser Bereich 50 
cm. Schlägt die Türe in Ihre 
Richtung auf, brauchen Sie 
Platz, damit Sie zurückgehen 

können, um die Türe zu öff nen. 
Für einen Rollstuhl ist das eine 
Fläche von 150 mal 200 cm.

Zum Autor

Klaus D. Tolliner
Der in Leoben lebende Kremser 
verunglückte 1985 bei nächtli-
cher Motivsuche schwer und ist 
seitdem doppelt unterschenkel- 
und links oberarmamputiert. Er 
absolvierte die Montanuniver-
sität und ist heute selbststän-
diger Unternehmensberater, 
freier Journalist und Sachver-
ständiger.
 wko.at/noe/barrierefreiheit

Barrier efr eiheit

Serie
Teil 3wko.at/noe/barrierefreiheit

Cyber-Angriff  aus dem Internet? Nein, Danke! 
Das Thema IT-Security 
spielt in den Unterneh-
men eine immer größere 
Rolle. Das zeigte sich 
beim WIFI-Technologie-
gespräch. 

Maschinen und Produktionssy-
steme sind heute immer häufi ger 
mit dem EDV-System des Unter-
nehmens vernetzt und erhalten 
dadurch eine Schnittstelle zur 
Außenwelt – ins Unternehmens-
netz, zum Laptop des Wartungs-
technikers und ins öff entliche 
Internet. IT-Security kann daher 
nicht ignoriert werden. 

Computerkriminalität steht mit 
69 Prozent an erster Stelle der 
Angriff smotivation, an zweiter 
Stelle befi ndet sich mit 20,7 Pro-
zent das Hacken gefolgt von Cyber 
Spionage und Cyber Krieg. Beim 
WIFI Technologiegespräch gab 
Sebastian Schrittwieser, Leiter 
des neuen Josef Ressel Zentrums 
an der FH St. Pölten, einen Ein-
blick in die Techniken krimineller 

Aktivitäten im IT-Bereich. Eben-
falls thematisiert wurde ein sehr 
interessanter Lösungsansatz: 
Dieser beinhaltet eine IT-Security 
Analyse, ein Erarbeiten einer 
IT-Security Policy mit anschlie-
ßender Konzeption, Umsetzung 
und laufender Unterstützung zum 
vollständigen Schutz gegen kri-
minelle IT-Aktivitäten.

Aus der Praxis berichtete 
Robert Gahleitner, IT-Leiter der 

CAG Holding (Neumann Alumini-
um, Glanzstoff ) aus Marktl, wie er 
seine IT-Systeme ausgerüstet hat, 
um sich den Herausforderungen 
der IT-Security auch im Produk-
tionsbereich weltweit entgegen-
stellen zu können.

200 Teilnehmer

Die WIFI-Technologiegesprä-
che fanden im Kursjahr 2014/15 

erstmals im neuen Zentrum für 
Technologie und Design (tede-
Z) im WIFI St. Pölten statt. Bei 
den fünf kostenlosen Vorträgen 
holten sich insgesamt knapp 200 
Teilnehmer aktuellen Input rund 
um Technik, Produktion, Ener-
gie und Informationstechnologie. 
Aufgrund des großen Erfolgs wird 
die Vortragsreihe ab Herbst 2015 
fortgeführt. 
noe.wifi .at/technologiegespraeche

V. l. Norbert Girsule 
(WKNÖ), Sebastian 
Schrittwieser (FH St. Pöl-
ten), Robert Gahleitner 
(CAG Holding) und Christi-
an Steidl (WIFI).  Foto: Herfert 
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„Entwerfen Produkte, die Freude machen!“ 
Die Hängeleuchten von NDU-Student Thomas Rösler, 
die im Studiengang „Design, Handwerk & materielle 
Kultur“ entstanden, wurde bei der Mailänder Design-
Ausstellung „Austrian Design Pioneers“, die parallel 
zum Salone Internazionale del Mobile stattfand, einem 
internationalen Publikum präsentiert. Im Interview 
spricht Rösler auch darüber, wie Design entsteht.  

Können Sie uns mehr über 
den Entstehungsprozess der 
Hängeleuchte erzählen?

Rösler: Das zweite Semesterpro-
jekt des Studiengangs Design, 
Handwerk & materielle Kultur 
wurde in Zusammenarbeit mit 
dem Lichthersteller Lights of Vi-
enna aus Guntramsdorf realisiert. 
Die Grundaufgabe bestand darin, 
eine Hängeleuchte aus einem 
Millimeter Stahlblech zu gestal-
ten und umzusetzen. Als Licht-
quelle sollte die Technologie LED 
verwendet werden. 

Von Lights of Vienna wurde uns 
der Lasercutter zum Ausschnei-
den der Teile zur Verfügung 
gestellt. Da ich aus dem Metallbe-
reich komme, habe ich mich dazu 
entschlossen, keine Metalllampe, 
sondern eine Lampe aus Acryl-
glas zu machen. Für mich war das 
Arbeiten mit Acrylglas eine will-
kommene neue Herausforderung 
und ein interessanter Werkstoff, 
um herumzuexperimentieren.

Was war die Inspiration für 
dieses Design?

Das Design meiner Lampe wurde 
von der Glühbirne inspiriert, die 
für mich noch immer das schön-
ste Leuchtmittel ist. Da die Glüh-
birne das einzige Leuchtmittel 
ist, deren Lichtstrahl durch einen 
Lampenschirm in die gewünschte 
Richtung gelenkt werden muss, 
wird auch der Lampenschirm in 
seiner Bedeutung immer unwich-
tiger. Dieser Lampenschirm hat 
mich als Objekt fasziniert.

Inwieweit werden ihre Wer-
ke vom kreativen Umfeld 
der NDU beeinflusst?

Ein Austausch unter Kollegen 
und Lektoren ist essenziell für 
den Erfolg eines Projekts oder De-
signs. Wenn man Kritik annimmt 
und Zusammenhänge versteht, 
führt das zu einer Verbesserung 
des Projekts. Ich nehme negative 
Kritik an und prüfe meine Projek-

te auf ihre Substanz. Speziell in 
der Designbranche ist es wichtig, 
dass wir Ideen teilen.

Mit welchen Erwartungen 
sind Sie nach Mailand ge-
reist?

Ich hatte keine allzu großen 
Erwartungen. Ich wusste von 
der Ausstellung im letzten Jahr, 
dass die ausgestellten Objekte 
wunderschön präsentiert werden. 
Durch die Einladung der Wirt-
scha�skammer und die Unter-
stützung der New Design Univer-
sity St. Pölten entstanden kaum 
Aufwände, dadurch konnte ich die 
Messe ohne Belastungen wie Ver-
kaufsdruck oder Selbstmarketing 
genießen. Meine Erwartungen 
wurden erfüllt, da ich viele inter-
essante junge Designer kennen-
gelernt habe und einen Einblick in 
die Designwelt bekommen habe.

Was ist für Sie österreichi-
sches Design?

Wenn ich ein modernes Design 
im Internet sehe, kann ich nicht 
auf den ersten Blick zuordnen, 
welcher Nationalität der Desi-

gner angehört. Ich finde das auch 
gut so, da dies keine Rolle spielen 
sollte. Für mich wird Design 
durch die steigende Vernetzung 
immer internationaler und kul-
turübergreifender. Aus diesem 
Grund möchte ich Design nicht 
als „österreichisch“, „rumänisch“ 
oder „kanadisch“ kategorisieren.

Worin liegt heute die He-
rausforderung im Design?

Seit es Design gibt, sind die 
Herausforderungen die gleichen: 
Nämlich gutes Design zu machen. 
Design muss auf emotionaler 
Ebene durch sein Aussehen und 
funktionell durch seine Handha-
bung überzeugen. Schlussend-
lich entwerfen wir Produkte, 

Dienstleistungen und Prozesse 
für Menschen, die damit Freude 
haben sollen.

Was muss man unbedingt 
bei der Mailänder Möbel-
messe gesehen haben?

Wer das erste Mal die „design 
week“ in Mailand besucht, sollte 
sich auf jeden Fall die Hauptmes-
se anschauen. Wer keine dicke 
Geldbörse dabei hat, kann sich 
zwar nichts kaufen, aber ich finde 
es immer interessant zu sehen, 
wie die großen Designlabels 
ihre Designs verarbeiten und 
umsetzen. 

An welchen Projekten wird 
momentan im Studiengang 
Design, Handwerk & materi-
elle Kultur gearbeitet?

In diesem Semester setzen wir 
uns mit dem Thema Archetypen 
und Transformation auseinander. 
Jeder von uns sucht sich einen 
Archetyp (auch idealtypischen 
Vertreter einer Idee) oder eine 
Struktur menschlicher Vorstel-
lungs- und Handlungsmuster aus 
und versucht diesen in kultur-
übergreifender Forschung zu ana-
lysieren und zu dokumentieren. 

Die Forschungsergebnisse wer-
den im Folgeschritt dazu ver-
wendet, Lösungen für Probleme 
zu finden oder um Missstände 
aufzuzeigen. Mein Projekt heißt 
„Der dreckige Arsch, das Hand-
werk und seine materielle Kultur“ 
und beschä�igt sich damit, wie 
sich Menschen in verschiede-
nen Kulturen und Ländern mit 
der Reinigungsfrage nach dem 
großen bzw. kleinen Geschä� 
auseinandersetzen und welche 
Hilfsmittel sie verwenden. 

Der Hintergrund dieses Pro-
jekts legt einen Fokus auf die 
Absurdität, dass sich speziell im 
deutschsprachigen Raum und 
Amerika die „Reinigung“ mit trok-
kenem Papier durchgesetzt hat. 
Abgesehen davon, dass niemand 
auf die Idee kommen würde, sich 
mit Klopapier zu waschen, geht es 
darum, Alternativen aufzuzeigen 
und vielleicht Zukun�sausblicke 
zu geben. 

Infos zum Bachelorstudien-
gang Design, Handwerk & mate-
rielle Kultur:  www.ndu.ac.at

Diese Hän-
geleuchten 
aus einem 
Millimeter 
Stahlblech 
wurden 
bei der 
Designaus-
stellung 
„Austrian 
Design 
Pioneers“ 
in Mailand 
gezeigt.
  Fotos: NDU 

Thomas Rösler, Student an der 
New Design University St. Pölten.
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Jetzt online bestellen
auf www.noe.wifi .at

Das neue Kursbuch
2015/16 liegt 

druckfrisch für Sie 
bereit!

Zwei neue Lehrgänge an der NDU 
Im Herbst starten an der 
New Design University 
zwei neue akademische 
Universitätslehrgänge: 
„Buchgestaltung“ sowie 
„Akustik & Architektur“ 

Die dreisemestrigen Lehrgänge 
sind speziell auf die Bedürfnisse 
der Wirtscha�  abgestimmt und 
bieten berufstätigen Personen die 
Möglichkeit, wertvolle Zusatz-
qualifi kationen, die einzigartig in 
Österreichs Bildungslandscha�  
sind, zu erwerben. 
Lehrgang Buchgestaltung – 
Harmonie von Inhalt & Form:
Im akademischen Lehrgang 
„Buchgestaltung“ beschä� igen 
sich die Kursteilnehmer mit Ent-
wicklungen im zeitgenössischen 
Buchdesign und erlernen den 
gesamten Ablauf einer Buchpro-
duktion – von Konzeption und 
Redaktion über Gestaltung und 
Herstellung. Lehrgangsleiterin 
Gabriele Lenz: „Bücher brauchen 
eine klare Struktur, Übersicht-

lichkeit, gute Lesbarkeit und 
eine Kongruenz von Schri�  und 
Layout. Diese Kriterien sind für 
mich integraler Bestandteil in der 
Gestaltung von Büchern und das 
möchte ich auch meinen Kursteil-
nehmern vermitteln.“

Der Lehrgang bildet die Kurs-
teilnehmer zu Experten im Ver-
lagswesen, im Kunst- und Kul-
turbereich sowie in PR- oder 
Werbeagenturen, die im Bereich 
Corporate Publishing tätig sind, 
aus. 
Lehrgang Akustik & Architek-
tur – Die Wechselwirkung von 
Raum und Schall:
Der Schall beeinfl usst das mensch-
liche Verhalten – positiv wie 
negativ. Gute Architektur muss 
daher von Anfang an die aku-
stischen Aspekte berücksichti-
gen. „Im akademischen Lehrgang 
„Akustik & Architektur“ wird den 
Teilnehmern nicht nur ein um-
fangreiches Wissen zum Thema 
Schallschutz vermittelt, sondern 
sie beschä� igen sich auch mit 

komplexeren Fragenstellungen: 
Wie kann Schall dazu beitragen, 
einen optimalen Innen- oder Au-
ßenraum zu schaff en? Wie lassen 
sich die technischen Vorrichtun-
gen nahtlos und organisch in ein 
architektonisches Konzept inte-
grieren, um die Wechselwirkung 
von Schall, Raum und Mensch 
als ein einheitliches Ganzes 
erscheinen zu lassen?“, erklärt 
Lehrgangsleiter Helmut Kienast. 

Der Lehrgang eignet sich als 
Zusatzqualifi kation in der Archi-
tektur, im Bauwesen, Urbanis-
mus und verwandten Gebieten. 
Personen ohne architektonische 
Vorbildung können außerdem 
als selbstständige Konsulenten 
für akustische Gestaltung tätig 
sein, die komplexe Schallschutz- 
und Schallgestaltungsprojekte 
für verschiedene Au� raggeber 
realisieren.

Universitätslehrgang 
Buchgestaltung

Dauer: 3 Semester
Abschluss: Akademisch 
geprü� e/r Buchgestalter/in
Organisationsform: berufsbe-
gleitend, 14-tägig geblockt (FR 
& SA)

Kosten: € 1.900,- pro Semester
Start: Wintersemester 2015/16
Aufnahmeklausur 27. Juni oder 
5. September

Universitätslehrgang
Akustik & Architektur

Dauer: 3 Semester
Abschluss: Akademisch 
geprü� e/r Akustiker/in
berufsbegleitend, 14-tägig ge-
blockt (FR & SA)
Kosten: € 1.900,- pro Semester
Start: Wintersemester 2015/16
Aufnahme 30. 5 oder 5. 9.

Infoline für beide Lehrgänge: 
02742/890 24 18
info@ndu.ac.at

fakten zu den lehrgängen 

Akademischer Lehrgang 

Light 
Engineering 
& Design (LED)

INFO-Veranstaltung 

Im Tede-Z St. Pölten
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Wussten Sie, dass…

…es eine EU-Richtlinie zu Ge-

währleistung gibt?

… die Kapitalumschlaghäufi gkeit 

angibt, wie o�  das Kapital über 

die Umsatzerlöse zurückgefl os-

sen ist?

Wollen Sie mehr wissen? Dann 

besuchen Sie den Lehrgang Verkaufs-

management von 9.10. bis 14.12.2015 

im WIFI St. Pölten. Anmeldung und 

Infos unter Tel. 02742 890-2000 oder 

kundenservice@noe.wifi .at!
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Flexible Arbeitszeit: Betriebe helfen sich selbst
Selbsthilfeinstrument: 
Neun innovative Unter-
nehmen aus St. Pölten, 
Melk, Ober-Grafendorf 
und Rabenstein teilen 
sich qualifi zierte Fach-
krä� e in Spitzenzeiten. 

Der AGZeins ist ein Zusam-
menschluss von Unternehmen, 
die sich Personal teilen. Je nach 
(Teil-)Bedarf werden Fachkrä� e 
an die Mitgliedsunternehmen, 
derzeit neun an der Zahl, überlas-
sen. Der Vorteil für die Betriebe 
liegt auf der Hand: geringes 
Risiko, überschaubare Kosten 
und eingearbeitetes Fachpersonal 
für Spitzenzeiten und über die 
Saison. 

Personal steht auch 
in Spitzenzeiten bereit

Das Personalmanagement 
stellt zunehmend neue Heraus-
forderungen an Betriebe: Stich-
wort Fachkrä� emangel. Gerade 
zu Spitzenzeiten oder für Saison-

arbeit ist es o� mals schwierig, 
verlässliche Fachkrä� e zu bekom-
men, um hohe Qualität anbieten 
zu können und auch das Stamm-
personal zu entlasten.

Wolfgang Wutzl, Initiator und 
Geschä� sführer des AGZeins: 
„Für mich und meine Kolle-
gen steht fest: Um qualifi zierte 
Mitarbeiter anzuwerben, bedarf 
es einer Vollzeit-Anstellung, ab-
wechslungsreicher Tätigkeiten 
und einer überdurchschnittlichen 
Entlohnung. Mit dem AGZeins 
haben wir ein attraktives Modell 
für Betriebe und Beschä� igte 
entwickelt. Unsere Formel lautet: 
1 Vollzeitjob – 1 Arbeitgeber (AG-
Zeins) – 2 Beschä� iger!“

Der AGZeins schaff t so Vollzeit-
Arbeitsplätze durch Au� eilung 
der Arbeitskra�  an mindestens 
zwei Betriebe über das ganze Jahr, 
zum Beispiel durch zwei saisona-
le Anstellungen oder zwei Teil-
zeitjobs. Arbeitgeber ist der AGZ. 
Nutznießer sind die Mitglieds-
betriebe. Qualifi zierte Fachkrä� e 
bleiben in der Region. 

Bei dem Erfolgsmodell aus 
Frankreich schließen sich Un-
ternehmen gleicher oder unter-
schiedlicher Branchen zusam-
men, um sich Mitarbeiter je nach 
individuellem Bedarf zu teilen. 
Wobei der Arbeitgeberzusam-
menschluss nicht als profi to-
rientierter Personaldienstleister 
agiert, sondern als Selbsthilfein-
strument für die AGZ-Mitglieds-
betriebe fungiert.

Werden in Spit-
zenzeiten mehr 
Arbeitskrä� e 
gebraucht, 
springen die 
Angestellen 
des AGZeins 
ein.  Foto: Fotolia

AGZeins

Kelsengasse 9, 3100 St. Pölten 
Ansprechpartner: 
GF Wolfgang Wutzl 
T 07412/54911, 
E offi  ce@wutzl.net

Kontakt 

Niederösterreich

Alle Infos unter www.juta2015.at

Aufbruch 2015 –  
Vision & Kompetenz
Tipps, Tricks & Trends für junge Unternehmer Innen und 

Unternehmer … und all jene, die es noch werden wollen!

29.05.
2015

9:00–21:00 Uhr
WIFI NÖ

20
 15

JW
SPRING 
LOUNGE

ab 19:00 Uhr
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 Unternehmerservice

Honcak hält Algen in Schach
Mithilfe der TIP-Beratungsförderung entwickelte 
die Firma Honcak Zoo & Garten GmbH einen lei-
stungsstarken Kiesfilter und optimierte damit ihren 
Schwimmteichbau.

Die Firma Hon-
cak aus Lan-
genlois baut be-
reits seit 1987 
Schwimmtei-
che und gehört 
damit zu den 
Pionieren des 
Teichbaus in 
Niederöster-
reich. Was ur-
sprünglich aus 
einem Hobby 
heraus ent-
stand, wurde 
zur Profession 
und machte den 

Betrieb zu einer fixen Größe in der 
Region.

Zu viele Nährstoffe

Nach schrittweisen Verbesse-
rungen der Bauweise über die 
Jahre hinweg gelang mithilfe des 
auf Badegewässer spezialisier-
ten Limnologen Markus Schmal-
wieser und der Unterstützung 
der TIP-Beratungsförderung der 
Durchbruch zur Optimierung des 
Schwimmteichsystems.

Zu viele Nährstoffe im Wasser 
verursachen starkes Algenwachs-
tum. Um dies zu verhindern, ist 
es wichtig, über ein leistungs-

starkes Filtersystem zu verfügen. 
Das ist die ideale Basis, um den 
hohen Ansprüchen, die heute an 
Schwimmteiche gestellt werden, 
gerecht werden zu können. 

Wie eine im letzten Jahr 
in Zusammenarbeit mit Wissen-
scha�lern der Universität Wien 
durchgeführte Studie zeigte, sind 
die Schwimmteiche der derzeiti-
gen Bauweise nicht nur imstande, 
mit der üblichen Badebelastung 
bestens zu Rande zu kommen, die 
verwendeten Kiesfilter werden 
zusätzlich auch mit stark nähr-
stoffbelastetem Füllwasser fertig.

 Foto: Honcak

 www.honcak.at

Vitale Betriebe 
in den Regionen

 Serie, Teil 104

http://wko.at/noe/uns  Unternehmerservice der WKNÖ
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Sind Sie die fitteste Firma Niederösterreichs?
Am 15. Mai wird bereits zum 2. Mal die fitteste Firma 
Niederösterreichs gesucht und gekrönt. Beim Firmen-
triathlon in St. Pölten nehmen Dreier-Firmenteams die 
Distanzen von 250 m Schwimmen, 15 km Radfahren 
und 3 km Laufen in Angriff.

Im Sog des IRONMAN 70.3 St. 
Pölten steigt heuer in St. Pölten 
bereits zum zweiten Mal auch der 
„NÖ Firmentriathlon presented by 
HYPO NOE“.

Der Hobby-Triathlon findet am 
Freitag, 15. Mai, unter dem Motto 
„Fun meets Sport“ statt. Die Sie-
gesfeier wird im Zuge der Eröff-
nungsfeier des IRONMAN 70.3 St. 
Pölten stattfinden.

Bereits im Vorjahr hat sich ge-
zeigt, dass die Teilnahme der Mit-
arbeiter das Teamwork fördert, al-
lein schon durch das gemeinsame 
Training auf den Wettkampf hin.

Für die Firmen reizvoll sind 
natürlich die einhergehende Ver-
besserung der internen Kommu-
nikation, Stärkung der Mitarbei-
terbeziehungen, Förderung der 
Fitness und des Sportsgeistes der 
Mitarbeiter.

Die Berichterstattung im Vor-
feld und nach dem Event pushen 
diverse Marketingeffekte und 
sorgen auch für einen positiven 
Au�ritt im nicht wirtscha�lichen 
Sektor. Zusätzlich lockt der Veran-
stalter mit diversen Packages und 

Goodies für die Mitarbeiter:
Je mehr Startplätze eine Firma 

kau�, desto mehr Bonusstart-
plätze und VIP-Packages gibt 
es. Bereits ab zehn Startern pro 
Firma liefert die „Bestzeit Veran-
staltungs GmbH“ ein Branding 
für den Wettkampf. Je nach Größe 
der Packages gibt es noch Werbe-
mittelmöglichkeiten oben drauf. 
Darunter fallen u.a. Beigaben für 
das Startsackerl, Beachflags, Fah-
nen, A-Frames, VIP-Branding oder 
Krachmacher.

Im Vorjahr siegte im Herren-Be-
werb das Team „klenk&meder2“ 
vor „ecoplus“, bei den Damen 
triumphierten die „HYPO NOE 
Kämpferinnen“ vor „Team 
Jugend:info NÖ“ und im Mixed 
war „Sport.Zentrum.NOE 3“ vor 
„Andis Sportshop“ erfolgreich.

Jetzt rasch anmelden!

Alle Infos zum Event und die 
Möglichkeit zur Anmeldung fin-
den Sie auf
 www.stp-firmentriathlon.at

Foto: zVg

Die neue Verpackungsverordnung
Am 23. 4. 2015 war in St. Pölten die Informations-
Veranstaltung „Die neue Verpackungsverordnung“.
Die NÖWI war dabei.

Rund 140 NÖ Unternehmen infor-
mierten sich über die praktischen 
Auswirkungen der neuen Ver-
packungsverordnung und welche 
Problemlösungen und Dienst-
leistungen die einzelnen Sam-
mel- und Verwertungssysteme 
anbieten.

Hintergrund der Neuerungen 
ist die Verpackungsverordnung 
2014 (VVO - BGBl. II Nr. 184/2014) 
sowie die neue EU-Verpackungs-
definition, welche den Anwen-
dungsbereich für Verpackungen 
erweitert.

Die wichtigsten
Neuerungen:

Import von Serviceverpackun-
gen bzw. verpackten Waren gilt 
bereits als Inverkehrsetzen
Verpflichtende Inanspruchnah-

me eines Sammelsystems bei 
Haushaltsverpackungen
Wettbewerb zwischen mehreren 
Sammel- und Verwertungssys-
temen im Haushaltsbereich
Strikte Trennung bei Haushalts-
verpackungen und gewerblichen 
Verpackungen und damit erhöh-
ter Aufwand auf Grund der Ver-
packungsabgrenzungsV (BGBl II 
Nr. 10/2015)
Mehraufwand bei Verpackun-
gen, die über den Fernabsatz 
(Inland und Ausland) in Verkehr 
gesetzt werden
Kürzere Meldefristen

Betroffen von der VVO ist jeder 
Unternehmer, der in Österreich 
Verpackungen in Verkehr setzt.

Sie gilt daher gemäß § 3 Z. 13 für 
Hersteller, Importeure, Abpacker 
und Vertreiber von Verpackungen.

Der Versandhandel von außer-
halb von Österreich obliegt auch 
dem Geltungsbereich der VVO. 

Bei der Veranstaltung präsen-
tierten folgende Sammel- und 
Verwertungssyteme ihre Dienst-
leistungen:

ARA Altstoff Recycling 
Austria AG
Bonus Holsystem 
GmbH & Co.KG

Gut GmbH
Interseroh Austria GmbH
Reclay Österreich GmbH

Von links: Spartenobmann Franz Kirnbauer (2.v.r.), Bundessparten-GF-
Stv. Roman Seeliger (3.v.r.), Spartengeschä�sführer Karl Ungersbäck (l.) 
und die Vertreter der Sammel- und Verwertungssysteme. Foto: Kraus

Die Präsentationen der Veran-
staltung: wko.at/noe/handel
Informationen zur VVO 
unter  wko.at/vvo

 Nützliche Links
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KINDER 
1.

WEEK
BUSINESS
IN NIEDERÖSTERREICH

„Entdecke das Geheimnis des Erfolges!“
mit der Wirtschaftskammer NÖ

Ein Ferienbetreuungsprojekt der NÖ Familienland GmbH
20. - 24. Juli ́ 15

Teilnahme kostenlos!Für Kinder von 7 bis 14 Jahren!

Anmeldebeginn 1. Mai 2015:
www.kinderbusinessweeknoe.at
Vorträge und Ideenwerkstätten täglich von 9 bis 16 Uhr 
Ganztägige Betreuung von 7:30 bis 17 Uhr
Im WIFI der Wirtschaftskammer NÖ in St. Pölten
Tageweise Anmeldung möglich! 

Wie? Wo? Was? Wann?

So lässt sich gut starten: WK-Gründerservice! 
Zum siebenten Mal fan-
den die Gründertage der 
Wirtscha� skammer statt.  

Amstetten, Hollabrunn, Schwe-
chat, St. Pölten und Wr. Neustadt 
standen fünf Tage lang ganz im 
Zeichen der Gründertage. 

Die österreichweite Veranstal-
tung stieß auf großes Besucher-
interesse, nutzten doch in der 
ganzen Alpenrepublik über 2.700 
Teilnehmer die Gelegenheit, die  
Veranstaltungen des Gründerser-
vice zu besuchen. 

Gründungs-Beratung 
aus einer Hand 

Sie informierten sich bei ko-
stenlosen Veranstaltungen über 
Unternehmensgründung und 
Selbstständigkeit.

Die breite Palette der Infor-
mationsangebote reichte dabei 
von der großen Messe bis zur 
individuellen Beratung, vom Vor-
trag bis zum Workshop. Experten 
vermittelten Fachwissen rund um 

die Themen Businessplan, Finan-
zierung und Förderung, rechtli-
che Voraussetzungen, Schritte 
der Gründung und vieles mehr. 
Das Gründerservice der WKO be-
gleitet Unternehmer von Anfang 
an kompetent durch den Grün-
dungsprozess. 

Übrigens, die nächste Gründer- 
und Jungunternehmerveranstal-
tung steht schon vor der Tür: der 
Jungunternehmertag 2015 am 29. 
Mai von 9 bis 19 Uhr im WIFI St. 
Pölten. Infos: www.juta2015.at

Für all jene, die bei den Grün-
dertagen nicht dabei sein konnten, 

gibt es die  Vortragsunterlagen auf: 
 www.gruenderservice.at/
 gruendertage

Oder einfach 
den nebenstehen-
den QR Code für 
Ihr Smartphone 
benutzen!

Gründer-
tage in der 
WK-Be-
zirksstelle 
Schwechat 
mit WK-
Bezirks-
stellenlei-
ter Mario 
Freiberger 
und JW-
Bezirksvor-
sitzendem 
Schwechat 
Mathias 
Past (hin-
ten v.l.).  
 Foto: NÖN
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 Unternehmerservice

Einen Überblick über 
Veranstaltungen der 
WKNÖ fi nden Sie unter:
http://wko.at/noe/veranstaltungen

 Veranstaltungen

Veranstaltung Datum/Uhrzeit Beschreibung Ort/Adresse

Finanzierungs- 
und Förder-
sprechtage

Sie suchen die optimale Finanzierung für Ihr Projekt? Sie möchten wissen, welche Förderprogramme für Sie geeignet 
sind? Bei einem einstündigen kostenlosen Einzelgespräch zwischen 9 und 16 Uhr stehen Ihnen ein Unternehmensberater 
und ein Förderexperte der WKNÖ Rede und Antwort. Die nächsten Termine: (Anmeldung nur telefonisch möglich)
-> 10.6. WK St. Pölten T 02742/851-18018  -> 16.9. WK Neunkirchen T 02635/65163  -> 30.9. WK St. Pölten T 02742/851-18018

Lange Nacht 
der Wirtscha� 

11. Juni 2015
ab 19 Uhr

Die Wirtscha� skammer Niederösterreich lädt alle UnternehmerInnen und 
Freunde der NÖ Wirtscha�  am 11 Juni, ab 19 Uhr, in Ihre Bezirksstelle ein.
Infos, Programm und Anmeldung unter: wko.at/noe/langenacht

WK-Bezirksstellen

2. Outdoor 
World Wachau

11. Juni 2015
13 - 19 Uhr

Corporate Meeting (Tagung und Incentive) für Personalentwickler und HR-
Management von Unternehmen und Bildungs- und Tourismusinstitutionen. 
Wer wissen will, warum Teamentwicklung im Freien mehr bringt, und ob 
seine Mitarbeiter noch für und bei seinem Unternehmen sind, besucht die 
Fachvorträge „Warum Outdoor?“ und „Sind meine Mitarbeiter noch bei mir“. 
Außerdem: Der yukon Führungskrä� e Lehrgang zeigt, was „Be Boss“ alles 
drauf hat. Anmeldung: Michael Ocvirk T 0676/3407616 
Infos: www.outdoorevent-wachau.at

Weingut Erich Polz
3602 Rossatz/Rührsdorf

B2B Marken-
forum

15. Juni 2015
9 - 17 Uhr

Das 1. Österreichische B2B Markenforum widmet sich der Frage: „Was geht 
in der B2B-Markenführung richtig unter die Haut?“ und veranschaulicht 
Lösungsansätze anhand erfolgreicher Praxisbeispiele wie z.B. Swarovski, 
Palfi nger, Oracle, Kapsch, Lenze, Bilfi nger u.v.m. 13 Referenten – Wissen-
scha� ler, Markenexperten sowie emotionale Spurensucher berichten über 
ihre Erfahrungen zu Emotionalisierung vs. Digitalisierung in den Feldern 
Innovation & Design, Brand Strategy & Behavior und Customer Experience 
& Touchpointmanagement. Infos und Anmeldung unter: 
http://symbiosis.co.at/events/news/b2b-markenforum/

Haus der Industrie
Schwarzenbergplatz 4
1030 Wien

Veranstaltung Datum/Zeit Beschreibung Ort/Adresse

Ideensprechtag 18. Mai
9 – 16 Uhr

Ideen-Sprechtag für Patente, Marken, Muster und Technologien. 
In Einzelgesprächen analysieren Patentanwalt, Recherche-Experte und 
TIP-Referent Ihre Idee, geben Ihnen wichtige Infos und zeigen neue Lö-
sungswege auf. Anmeldung bei Julia Biergl unter: T 02742/851-16501.

WKNÖ St. Pölten
Landsbergerstraße 1
3100 St. Pölten

Ideensprechtag 8. Juni
9 – 16 Uhr

Ideen-Sprechtag für Patente, Marken, Muster und Technologien.
In Einzelgesprächen analysieren Patentanwalt, Recherche-Experte und 
TIP-Referent Ihre Idee, geben Ihnen wichtige Infos und zeigen neue Lö-
sungswege auf. Anmeldung bei Julia Biergl unter: T 02742/851-16501.

WK Mödling
Guntramsdorferstr. 101
2340 Mödling

Vorläufi ge Werte 
Basis Ø 2010  =  100

März 2015 110,7

Veränderung gegenüber dem

Vormonat +1,2 %
Vorjahr +1,0 %

Verkettete Werte
VPI 05 121,2
VPI 00 134,1
VPI 96 141,0
VPI 86 184,4
VPI 76 286,7
VPI 66 503,1
VPI I /58 641,1
VPI II/58 643,2
KHPI 38 4784,5
LHKI 45 5633,0

VPI April 2015 erscheint am: 17.05.2015 / 
Achtung: Ab 1/2011 neue Basis JD 2010 = 100

 Verbraucherpreisindex  New Design University

Ausstellung „Schri� werk. Von experimenteller 
Kalligrafi e zur Typografi e.“

Studierende des Bachelorstudiengangs Gra-
fi k- und Informationsdesign zeigen unter der 
Leitung von Giovanni de Faccio Arbeiten aus 
dem sechssemestrigen Schri� gestaltungskurs 
der New Design University. Die Werke sind von 
12.05. bis 30.05.2015 im NDU Projektraum im 
stilwerk Wien unter dem Titel „Schri� werk. 
Von experimenteller Kalligrafi e zur Typografi e.“ bei freiem Eintritt 
während der Öff nungszeiten zu sehen.  Infos: www.ndu.ac.at
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 Nachfolgebörse

Um selbstständig zu werden, können auch bestehende Unternehmen übernommen werden.
Nähere Auskün� e darüber erhalten Sie bei der Abteilung Gründerservice der Wirtscha� skammer NÖ
unter T  02742/851-17701. Foto: Kzenon - Fotolia.com

Branche Lage Detailangaben Kenn-Nr.

Gastronomie Schwechat Verkaufsstand in bester zentraler Lage in Schwechat, zurzeit von einer Großbaustelle Alano-
vaplatz / Friedhofstraße umgeben (Eigentumswohnungen), sucht langfristig tüchtigen Nach-
folger! Der 14 m² große mobile Verkaufsstand (Kiosk) war 37 Jahre als Imbissstand aktiv und 
wird nun ab 2015 miet- und pachtfrei (NÖ Gebrauchsabgabe) gegen eine geringe fünfstellige 
Investitionsablöse übergeben! Infos unter: Tel. 0676/7107403

A 4186

Friseur Bezirk Wr. 
Neustadt

Frisurenstudio sucht Nachfolger. Das Geschä�  besteht aus 8 Damen-, 2 Herren- und 3 Wasch-
plätzen. Färberaum und Teeküche. Das Geschä�  fl oriert hauptsächlich durch Stammkunden.

A 4484

Gastronomie Bezirk 
Amstetten

Gemütliches kleines Lokal (Bar, Pub, Café) in guter Lage abzugeben. Lokal ca. 50m² (Rauchen 
erlaubt), Terrasse ca. 25m². Ablöse und Miete auf Anfrage. Tel.: 0681/81467140

A 4488

Gastronomie Bezirk
Amstetten

Netter Ausfl ugsgasthof mit Gästezimmer (19 Betten), großem schattigen Gastgarten und Stü-
berl zu verpachten.

A 4517

Gemischtwaren-
handel

Mauerbach Helles Lokal, ca 130 m², große Auslagen, mit Imbisseignung, barrierefrei, Kurzparkzone, ei-
gene Parkplätze, Autobushaltestelle in nächster Umgebung; ggf. zusätzliche Lagerfl ächen und 
Kühlhaus verfügbar.

A 4519

Gastronomie Bezirk
Amstetten

Gut eingeführter und attraktiv ausgestatteter Gastwirtscha� sbetrieb (Café – Lounge) im Most-
viertel gegen Inventarablöse wegen privater Veränderungen weiterzugeben. Nähere Informa-
tionen erhalten Sie unter Tel.: 0664/3557811 oder offi  ce@act-unternehmensber

A 4524

Friseur Bez. Horn Friseurgeschä�  im EKZ Horn, komplett ausgestattet, 4 Arbeitsplätze, 2 Waschsäulen, ca. 20 
m², auch geeignet für Kosmetik, Nageldesign und Fußpfl ege; Nähere Informationen unter der 
Tel.: 0664/5894516 oder hermine.schellenberger@aon.at

A 2903

Änderungs-
schneiderei

Baden 
Umgebung

Schneiderei, 27 Jahre, Stammkundenstock, 110 m², Mietlokal, Hauptplatzlage mit Parkmög-
lichkeit sucht wegen Krankheit NachfolgerIn. Geringe Ablöse. Infos: Tel. 0699/11688492

A 3014

Solarium Bruck/
Schwechat

Gut eingeführtes Sonnenstudio mit 8 Kabinen und großem Stammkundenbaum zu vergeben. 
Nähere Informationen unter: Tel. 0676/3556600.

A 3942

Steuerkalender

15. Mai 2015

Einkommensteuer, vierteljährliche Vorauszahlung 

(Wohnsitzfi nanzamt)

Körperscha� steuer, vierteljährliche Vorauszahlung 

(Betriebsfi nanzamt)

Umsatzsteuer für März oder bei vierteljährlicher Vorauszahlung für 

Jänner, Februar und März (Wohnsitzfi nanzamt für Einzelunternehmer, 

alle Übrigen Betriebsfi nanzamt)

Werbeabgabe für März (Betriebsfi nanzamt)

Lohnsteuer für April (Wohnsitzfi nanzamt für Einzelunternehmer, 

alle Übrigen Betriebsfi nanzamt)

Dienstgeberbeitrag und DZ für April (Wohnsitzfi nanzamt für Einzel-

unternehmer, alle Übrigen Betriebsfi nanzamt)

Kra� fahrzeugsteuer für Jänner, Februar und März (Betriebsfi nanzamt)

Kommunalsteuer für April (Gemeinde)

Grundsteuer, Vierteljahresbetrag, wenn der Jahresbetrag € 75,– 

übersteigt (Gemeinde)

Normverbrauchsabgabe für März (Betriebsfi nanzamt)

Kammerumlage für Jänner, Februar und März (Betriebsfi nanzamt)

Landscha� sabgabe für Jänner, Februar und März (Amt der NÖ 

Landesregierung, Abteilung Landwirtscha� liche Bildung)

ISO-Code Währung 01.05.2015

AUD Australischer Dollar 1,3796

BRL Brasilianischer Real 3,2461

CAD Kanadischer Dollar 1,3152

CHF Schweizer Franken 1,0323

HRK Kroatischer Kuna 7,576

JPY Yen 128,45

KRW Won 1157,83

MXN Mexikanischer Peso 16,5727

RUB Russischer Rubel 56,818

TRY Neue Türkische Lira 2,9145

USD US-Dollar 1,0743

 Zollwertkurse

Umrechnungskurse für Erwerbssteuer und 

Zollwertkurse (ab 1. Mai 2015)

 Gegenwert für je 1 EUR zum

Die vollständige Liste der Zollwertkurse fi nden Sie auf:
https://www.bmf.gv.at/zoll/Kassenwerte_Zollwertkurse.
html?q=kassenwerte
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Nutzfahrzeuge

www.vw-nutzfahrzeuge.at

* Unverb., nicht kart. Richtpreis exkl. MwSt. ** Unverb., nicht kart. Richtpreis inkl. MwSt. 1) Bei Kauf eines Volkswagen Nutzfahrzeuges erhalten Sie  
bis zu EUR 1.750,– Unternehmerbonus. Erhältlich für Unternehmer mit gültiger UID-Nummer bei Kauf bis 30.6.2015 und Anmeldung bis 31.12.2015  
bzw. solange der Vorrat reicht. 2) Bonus bei Porsche Bank Finanzierung, Mindestlaufzeit 36 Monate, Mindest-Nettokredit 50 % vom Kaufpreis. Gültig  
für Unternehmerkunden bis 30.9.2015 (Datum Kaufvertrag und Finanzierungsantrag). Nicht gültig für Sonderkalkulationen für Flottenkunden. Boni  
sind inkl. MwSt. und NoVA und werden vom unverb. empf. Listenpreis abgezogen. Nähere Infos bei teilnehmenden VW Betrieben. Symbolfoto.

Verbrauch: 4,0 – 8,6 l/100 km, CO2-Emission: 106 – 226 g/km.

Die Entry-Modelle von Volkswagen
bereits ab EUR 11.990,–* bzw. ab EUR 14.388,–**.

€ 1.000,–2)

bei Finanzierung über die

Porsche Bank€ 1.750,–1)

Unternehmerbonus

Jetzt mit bis zu

Krä� ige Helfer für 
Ihr Unternehmen 
Man sieht den Wald vor lauter 
Bäumen nicht! Ein altes, aber gu-
tes Sprichwort, das auch für das 
Angebot an Nutzfahrzeugen für 
Unternehmer gilt! 

Alle Hersteller präsentieren ihre 
neuen Modelle und bieten auch 
zahlreiche innovative Helferleins 
an, die bei der täglichen Arbeit 
nicht mehr wegzudenken sind. 
Aber was brauch ich wirklich 
für meinen Arbeitsalltag? Immer 
wichtiger wird auch die Wahl des 
richtigen Antriebs: Benzin, Diesel 
oder doch schon Elektro? Um Ihnen 
einen Überblick zu geben, fi nden 

Sie einen Überblick über die 
neuesten Ange-
bote, aber 
auch In-
formatio-
nen über 
die Fahr-
verbote 
in Öster-
reich 
aufgrund 
des IG-Lu�  Gesetzes 
oder auch wie weit das automa-
tisierte Fahren in der Gruppe 
ist  – Platooning heißt das Zauber-
wort. Und übrigens: Wussten Sie, 

dass 
das Elektro-
nische Stabilitätspro-
gramm  ESP in diesem 
Jahr seinen 20. Geburts-
tag feiert? 

Lesen Sie mehr im Inneren dieser 
Beilage – viel Vergnügen! Foto: Fotolia
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Der BMW C evolution
Emissionsfrei fahren und Dynamik auf zwei Rädern genießen

Der Nachhaltigkeitsstrategie der 
BMW Group entsprechend, ist es 
der Anspruch von BMW Motor-
rad, das Thema Elektromobilität 
konsequent zu belegen. 
Ähnlich wie bei BMW i stand bei der 
Entwicklung des C evolution des-
halb ein visionäres Fahrzeugkon-
zept mit einem Höchstmaß an Pra-
xis-tauglichkeit und einem inspi-
rierenden Design im Mittelpunkt. 

Vorteile von Scooter und 
Motorrad kombiniert 

Mit dem neuen C evolution 
schlägt BMW Motorrad ein neues 
Kapitel im Bereich „Urban Mobi-
lity“ auf. Bereits die beiden mit 

Verbrennungsmotoren ausgerü-
steten Maxi-Scooter C 600 Sport 
und C 650 GT vereinen die heraus-
ragenden Fahreigenscha�en eines 
Motorrads mit der spezifischen 
Agilität und dem konzeptionel-
len Komfort eines Scooters. Jetzt 
kombiniert der neue, mit Elektro-
antrieb ausgestattete C evolution 
Fahrspaß und Dynamik mit den 
Vorteilen eines Zero-Emission-
Fahrzeugs zu einem neuartigen 
Fahrerlebnis. 

Und um die sprichwörtliche 
„Freude am Fahren“ in vollen Zü-
gen zu genießen, genügt bereits 
der Führerschein A1 bzw. B111! 
Mehr auf 
www.bmw-motorrad.at/c-evo

bezahlte Anzeige

Kapsch testet automatisiertes Fahren
Vernetzte Autos sind auf dem Vormarsch. Grundsätzlich 
können Roboterfahrzeuge schon heute komplexe Weg-
strecken bewältigen. In einer Demonstration auf dem 
AstaZero Testgelände in Schweden testete Kapsch Traffic-
Com automatisierte Systeme zum LKW-Platooning. 

Das so genannte Platooning folgt 
einer einfachen Idee: Mehrere Fahr-
zeuge werden elektronisch gekop-
pelt, das erste Fahrzeug übernimmt 
die Kontrolle. Das Leitfahrzeug ist 
besetzt, die restlichen Fahrzeuge 
folgen mit automatisierter Ge-
schwindigkeit. 

Dafür braucht es technische Vor-
kehrungen, die den Konvoi sicher 
machen. Die Fahrzeuge müssen 
untereinander kommunizieren und 
zum anderen auf Umwelteinflüsse 
reagieren können. Bremst der erste 
Wagen, müssen alle dahinter fah-
renden LKW das Bremsmanöver 
im selben Augenblick durchführen. 
Sollte ein Wagen entlang der Weg-
strecke abbiegen müssen, dann 
sollte das wenig Einfluss auf den 
gesamten Zug haben. Kapsch hat 
Technologien zu einem Test in 
Schweden beigesteuert, in dessen 
Rahmen Platooning erprobt wurde. 

„Platooning ist eine spannende 
Anwendung, die Potenzial und 
Vielseitigkeit von V2X-Technologie 

zeigt. Unser V2X-Modul EVK-3300 
dient als Kommunikationsplatt-
form im Fahrzeug“, erklärt Adam 
Tengblad, Head of Product Ma-
nagement bei Kapsch TrafficCom 
Schweden.

Kostenreduktion für  
den Güterverkehr

Vor allem im Güterverkehr sind 
laut Tengblad die Vorteile der Tech-
nologie offensichtlich: höhere Si-
cherheit und verbesserter Ressour-
ceneinsatz. In Platoons lässt sich 
der Widerstand durch Windschat-
ten verringern. Das spart Treibstoff 
und hil�, Verkehrsraum besser zu 
nutzen. Die nachfolgenden Fahr-
zeuge sind mit dem ersten Fahrzeug 
verbunden, was eine zeitgleiche 
Beschleunigung bzw. Bremsung er-
möglicht. Der verringerte Abstand 
zwischen den Fahrzeugen wird 
durch das Wegfallen der menschli-
chen Reaktionszeit ermöglicht. Für 
die praktische Anwendung wird die 

Zahl auf rund zehn LKW limitiert 
werden. Je nach Fahrzeugabstand 
ergaben erste Testergebnisse Kra�-
stoffeinsparungen zwischen fünf 
und 20 Prozent. 

Derartige technologische Kon-
zepte werfen allerdings nicht nur 
bei Skeptikern Fragen auf: Gerade 
für das vollständige Ausklammern 
des „Faktor Mensch“ fehle o� noch 
das Vertrauen in die Technik. „Bis 

die Robotik-Technologien für kom-
plett automatisiertes Fahren aus-
gerei� sind, stellt Platooning eine 
praktikable Hybrid-Lösung dar“, 
so Tengblad. „Die Vorteile von Au-
tomatisierung werden kombiniert 
mit dem Vertrauen in menschliche 
Fahrer als Leitpersonen.“ Ver-
suchsreihen würden zeigen, dass 
die Technologie in fünf Jahren zur 
Serienreife kommen könnte.

 Demonstration auf dem AstaZero-Testgelände in Schweden.
 Fotos: Kapsch AG/RelCommH, BMW
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Unverbindlich empfohlener Richtpreis in Euro exkl. MwSt. Gültig das ganze Jahr 2015. Statt-Preise sind die bisher unverb. empf. Richtpreise für Volkswagen Original Teile®. Nicht mit anderen Rabatten oder Sonderaktionen kombinierbar. Mehr Angebote in 
unserem Volkswagen Service-Betrieb oder unter www.vw-nutzfahrzeuge.at/service. Kraftsoffverbrauch: 4,6–6,8 l/100 km. CO2-Emission: 119–174 g/km. Erdgas: 5,7–5,8 kg bzw. 8,7–8,8 m3/100 km. CO2-Emission: 156–157 g/km. Symbolfoto.

Treue zur Markenwerkstatt zahlt sich immer aus. Ganz besonders für Besitzer eines Volkswagen Modells, das 

älter als 4 Jahre ist. Denn jetzt profitieren Sie mit den VOLKSWAGEN TREUEPAKETEN von günstigen Preisen 

bei Reparaturen und Service, die das ganze Jahr lang gelten! 

Treuepaket Inspektion (flexibel) inkl. Mobilitätsgarantie,

Öl und Ölfilter, z.B. für Caddy Bj. 05–10 statt ab 227,16 jetzt ab 179,79

Wir haben dich gebaut. Wir geben auf dich acht.

Treuepakete

Für Volkswagen Modelle  

älter als 4 Jahre.

Gültig für Caddy mit Wartungsintervall-Verlängerung für 30.000 km-Service. Preise exkl. Zusatzarbeiten.

IG-Lu�: Fahrverbote auf einen Blick 
Fahrverbote für LKW mit 
Abgasklasse „Euro 1“ und 
schlechter bestehen in ganz 
Österreich. Hier ein Über-
blick über bestehende und 
kommende Fahrverbote.

Im Burgenland und einem größe-
ren Gebiet in NÖ dürfen keine Lkw 
fahren, die vor 1996 zugelassen 
sind. 

Mit 1. Jänner 2016 verschär� 
sich das Verbot: Dann sind auch 
Lkw der Abgasklasse „Euro 2“ vom 
Fahrverbot in Wien, Niederöster-
reich und Oberösterreich umfasst. 
In weiten Bereichen der Steiermark 
gilt schon jetzt ein Fahrverbot bis 
einschließlich Abgasklasse „Euro 
2“ – allerdings erst ab 7,5 Tonnen 
höchstzulässiges Gesamtgewicht.

Dies Fahrzeuge sind  
vom Fahrverbot betroffen:

Wien & Niederösterreich: 
Alle Fahrzeuge der Klasse N, 

unabhängig vom Fahrzeuggewicht 
– auch Kleintransporter, Gelände-
wagen, Fiskal-LKW etc., wenn sie 
als LKW zugelassen sind:

Abgasklasse EURO 1 und schlech-
ter: ab 01.07.2014
Abgasklasse EURO 2 und schlech-
ter: ab 01.01.2016

Oberösterreich: 
Alle Fahrzeuge der Klasse N, 

unabhängig vom Fahrzeuggewicht 
– auch Kleintransporter, Gelände-
wagen, Fiskal-LKW. etc., wenn sie 
als LKW zugelassen sind: 

Abgasklasse EURO 1 und schlech-
ter: ab 01.07.2015
Abgasklasse EURO 2 und schlech-
ter: ab 01.01.2016

Steiermark: 
Fahrzeuge der Klasse N (LKW) 

mit einem höchsten zulässigen 
Gesamtgewicht von mehr als 7,5 
Tonnen:

Abgasklasse EURO 2 und schlech-
ter.

Ausgabe der  
Abgasplaketten

Erhältlich ist die Plakette bei 
Werkstätten, Kfz-Prüfstellen und 
vielen ÖAMTC-Stützpunkten. Bei 
den ÖAMTC-Stützpunkten beträgt 
der Preis 25 Euro.

Fahrzeuge bis einschließlich 3,5 
Tonnen Gesamtgewicht müssen 
vorgeführt werden, bei schwere-
ren Fahrzeugen kann die Plakette 
zugesandt werden. Die Vorlage 
sämtlicher abgasrelevanter Zulas-
sungsdaten ist nötig. Wird man 
ohne oder mit falscher Plakette 

erwischt oder verstößt man gegen 
das Fahrverbot, drohen Strafen bis 
zu 2.180 Euro.
Generelle, österreichweite Ausnah-
men: Einsatzfahrzeuge, Fahrzeuge 
im öffentlichen Dienst, Fahrzeuge 
der Land- und Forstwirtscha�, 
Fahrzeuge, für deren Benützung 
im Sanierungsgebiet ein zu prü-
fendes überwiegendes öffentliches 
Interesse besteht, Lkw bis 12t mit 
Euro-1-Motor, die im Werkver-
kehr im Sanierungsgebiet durch 
Unternehmer verwendet werden 
und bestimmte Fahrzeuge zum 
Flugplatzbetrieb. www.oeamtc.at

Die Fahrverbote 
in Österreich 
nach dem IG-
Lu� Gesetz.
 Foto: ÖAMTC
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Die Opel Wirtscha�swunder
Kein Gewerbe gleicht mit dessen Aufgaben einem an-
deren. Opel ist einer der führenden Komplettanbieter 
und wird mit Pkw und Nutzfahrzeugen in fast allen 
Größen und Gewichtsklassen den unterschiedlichsten 
Ansprüchen gerecht.

Um das beste Ergebnis zu errei-
chen, muss sich ein Unternehmen 
voll seiner Hauptaufgabe widmen 
und sich hundertprozentig auf sei-
ne Werkzeuge verlassen können. 

Schließlich sollen sie die Ar-
beit effizienter, komfortabler und 
sicherer machen – wie die Opel 
Flottenlösungen. Diese bestechen 
durch hochfunktionale Fahrzeu-
ge mit innovativen Ausstat-
tungsmöglichkeiten, die sich auf 
Wunsch speziell auf individuelle 
Bedürfnisse anpassen lassen. 

Eine Modellpalette  
für alle Fälle

Von der repräsentativen Li-
mousine für Business Termine 
über den praktischen Lieferwagen 
für die Stadt bis zum kra�vollen 
Transporter mit bis zu 17 Kubik-
meter Laderaum – alle Opel Fahr-
zeuge überzeugen gleichermaßen 
durch hochwertige Verarbeitung 
sowie durch mehrfach unabhän-
gig bestätigte Zuverlässigkeit, 
unter anderem im DEKRA Ge-
brauchtwagenreport. 

Jedes der Opel Wirtscha�swun-
der ist somit buchstäblich eine 
geschä�sfördernde Investition.

Der Opel Insiginia Sports 

Tourer in elegant dynamischem 
Design und mit innovativen Fea-
tures bringt alles mit, was man 
sich vom Flaggschiff einer Flotte 
erwartet. Im praktischen Astra 
Sports Tourer erreicht man jedes 
geschä�liche Ziel stressfrei und 
sicher: Der vielseitig einsetzbare 
Kombi ist einer der zuverläs-
sigsten Pkw auf dem Markt und 
bietet zahlreiche fortschrittliche 
Assistenzsysteme, damit auch auf 
dem Arbeitsweg der sichere Fahr-
spaß nicht zu kurz kommt. 

Bis zu sieben Personen finden 
im Opel Zafira Tourer Platz, 
wobei sich der Innenraum dank 
dem Flex7®Plus-Sitzsystem ganz 
nach Wunsch gestalten lässt. 
Dazu sorgen praktisch dimensio-
nierte Ablagen und komfortable 
Ausstattung dafür, dass man auch 
auf mobilen Meetings auf nichts 
verzichten muss.

Auf Seiten der Nutzfahrzeu-
ge stehen neben dem praktisch 
durchdachten Opel Corsavan 
und dem Opel Combo Kasten-
wagen mit dem Opel Vivaro 
und dem Opel Movano zwei 
richtige „Fracht-Exemplare“ zur 
Auswahl. Beide sind in unter-
schiedlichen Karosserielängen 
und Höhen sowie als Kleinbus, 

Kastenwagen, Doppelkabine und 
Plattform-Fahrgestell in verschie-
denen Konfigurationen erhältlich. 

Weiters sind ab Werk oder 
über Partner ganz individuel-
le Aufbaulösungen realisierbar. 
Sämtliche Opel Nutzfahrzeuge 
sind selbstverständlich vorsteu-
erabzugsfähig. 

Motoren: Effizient  
und wirtscha�lich

Über das gesamte Flottenan-
gebot hinweg verbinden die Opel 
Wirtscha�swunder mit den kra�-
vollen ecoFLEX-Motoren Wirt-
scha�lichkeit und Effizienz. 

Diese Motoren nutzen eine 
Reihe von kleinen Anpassungen, 
um die interne Reibung zu verrin-
gern, das aerodynamische Profil 
zu verbessern und jeden Tropfen 
Kra�stoff voll auszunutzen. Das 
reduziert Verbrauch und Emissio-

nen und ist somit nicht nur gut 
fürs Geschä�, sondern auch für 
die Umwelt.

Nachhaltig überzeugend ist 
auch das dichte Händler- und Ser-
vicenetz von Opel. Ob es nun um 
den Fuhrpark eines kleinen Be-
triebs oder eines multinationalen  
Konzerns geht: die auf Flottenkun-
den spezialisierten Mitarbeiter in 
den Flottenzentren nehmen sich 
gerne Zeit für die individuellen 
Anforderungen. Die persönliche 
Opel FlottenKarte bietet Zugang 
zu maßgeschneiderten Services, 
Sonderkonditionen und Vergün-
stigungen. Ganz gleich um welche 
Branche es sich handelt: die Opel 
Wirtscha�swunder bringen die 
Geschä�e ins Rollen.  Fotos: Opel

www.opel.at

Infos
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DER NEUE VIVARO

opel.at

Verbrauch gesamt in l / 100 km: 5,9 – 6,5; CO2-Emission in g / km: 155 – 170

MEHR WEITER BRINGEN.
Nur 5,9 l / 100 km und Bester seiner Klasse in  
den Erhaltungskosten, berechnet für 4 Jahre.
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Volkswagen Transporter, 
Caravelle und Multivan

Gewerbewochen bei Ford

In Österreich ist die T-Baureihe von Volkswagen seit 

Jahrzehnten die Nummer Eins. Weltweit verkau� e sich 

der T5 innerhalb von 13 Jahren knapp 2 Millionen Mal.

Über die gesamte Baureihe waren 
es in 65 Jahren rund 12 Millionen 
Fahrzeuge der T-Baureihe. Diese 
Erfolgsgeschichte wird der neue 
Transporter nun fortschreiben. 

Grundsätzlich gibt es da-
bei nach wie vor drei 
Grundkategorien der 
T-Baureihe – das 
Nutzfahrzeug 
(Kastenwagen, 
Pritsche, Dop-
pelkabine und 
Kombi), die für 
den berufl ichen 
und privaten 
Einsatz konzi-
pierten Groß-
raumlimousi-
nen (Multivan und 
Caravelle) sowie die Freizeitmo-
bile (California). Zwei Radstände 
und drei Dachhöhen multiplizie-
ren zudem die hohe Variabilität 
und Funktionalität der Baureihe, 
so dass sich mit der Vielzahl an 
Aggregate-Kombinationen über 
700 Varianten ergeben.

Sechs Motoren 
stehen zur Wahl

DasAggregate-Programm um-
fasst insgesamt sechs Motoren 
– vier neue TDI und zwei TSI 
Motoren. Je nach Leistung sind 
diese mit einem 5- oder 6-Gang-
Schaltgetriebe gekoppelt. 

Zudem lassen sich viele Varian-
ten, ungeachtet der Getriebeversi-
on, mit dem Allradantrieb 4MO-
TION bestellen. Darüber hinaus 
arbeiten alle Motoren äußerst 
wirtscha� lich. Über die gesamte 

Bau-
reihe sparen die 
neuen Motoren 
rund einen Liter Kra� stoff  gegen-
über der Vorgängergeneration. 
Alle Motoren verfügen serienmä-
ßig über ein Start-Stopp-System.

Neuer TDI Motor 
befeuert den Transporter

In der T-Baureihe startet dem-
nach für die EU6-Märkte eine 
komplett neue TDI-Motoren-
Generation, die auf den werk-
sinternen Namen EA288 Nutz 
hört. Dieser Motor ist speziell im 
Hinblick auf die „harten“ Anfor-
derungen eines Nutzfahrzeugs 

entwickelt worden. Langlebigkeit 
und Robustheit standen damit an 
oberster Stelle. Angeboten wer-
den die quer eingebauten und um 
acht Grad nach vorn geneigten 
TDI (1.968 cm3) mit 84 PS, 102 PS, 
150 PS und 204 PS. Ein 2.0 TDI mit 
114 PS folgt im Frühjahr 2016. Auf 
Seite der Benziner steht gleich-
falls ein 2,0 Liter großer Vierzy-
linder 
im 

Pro-
gramm. Er leistet entweder 150 
PS oder 204 PS. 

Der Laderaum des Kastenwa-
gens ist sowohl von hinten als 
auch von der rechten Fahrzeugsei-
te aus zugänglich. Die Laderaum-
fl äche hat ein Maß von 4,3 m2. 
Serienmäßig ist der Kastenwagen 
mit Normaldach mit einer Heck-
klappe ausgestattet. Optional gibt 
es zwei symmetrische Heckfl ü-
geltüren. Der Öff nungswinkel der 
zwei Hecktüren beträgt 90 Grad 
mit und 180 oder 270 Grad ohne 
eingerasteten Türfeststeller. Die 

serienmäßige Schiebetür auf der 
rechten Fahrzeugseite ermöglicht 
einen bequemen Zugang zu tief 
im Gepäckraum transportierter 
Ladung. Wem das nicht reicht, 
der kann den neuen Transporter 
auch als Doppellader mit einer 
zweiten Schiebetür auf der linken 
Fahrzeugseite ordern.

Pritsche und Co: Zur bekann-
ten Modellvielfalt 

des Kombi oder 
Kastenwagen 
stehen gleich-
falls Pritsche 
und Tiefl a-
depritsche 
sowie das 
Fahrgestell 
zur Verfü-
gung. Je 
nach Rad-

stand sind 
Single- oder 
Doppelkabi-

nen kombinier-
bar. 
Multivan: In der vorderen 

Fondreihe sind je nach Ausstat-
tungsversion drehbare Einzelsit-
ze installiert. Die Sitze sind am 
Boden in den modifi zierten Trä-
gerschienen verankert, auf denen 
sie ohne Ausbau in ihrer Position 
unabhängig einrasten, sich dre-
hen und mittels Laufrollen leicht 
verschieben lassen. Auch der 
Ausbau der Sitze und der Sitzbank 
sind möglich, um so einen großen 
Transportraum zu erhalten. Auf 
jedem Einzelsitz und den äußeren 
Sitzplätzen der 3er-Sitzbank sind 
Isofi x-Aufnahmen vorhanden.

Der Ford Transit wird 50 und feiert 
mit der ganzen Modellfamilie, um 
jedem Unternehmen das passende 
Fahrzeug zu bieten. Vom Ford 
Transit über den Ford Transit Cou-
rier und den Ford Transit Connect 
bis hin zum Ford Transit Custom 
– sie alle sind geschaff en für alle 
Anforderungen, die ein langer 
Arbeitstag mit sich bringt. 

Zum Jubiläum erhält man nicht 
nur einen Jubiläums-, sondern 
auch noch einen Ausstattungs- 
und Lagerbonus im Gesamtwert 
von bis zu € 3.500,–. Weitere 
Besonderheiten: Man erhält im 
neuen Ford Mondeo das Business-
paket mit Ford SYNC2 inkl. Na-
vigationssystem, Tempomat und 
Park-Pilot-System gratis. 

Fotos: Ford, VW
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Bringen Ihr Geschäft in Fahrt

Damit Ihr Unternehmen wächst. So wie Ihre Familie.

Renault NUTZFAHRZEUGE

Renault Nutzfahrzeuge sind die Nr. 1 in Europa seit 1998.1 Jetzt günstig finanziert mit 2,99% Business Leasing2 und wie immer 
bei Renault mit 4 Jahren Garantie.3 1) Quelle: ACEA 2) Renault Business Finance Leasing enthält gesetzliche Vertragsgebühr im Gesamtbetrag und Bearbeitungs- 
gebühr in der monatlichen Rate. Fixer Sollzinssatz 2,99%. Freibleibendes Angebot von Renault Finance (RCI Banque SA Niederlassung Österreich) bei allen teilnehmenden  
Renault Partnern, gültig bis auf Widerruf. Nur für Firmenkunden. 3) Garantieverlängerung auf insgesamt 4 Jahre und max. 100.000 km Laufleistung bei Kangoo bzw.  
150.000 km bei Trafic und Master, je nachdem, was zuerst eintritt. Änderungen, Satz- und Druckfehler vorbehalten. Symbolfotos.

Renault empfiehlt

Sparefroh: Renault Kangoo Elektro Power von Nissan 
Renault bringt mit dem Kangoo 
Express eine frische Brise Frank-
reichs in Österreichs Schulen und 
Universitäten: 

Renault unterstützt das natio-
nale Kulturprojekt „France Tour“ 
mit dem Kompakttransporter, der 
vollgepackt mit Info- und Lehr-
material landesweit Schüler und 
Studenten für die französische 
Sprache und Kultur begeistern 

wird. Der Kangoo Express gehört 
als Vorreiter unter den kompakten 
City-Lieferwagen zu den meistge-
fragten Fahrzeugen seiner Klasse. 

Mit bis zu 2,8 Kubikmeter Lade-
volumen je nach Fahrzeugversion 
und genügsamen Common-Rail-
Dieselmotoren vereint der Ren-
ault Kangoo hohe Wirtscha� lich-
keit mit einem ausgezeichneten 
Raumangebot.

Wer zukün� ig einen elektrisch 
angetriebenen Nissan e-NV200 
auf den Straßen sieht, könnte 
damit auch einem prominenten 
Fahrer begegnen. Volker Piesc-
zek, Moderator, ist ab sofort 
Markenbotscha� er von Nissan 
Österreich zum Thema Elektro-
mobilität. „Das Fahren des Nissan 
e-NV200 macht überraschend viel 
Freude“, sagt Piesczek. 

„Er fährt sich viel dynamischer 
als die meisten Benzin- oder Die-
selfahrzeuge.“ Darüber hinaus 
spielt die Nachhaltigkeit natür-
lich die größte Rolle für die Ent-
scheidung: „Die Vermeidung von 
fossilen Brennstoff en ist mir ein 
zentrales Anliegen. (...) Da nehme 
ich gerne in Kauf, dass ich für ein 
Elektroauto mein Fahrverhalten 
ein klein wenig umstelle. (...)“
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Der Iveco Daily 
schaltet ab so-
fort mit einem 
8-Gang-Automa-
tikgetriebe seine 
Gänge. Foto: Iveco

Daily Hi-Matic 8-Gang-Automatik: 
Ein grenzenloses Fahrvergnügen
Der Neue Daily mit Hi-Matic, dem einzigartigen 
8-Gang-Automatikgetriebe, ist das neueste Highlight 
im umfangreichen 
Iveco Daily Pro-
duktprogramm. Die 
8-Gang-Wandler-
Automatik, die bei 
namha� en Auto-
marken bereits im 
Einsatz ist, bietet 
hervorragende 
Flexibilität und 
Effi  zienz bei maxi-
malem Fahrkom-
fort.

Die neue Getriebege-
neration sorgt durch fein 
abgestimmte und weniger als 200 
Milli-Sekunden dauernde schnel-
le Gangwechsel für grenzenloses 
Fahrvergnügen mit maximalem 
Komfort. 

Der Fahrer kann sich ganz auf 
den Verkehr und die Straßenver-
hältnisse konzentrieren. Hi-Matic 
garantiert höchste Sicherheit bei 
maximalem Fahrkomfort. 

Sprit sparen mit dem 
Achtgang-Getriebe 

Im Fall von 8 Gangstufen, die 
vollautomatisch im Milli-Sekun-
denbereich gewechselt werden, 
kommt das Spritspar-Element 
hinzu. Denn während des sof-

ten Anfahrens läu�  der Motor 
dank der großen Getriebesprei-
zung stets im optimalen Dreh-
zahlbereich. Dieser integrierte 
Eco-Modus sorgt für weiche 
Schaltübergänge bei niedrige-
ren Drehzahlen. Per Knopfdruck 
kann der Fahrer in bestimmten 
Fahrsituationen, z. B. bei Über-
holvorgängen, den Power-Modus 
wählen, der für schnelle, präzise 
Gangwechsel sorgt.

Zehn Prozent geringere War-
tungs- und Reparaturkosten im 
Vergleich zu manuellen Schaltge-
trieben runden das Vorteilspaket 

des Iveco Hi Matic 
mit Achtgang-Getriebe 
ab.

Neuer Daily Urban

Der neue Daily Urban ist be-
reit, alle Transportaufgaben zu 
erfüllen. Für Hi-Matic Modelle 
hat Iveco zu den drei wichtigsten 
Einsatzarten passende Ausstat-
tungslinien für Fahrgestelle und 
Kastenwagen defi niert und damit 
neue, eigenständige Produktfami-
lien geschaff en: Hi-Matic Urban 
für den Stadtverkehr, Hi-Matic 

Regional für den Einsatz auf 
Landstraßen und Hi-Matic In-
ternational für den Einsatz mit 
hohen Autobahnanteilen. Das 
Angebot garantiert Praxistaug-
lichkeit, sowie einen attraktiven 
Preis bei erhöhtem Wiederver-
kaufswert am Ende der Nutzungs-
zeit. Grenzenloser Fahrspaß, Si-
cherheit und Ökonomie während 
der Nutzungszeit ist Ihnen sicher. 
Die Möglichkeit, sich vom Daily 
zu überzeugen, gibt es bei Iveco 
Austria und Daily Händlern. 
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CRÉATIVE TECHNOLOGIE

Symbolfotos. Abb. zeigen evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung. Unverbindlich empfohlene Richtpreise. Angebote gültig für Lagerfahrzeuge, bei teilnehmenden CITROËN-Partnern, solange der Vorrat reicht. Stand Februar 2015. Aktions-
angebote beinhalten eine Händlerbeteiligung und ist an bestimmte Auslieferungsfristen gebunden. Ihr CITROËN-Partner informiert Sie gerne. Angebote gültig bis 31. 05. 2015. Druck- und Satzfehler vorbehalten.

CITROËN JUMPY UND JUMPER
MIT SORTIMO®-AUSSTATTUNG

 JETZT PROBE LADEN!

inkl. „Sobogrip plus“ Boden
inkl. „Sowaflex“ Verkleidungen
inkl. Verzurrschienen-Set

CITROËN BANK

CITROËN JUMPY 
ab € 14.390,– EXKL. UST.

CITROËN JUMPER
ab € 17.770,– EXKL. UST.

www.citroen.at

20 Jahre Stabilitätsprogramm ESP
Im März 1995 hat Mercedes-Benz das Elektronische Sta-
bilitäts-Programm ESP® eingeführt. Neben Gurt, Airbag 
und ABS ist die Erfindung das mit Abstand wichtigste Si-
cherheitssystem moderner Personenwagen. Seit Novem-
ber 2011 ist ESP® Vorschri� für neue Pkw in Europa. 

Mit ABS (1978) und der Antriebs-
schlupf-Regelung ASR (1985) hatte 
Mercedes-Benz erstmals mit elek-
tronischen Systemen begonnen, 
fahrdynamische Prozesse zu regeln. 

1995 folgte der nächste Schritt: 
Zusätzliche Sensoren, die den Rich-
tungswunsch des Fahrers erkennen 
und ob das Auto seitlich wegrutscht 
oder dabei ist, sich um die eigene 
Hochachse zu drehen, bilden die 
Grundlage für das elektronische 
Stabilitäts-Programm ESP®.

ESP ist ein Assistenzsystem, 
das durch gezieltes Abbremsen 
einzelner Räder dem Schleudern 
des Fahrzeugs entgegenwirkt. Es 
erkennt beginnende Schleuderbe-
wegungen, indem es anhand von 
Sensorsignalen die vom Fahrer 
gewünschte mit der tatsächlichen 

Fahrzeugbewegung vergleicht. Bis 
zu 80 Prozent aller Schleuderun-
fälle im Straßenverkehr könnten 
verhindert werden, wenn alle Fahr-
zeuge das elektronische Stabili-
tätsprogramm an Bord hätten, sagt 
Automobilzulieferer Bosch, der die 
Technologie entwickelte.

„ESP® ist neben Gurt, Airbag und 
ABS das mit Abstand wichtigste 
Sicherheitssystem moderner Per-
sonenwagen“, betont Prof.  Thomas 
Weber, Mitglied des Vorstands der 
Daimler AG und verantwortlich für 
Konzernforschung und Mercedes-
Benz Cars Entwicklung. 

Die Einführung von ESP® war 
ein wesentlicher Schritt zur Sen-
kung der Unfallzahlen: Hätten 
alle Autos ein derartiges Stabili-
tätsprogramm, so schätzten die Un-

fallforscher des Gesamtverbandes 
der Deutschen Versicherungswirt-
scha� (GDV) noch 2008, könnten 
allein in Deutschland pro Jahr rund 
37.000 Unfälle mit Verletzten und 
1.100 Unfälle mit Getöteten ganz 

vermieden oder deutlich weniger 
folgenschwer ausgehen. Demnach 
hat ESP® europaweit bereits meh-
reren tausend Menschen das Leben 
gerettet. 

 www.daimler.com

Die Mercedes-Benz A-Klasse der Baureihe 168 (1997 bis 2004) wurde 
von 1997 an serienmäßig mit dem Elektronischen Stabilitäts-Pro-
gramm ESP® ausgerüstet. Foto: Daimler
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Aus rechtlichen Gründen 
werden die Insolvenzen nicht

elektronisch gespeichert.
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„Kommt sie, oder kommt 
sie nicht?“, lautete die ban-
ge Frage bei der Tagung 
der niederösterreichischen 
Güterbeförderer in Ober-
waltersdorf. Die Rede ist 
von der fl ächendeckenden 
Lkw-Maut auf dem nie-
derrangigen Straßennetz – 
soll heißen auf allen Bun-
des- und Landesstraßen.

Zwar konnte Niederösterreichs 
Wirtscha� skammer-Präsidentin 
Sonja Zwazl von einer breiten 
Maut-Ablehnungsfront bei der 
letzten Parlamentsdebatte berich-
ten,  Fachgruppenobmann Bernd 
Brantner hegt jedoch nicht von 
der Hand zu weisende Zweifel. 
So schnell würden die Verkehrs-
referenten der Länder angesichts 
zunehmender Budgetsorgen wohl 
nicht auf zusätzliche Einnahme-
quellen verzichten.

Bernd Brantners Misstrauen 
erscheint berechtigt: „Schließ-
lich gibt es mancherorts schon 
ganz konkrete Vorstellungen über 
die Ausgestaltung dieser neuen 
Maut. So sollen die Kosten des 
für die Mautberechnung erfor-
derlichen Funkgerätes – der so 
genannten On-Board-Unit – 140 
Euro betragen.“

Obwohl die fl ächendeckende 
Maut nach wie vor als Damo-
klesschwert über der Branche 
schwebt, dürfen deswegen die 
Erfolge der Interessenvertretung  
nicht unter den Tisch fallen. Fach-
verbandgeschä� sführer Peter 
Tropper wies zu Recht auf einen 
„Meilenstein“ hin:

So konnte erstmals seit 2004 
eine Senkung des Mauttarifes von 
16,2 auf 15,6 Cent erreicht werden: 
„Die ASFINAG hat sich unserer 
Argumentation nicht mehr ver-
schließen können.“

Landesförderung
für Euro 6 Lkw 

Ein anderes, ebenso erfreuliches 
Thema hat soeben auf Landesebe-
ne einen erfolgreichen Abschluss 
gefunden. „Für die Anschaff ung 
von Lkw der Klasse Euro 6 wird es 
eine Förderung von jeweils 2.000 
Euro für höchstens zwei Fahrzeu-
ge pro Betrieb geben“, konnten 
Sonja Zwazl und Bernd Brant-
ner berichten. Niederösterreichs 
Wirtscha� slandesrätin Petra Bo-
huslav hat Wort gehalten und ihr 
Versprechen in die Tat umgesetzt. 

Dass die Zeiten für Wirtscha�  
ganz allgemein und für die Bran-
che der Güterbeförderer im Spe-
ziellen nicht leicht sind, machte 
Präsidentin Zwazl schon in ihrem 
Begrüßungs-Statement deutlich. 
1.157 Güterbeförderungsunter-
nehmen und 962 Kleintranspor-
teure zählt die Fachgruppe zu 
ihren Mitgliedern. Alle Betriebe 
haben tagtäglich mit starker, 
zum Teil internationaler Kon-

kurrenz, einer streng gelebten 
Kontrolle durch die Exekutive und 
der überbordenden Bürokratie zu 
kämpfen. „Es ist ein Wahnsinn. 
In meinem Betrieb sind schon 
mehr Mitarbeiter mit Verwaltung 
beschä� igt, als mit operativen 
Aufgaben“ –  diese Aussage Bernd 
Brantners verdeutlicht eines der 
Hauptprobleme, mit dem sich die 
Betriebe herumschlagen müssen.

Ideale Hilfestellung – 
schnell und kompetent

Umso wichtiger ist eine funktio-
nierende Standesvertretung, bei 
der es schnell und unbürokratisch 
Auskün� e zu allen für die Branche 
relevanten Fragen gibt. Die The-
men-Palette der Fachgruppenge-
schä� sstelle reicht von Auskünf-
ten über Feinstaubbestimmungen, 
Fahrverboten, Öko-Trainings und 
Transport-Fit-Beratungen bis hin 
zu wichtigen Informationen über 
neue internationale lohn- und 
arbeitsrechtliche Bestimmungen. 

Sämtliche Rundschreiben sind, so 
Spartengeschä� sführerin Patricia 
Luger, auch auf der Internetseite 
der Fachgruppe abrufbar:
wko.at/noe/gueterbefoerderung

Wird der
Nacht-60er fallen?

Ähnlich wie in der Politik be-
steht auch ein wesentlicher Teil 
der Arbeit einer Interessenver-
tretung im Bohren harter Bretter. 
Dies ist der Fall beim 1995 aus 
Lärmschutzgründen eingeführten 
„Nacht-60er“, der  sich noch im-
mer hartnäckig hält.

Diese Beschränkung ist zwar 
längst überholt und zudem kon-
traproduktiv, dennoch zeigte sich 
die Politik bis dato allen guten Ar-
gumenten gegenüber uneinsich-
tig. Peter Tropper, Geschä� sfüh-
rer des Fachverbands, versprühte 
aber bei der Tagung Optimismus: 
„Dieses Relikt aus der Steinzeit 
der österreichischen Verkehrs-
politik wird fallen.“

Von links im Bild: Harald Winkler (Würth), Stefan Pfeiff er (Shell), Rudolf Schmid (Schwarzmüller),
Fachgruppenobmann Bernd Brantner (Güterbeförderungsgewerbe), WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl,
Spartenobmann Franz Penner, Björn Speer (DanubeTruck), Bundesspartenobmann Alexander Klacska und 
WKNÖ-Vizepräsident Christian Moser. Foto: Martin Luger

NÖ Güterbeförderer:
Klare Absage an fl ächendeckende Maut!
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Getreu diesem Motto lud die 
Landesinnung heuer bereits zum 
sechsten Mal „ihre Betriebsjubi-
lare“ ein: Heuer waren das all jene 
NÖ Mitgliedsbetriebe, die 2014 
ihr 20-, 30-, 40- oder 45-jähriges 
Betriebsjubiläum feiern konn-
ten. Außer den Jubilaren waren 
auch die Jungmeisterinnen zur 
Ehrung geladen, die 2014 ihre 
Meisterprüfung erfolgreich ab-
legt hatten.

Als Veranstaltungsort wählten 
die Vertreter der Landesinnung 
diesmal die Hinterbrühl, Treff-
punkt war das Restaurant Höld-
richsmühle.

Gastgeber LIM Reinhold Schulz, 
seine beiden Stellvertreter Dieter 
Holzer und Wolfgang Dorner so-
wie Innungsgeschä�sführer Uwe 
Halbertschlager konnten neben 
zahlreichen Gästen aus allen nie-
derösterreichischen Landesteilen 
auch die Bezirksvertrauensper-
sonen Elisabeth Habitzl und Rita 
Auer begrüßen.

Reinhold Schulz hob in seiner 
Rede besonders hervor, dass „nur 
zukun�sorientiertes Handeln, 
laufende Aus- und Weiterbildung 
sowie Kreativität und Innova-

tionsgeist die entscheidenden 
Parameter für eine erfolgreiche 
Marktbeschreitung darstellen“.

Besonders am Herzen liegt ihm 
der Blick nach vorne als Funda-
ment für den Markt von Morgen: 
„Die Einladung zu den Ehrungen 
ist eine respektvolle Anerken-

nung der Landesinnung NÖ an 
die Leistungen jener niederöster-
reichischen Friseurbetriebe, die 
ein Jubiläum feiern und auch an 
die Jungmeisterinnen.“

Für ihre Jubiläen erhielten die 
gefeierten Betriebe jeweils eine 
Ehrenurkunde sowie – je nach 

Jahren – eine bronzene, silberne 
oder goldenen Ehrennadel der NÖ 
Friseurinnung.

Die Jungmeisterinnen erhielten 
das internationale Dekret „EU-
Meister Level C (Salonmanage-
ment)“ und eine Ehrennadel der 
Landesinnung.

Von links im Bild: LIM Reinhold Schulz, Rosa Novotny (20 Jahre), Annemarie Murg (20 Jahre), Anna Jahodinsky 
(20 Jahre), Meisterin Sandra Neckam, Peter Maurer (20 Jahre), die Meisterinnen Daniela Brigitte Pritz und 
Silvia Reichardt, LIM-Stv. Wolfgang Dorner, Meisterin Bettina Haselberger, Michaela Steinberger (20 Jahre), 
LIM-Stv. Dieter Holzer (30 Jahre) und Helmut Braune (20 Jahre). Foto: Madlmayr  

Landeslehrlingswettbewerb Fußpfleger, Kosmetiker mit Fantasie Make-Up 2015
Am 21. April veranstaltete die 
Landesinnung der Fußpfleger, 
Kosmetiker und Masseure in der 
Landesberufsschule St. Pölten den 
Landeslehrlingswettbewerb. Die 
Jury (Marianne Lustig-Sandig, 
Bettina Hehenberger, Isabella Sie-
berer und Cathrin Piribauer-Ha-
indl) ermittelte folgende Sieger:

Fußpflege:
1. Platz: Angelika Staudinger 
– Betrieb: Heidemarie Kerndl 
(Bezirk St. Pölten-Land) 
2. Platz: Sabrina Stoll – Betrieb: 
Anita Heiligenbrunner (Bezirk 
St. Pölten-Land) 
3. Platz Petrucha Katrin – Be-
trieb: dm drogeriemarkt GmbH 
(Bezirk Mödling)

Kosmetik:
1. Platz: Brigitte Thallauer 
(außerordentliche Schülerin)

2. Platz: Marlene 
Lu�ensteiner – Be-
trieb Rita Röcklinger 
(Bezirk Amstetten)
3. Platz: Julia Beck – 
Betrieb: Birgit Gros-
schopf (Bezirk St. 
Hollabrunn)

Fantasie Make-up 
zum Thema „Kärntner 
Seenzauber“:

1. Platz: 
Jessica Schindeleg-
ger – Betrieb: dm 
drogeriemarkt GmbH 
(Bezirk St. Pölten)
2. Platz: 
Brigitte Thallauer 
(außerordentliche Schülerin)
3. Platz: Anna Evelyn Kornfehl 
– Betrieb: dm drogeriemarkt 
GmbH 
(Bezirk Wr. Neustadt)

Zu gewinnen gab es heuer wie-
der Bildungsschecks vom WIFI 
und Geldpreise. Die jeweils erst-
platzierten Lehrlinge werden am 
13. Juni beim Bundeslehrlings-

wettbewerb in Klagenfurt teilneh-
men. Die Landesinnung gratuliert 
zu den hervorragenden Leistun-
gen und wünscht den Lehrlingen 
für die Zukun� viel Erfolg!

 Fusspfleger, Kosmetiker und Masseure

Jury-Mitglied Cathrin Piribauer-Haindl (links), LIM-Stv. Marianne Lustig-Sandig 
(2. von rechts) und Christine Schreiner (rechts) mit den Teilnehmerinnen „Fantasie 
Make-Up“ sowie deren Models. Foto: Landesinnung

 Friseure

Ehrung, wem Ehrung gebührt!
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Trauer um Josef Purkhauser
Mit dem Ableben von Josef Purk-
hauser verliert der Agrarhandel, 
insbesondere der Berufszweig 
Vieh- und Fleischgroßhandel, eine 
ihrer bedeutendsten Persönlich-
keiten.

Josef Purkhauser (Jahrgang 
1937) übernahm nach Absolvie-
rung der Lehre und anschlie-
ßender Mitarbeit im väterlichen 
Betrieb in Kollnbrunn diesen im 
Jahr 1962. 

Sukzessive baute er den Betrieb 
aus: Er unternahm den Schritt 

in Richtung Export/Import und 
wurde bald zu einem Top-Unter-
nehmen des Vieh- und Fleisch-
handels innerhalb Österreichs 
und Europas.

Schon früh engagierte sich der 
Kommerzialrat in der Wirtscha�s-
kammer. Er bekleidete die Funk-
tionen des Bundes- und Landes-
gremialvorstehers im Vieh- und 
Fleischhandel, war Mitglied des 
Wirtscha�sparlaments in NÖ und 
der WKO und auf europäischer 
Ebene auch Vorstandsmitglied der 

Europäischen Vieh- und Fleisch-
handelsunion.

Er war außerdem der erste 
Obmann des gemeinsamen Agrar-
handelsgremiums in der Wirt-
scha�skammer Österreich.

Für sein Wirken erhielt er höch-
ste Auszeichnungen, darunter 
auch das Goldene Ehrenzeichen 
für Verdienste um die Republik 
Österreich, das Große Ehrenzei-
chen für Verdienste um das Bun-
desland NÖ, die Große Silberne 
Ehrenmedaille der WKNÖ und die 

Julius-Raab-
Medaille des 
Wirtscha�s-
bundes sowie 
die Deutsche 
Wiedervereini-
gungsmedaille.

Josef Purkhauser bleibt in Erin-
nerung als starke Persönlichkeit 
mit Tatkra� und Weitblick, der 
vom lokalen Bereich in Gemeinde 
und Bezirk bis hin zur internatio-
nalen Ebene Anerkennung und 
Akzeptanz genoss. Foto: Foto Jemelka 

 Agrarhandel

 Arzneimittel, Drogerie- und Parfümeriewaren sowie Chemikalien und Farben

Exkursion zum ORF Das Landesgremium des Handels 
mit Arzneimitteln, Drogerie- und 
Parfümeriewaren sowie Chemi-
kalien und Farben veranstaltete 
kürzlich eine Exkursion der drit-
ten Klasse der Drogistenlehrlinge 
der Landesberufsschule St. Pölten 
ins Drogistenmuseum und zum 
ORF.

Im Drogistenmuseum gab es 
viele Details zu den Ausstellungs-
stücken, und bei der Backstage 
Tour „Heute Leben“ des ORF 
wurden die Lehrlinge von zwei 
Tourguides hinter die Kulissen 
der ORF Produktionen geführt. 
Besondere Highlights waren das 
persönliche Kennenlernen von 
Verena Scheitz („Heute Leben“) 
und die Teilnahme an einer Regie-
besprechung.

Obfrau Barbara Kremser (rechts) begleitete die Exkursion der dritten Klasse der Drogistenlehrlinge der Lan-
desberufsschule St. Pölten. Foto: WKNÖ

 Versand-, Internet- und allgemeiner Handel

Landesgremialtagung 2015
Die Landesgremialtagung (mit 
Rahmenprogramm) findet gemäß 
§ 45 Abs. 4 WKG statt

am 10. Juni 2015
um 13.15 Uhr
im Sti� Göttweig, 3511 Sti� 
Göttweig

Tagesordnung

1. Eröffnung, Begrüßung und 
Feststellung der 
Beschlussfähigkeit
2. Genehmigung der 

Tagesordnung
3. Genehmigung des Proto-
kolls der letzten Tagung vom 
10.8.2010
4. Delegierung über die Funkti-
onsperiode 2015-2020 gemäß 
§ 65 Abs. 1 WKG 
a) Beschlussfassung über 
Voranschlag und 
Rechnungsabschluss 
b) Beschlussfassung über einen 
Nachtragsvoranschlag 
c) Beschlussfassung über Ange-
legenheiten, die eine über den 
Voranschlag hinaus gehende 

Belastung des Haushalts nach 
sich ziehen
5. Beschluss: Grundumlage 
6. Bericht von 
Obmann Klaus Krachbüchler

7. Diskussion und Allfälliges
Eine gesonderte Einladung mit 

allen näheren Details zur Tagung 
erhalten Sie noch per Post!
 Foto: WKO
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 Güterbeförderungsgewerbe

„Kommerzialrat“ für Peter Weißenböck

Große Ehrung für Peter Weißen-
böck: Für seine Verdienste wurde 
ihm der Titel „Kommerzialrat“ 
verliehen.

Peter Weißenböck stieg nach 
Beendigung der Schulzeit in den 
elterlichen Betrieb ein. Bereits 
im Dezember 1984 übernahm er 
das Transport- und Deichgräber-
unternehmen, Bruder Alfred das 
Autobusunternehmen. Bei der 
Übernahme 1984 beschä�igte der 
Betrieb fünf Mitarbeiter, heute 
sind es 45.

Neben seiner beruflichen Tätig-
keit engagiert sich der Bezirks-
stellenobmann (Gmünd) auch in 
der Fachgruppe, wo er durch seine 
Expertise und sein Know-how für 
wertvollen Input sorgt – sowohl 

bei der strategischen Ausrichtung 
der Aktivitäten, als auch bei deren 
operativer Umsetzung (Stichwor-
te dazu: Kommunikationskonzept, 
Mitgliederinformation und Prü-
fungskommission für die Befähi-
gungsprüfung). Auch als Leiter der 
Arbeitsgruppe Winterdienst hat 
er die Branchen-Interessen dem 
Land NÖ gegenüber vertreten.

Darüberhinaus ist er Obmann 
des Vereins „Waldviertler Qua-
lifikationsoffensive“ (Aus- und 
Weiterbildung von Mitarbeitern) 
sowie im Vorstand des LEADER 
Vereins „Waldviertler Grenzland“ 
und setzt sich für die Optimie-
rung der Infrastruktur ein (Straße, 
Franz-Josefs-Bahn, Telekommu-
nikation).

Von links: Fachgruppenobmann Bernd Brantner (Güterbeförderungsge-
werbe), Peter Weißenböck, WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl und Spar-
tenobmann Franz Penner. Foto: Kraus

Informationsveranstaltung 
„Herausforderung Barrierefreiheit“
Das Bundes-Behindertengleich-
stellungsgesetz (BGStG 2006) 
schreibt vor, dass spätestens ab 
1.1.2016 alle öffentlich zugängli-
chen Betriebe barrierefrei gestal-
tet sein müssen.

Barrierefreiheit steht im Span-
nungsfeld zwischen zusätzlichen 
Kosten, Zumutbarkeitsfragen und 
der Chance, die Kunden- und Ser-
viceorientierung zu verbessern.

Bauliche Aspekte stehen in der 
Praxis im Mittelpunkt. Barriere-
freiheit gilt jedoch für sämtliche 
für Kunden relevante Bereiche. 
Das betrifft auch die Bereiche Wa-
renpräsentation, Kennzeichnung, 
Werbung oder Fahrzeuge.

Die Veranstaltung soll
einen Überblick über den recht-
lichen Hintergrund geben
mögliche Konsequenzen für den 
Betrieb darstellen
Chancen für den Betrieb auf-
zeigen
Praxisbeispiele behandeln
vorbereitete Problemstellungen 
behandeln und Fragen der Teil-
nehmer beantworten *
einen Überblick über das viel-
fältige Beratungsangebot der 
Wirtscha�skammer Niederö-
sterreich geben

* Um auf individuelle Fragen 
möglichst genau eingehen zu 
können, bitte um Übermittlung 

von konkreten Beispielen oder 
Situationen (gerne mit Fotos) 
an: verkehr.sparte@wknoe.at bis 
20.5.2015 (max. 8 MB pro E-Mail).

Programm

Begrüßung: 
Spartenobmann Franz Penner
Barrierefreiheit – Heraus-
forderungen für die Verkehrs-
wirtscha�: Peter Milbradt 
(easy entrance gmbh)
Das Beratungsangebot der 
Wirtscha�skammer 
Niederösterreich
Praxisbeispiele
Fragen und Diskussion –  
im Anschluss an die Veranstal-
tung steht Peter Milbradt noch 
für individuelle Fragen zur Ver-
fügung
Imbiss

Termin: Mittwoch, 27.5.2015
Ort: Wirtscha�skammer NÖ, 
Landsbergerstraße 1, 
3100 St. Pölten, K4+K5
Beginn: 16 Uhr 

Anmeldung 
bitte bis 20.5.2015 an: 
E verkehr.sparte@wknoe.at 
F 02742/851-18599 
T 02742/851-18501, 18502

Mehr unter
 wko.at/noe/barrierefreiheit

D I E  Z U K U N F T 
W A R T E T  N I C H T
J E T Z T  S T U D I E R E N :
Grafikdesign, Innenarchitektur, Event Engineering und vieles mehr! W W W . N D U . A C . AT
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Fr

ühere Verhältnisse
VON J

OHANN NEPOMUK NESTROY

EINT RIT T FRE I

REGIE: NICOLE FENDESACK

9. Mai 2015 18:30h LEOBERSDORF
2544, Firma Bloomfield, In den Wiesen 4

13. Mai 2015 19:00h YBBS
3370, Firma Mitterbauer, Busterminalstraße 1

15. Mai 2015 16:00h GERASDORF G3
2201, G3, G3-Platz 1

21. Mai 2015 19:00h HAUGSDORF
2054, Kaiserpark

22. Mai 2015 20:00h ASCHBACH MARKT
3361, Rathausplatz vor dem Gasthof Lettner

Bei Schlechtwetter im Saal

23. Mai 2015 19:00h IDOLSBERG
3544, Hauptplatz

28. Mai 2015 19:00h HERZOGENBURG
3130, Volksheim, Auring 29

29. Mai 2015 18:00h REICHENAU/RAX
2651, Schlossgärtnerei Wartholz, Hauptstraße 113

30. Mai 2015 16:00h ARTSTETTEN
3661, Schloss Artstetten, Schlossplatz 1
im Rahmen von „Dem Schlosspark ein Fest“

3. Juni 2015 19:00h RETZ
2070, Hauptplatz

5. Juni 2015 19:00h GMÜND
3950, Stadtplatz

6. Juni 2015 19:30h ENGELMANNSBRUNN
3470, Dorfplatz

7. Juni 2015 15:00h BRUNN AM WALD
3522, Karikaturengarten, Brunn am Wald 30

www.lastkrafttheater.com

MIT

MANUELA SEIDL

ELSA SCHWAIGER

DAVID CZIFER

MAX MAYERHOFER
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Die Fachgruppe Buch- und Medi-
enwirtscha� hat auch in diesem 
Jahr zum Wettbewerb „Niederö-
sterreichischer Bücherschatz“ 
eingeladen. Schulen oder Klas-
sengemeinscha�en konnten ein 
im Jahr 2014 besonders gestal-

tetes Literatur- beziehungsweise 
Leseprojekt einreichen. Geachtet 
wurde dabei auf Originalität und 
Innovation.

Insgesamt wurden 17 Projekte 
eingereicht. Eine Jury aus Vertre-
tern der NÖ Buch- und Medien-

wirtscha� hat unter dem Vorsitz 
von Obmann Karl Puš zwei Sieger 
gekürt, die je ein Bücherpaket (100 
Bücher) erhielten:

die Volksschule Harmannsdorf 
in der Kategorie 1.-4. Schulstufe 
mit dem Projekt „Geschichten-
drache Ü lernt fliegen“ und
die Neue Mittelschule Krems in 
der Kategorie 5.-8. Schulstufe 

für das Projekt „Gemeinsam 
fabulieren“.

Die feierliche Übergabe erfolgte 
heuer nach dem 10. Kinder- und 
Jugendbuchfestival (KiJuBu) in 
den jeweiligen Schulen.

Wir gratulieren den Gewinnern 
zu ihren Schätzen sehr herzlich 
und danken dem G&G-Verlag für 
die Spende! Fotos: zVg

 Buch- und Medienwirtschaft

Niederösterreichischer Bücherschatz 2015

Fachgruppentagung 2015 
Fachgruppe Buch- und Medienwirtscha�
am 22. Mai 2015
um 10:30 Uhr
im Gasthof Leb, Markt 5, 3213 Frankenfels

Tagesordnung:

1. Eröffnung und Begrüßung durch Obmann KommR Karl Puš 
2. Feststellung der Beschlussfähigkeit
3. Genehmigung der Tagesordnung
4. Genehmigung des Protokolls der Fachgruppentagung 2014 *
5. Bericht des Fachgruppenobmannes 
über Aktuelles und Umsetzungen
6. Bericht über den Rechnungsabschluss 2014 *
7. Delegierung der Beschlussfassung gem. § 65 WKG 
an den Fachgruppenausschuss: 
a) Beschlussfassung über Voranschlag und Rechnungsabschluss 
b) Beschlussfassung über Nachtragsvoranschlag 
c) Beschlussfassung über Angelegenheiten, die eine über den Voran-
schlag hinausgehende Belastung des Haushaltes nach sich ziehen
8. Grundumlagen ab 2015 - Beschlussfassung **
9. Diskussion und Allfälliges

* Das Protokoll und der Rechnungsabschluss liegen zur Einsichtnah-
me in der Geschä�sstelle auf.

** Auf Grund der WK-Wahlen im Februar 2015 und der beginnen-
den Funktionsperiode muss der Grundumlagenbeschluss neu gefasst 
werden. Sowohl betragsmäßig als auch inhaltlich ergibt sich für die 
Mitglieder dieser Fachgruppe keinerlei Änderung.

Anmeldung bitte bis spätestens 13.05.2015 unter
 buchundmedienwirtscha�@wknoe.at

Übergabe der Bücher an die Neue Mittelschule Krems durch Ausschuss-
mitglied Brigitta Poscharnig (links). Fotos: zVg

Obmann-Stellvertreterin Irene Alexowsky (links, mit Urkunde) übergibt 
die Bücher an die Volksschule Harmannsdorf.

 Druck

3. Wald4tel-Druckerstammtisch

Anlässlich des dritten Wald4tel-
Druckerstammtisches war die 
Fachgruppe bei „Alt Etiketten“ in 
Krems zu Gast. Franz Bösmüller 
führte die zwölfköpfige Besucher-
delegation durch das Unterneh-
men: Nach der Übernahme 2007 
wurde es von ihm systematisch 
weiterentwickelt. Das Erfolgsre-
zept:  „Zentrale Lage, kurze Liefer-
zeiten, Qualität und maßgeschnei-
derte Angebote für die Kunden.“

Bei der Besichtigung der Pro-

duktion konnte sich die Kollegen-
scha� mit den Anwendungsmög-
lichkeiten modernen, digitalen 
Rollen-Offset-Drucks vertraut 
machen.

Fachgruppenobfrau Ingeborg 
Dockner zeigte sich beeindruckt: 
„Das Druckwerk Krems zeigt, 
dass eine Spezialisierung in 
Kombination mit hoher Kunden-
orientierung auch und gerade in 
unserer Branche nach wie vor ein 
Erfolgsrezept darstellt.“

Von links: Bernhard Dockner jun., Ingeborg Dockner, Franz Bösmüller, 
Eduard Rabl, Andreas Geritzer, Ingrid Rabl, Andreas Hofer, Thomas Ho-
fer, Werner Neudorfer, Katja Erhart-Viertlmayr, Bernhard Dockner und 
Gerhard Schmidrathner. Foto: Dockner Ges.m.b.H.
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 Werbung und Marktkommunikation

Goldener Hahn 2015: Agenturen sind nominiert!
Am 24. Juni wird im Schwechater 
Multiversum unter dem Motto „Wer-
beprominenz in NÖ“ zur Galaveran-
staltung unter der Moderation von 
Alex Kristan geladen.

Die Anwesenheit der nationalen Prominenz ist 
garantiert. Kabarettist und Stimmenimitator 
Alex Kristan moderiert die Veranstaltung nicht 
nur im Stil der Oscar-Nacht, sondern bürgt mit 
seinen Imitationen auch für die (stimmliche) 
Anwesenheit der prominentesten Stimmen 
des Landes.

Jede Einreichung
wurde mehrfach bewertet

50 nationale und internationale Onlineju-
roren haben die Nominierungsliste erstellt 
(siehe Kasten rechts), wobei die Einreichungen 
in einem aufwändigen Verfahren mehrfach 
bewertet wurden. Statt in zwölf, gibt es die 
glücklichen Gewinner heuer erstmals in 13 Ka-
tegorien: Außenwerbung, Anzeige, Broschüre/
Folder, Website/Online-Marketing, Hörfunk, 
Film/Animation, Dialog-Marketing, Public 
Relations, Messe/Event/Promotion, Verpak-
kungsdesign, Grafikdesign, Eigenwerbung, 
Kampagne.

Die von der Expertenjury schlussendlich 
ermittelten Gewinner erhalten ihre „Goldenen 
Hähne“ dann bei der großen Werbegala im Juni. 
Die Jury war sich über das hohe Einreichniveau 
des heurigen Jahres einig: Niederösterreichs 
Werber und Kreative stehen längst nicht mehr 
im Schatten urbaner Großstadtagenturen.

Mit dem 38. NÖ Landeswerbepreis „Golde-
ner Hahn 2015“ wird den 3.600 Werbeagen-
turen eine prominente Bühne geboten. Der 
Gewinn der Trophäe „Goldener Hahn“ bedeutet 
für eine Agentur, dass sie der Konkurrenz 
einen Schritt voraus ist. Im Werbegeschä� 
bedeutet dies o� einen Vorteil bei der Neukun-
denakquise. Die WKNÖ als Partner der Werber 
will mit dem jährlichen Werbe-Grand Prix den 
Selbstwert der Agenturen stärken und unter 
dem Motto „Gemeinsam sind wir stark“ eine 
schlagkrä�ige Identität fördern.

Kreative und
mutige Projekte gefragt

Obmann Günther Hofer forderte die NÖ-
Werber auf, unter dem Motto „Werbepromi-
nenz in Niederösterreich“ in 13 Kategorien 
junge, kreative, aber auch mutige Projekte 
einzureichen: „Gerade in der heutigen Zeit 
wird jenen, die werben, viel abverlangt. Der 
grundsätzliche Wandel in der Branche ist 
stark bemerkbar und neue Konzepte, Ideen 
sowie sinnvolle Kooperationen sind gefragt. 

Die Gala-Veranstaltung „Goldener Hahn 2015“ 
bietet genau in diesem Sinne der NÖ Werbe-
Prominenz eine Bühne.“

Werbegala „Goldener Hahn“ am 
24. 6. im Schwechater Multiversum

„Der NÖ Werbe-Grand Prix hat sich in den 
letzten Jahren zum größten Landespreis für 
Kreativität entwickelt“, zeigte sich Günther 
Hofer optimistisch, da 2015 trotz angespann-
ter Wirtscha�slage das Niveau der Einrei-
chungen gegenüber dem letzten Jahr gehalten 
werden konnte.

„Bühne frei für Niederösterreichs Werbepro-
minenz“ heißt es schlussendlich bei der großen 
‚Goldenen Hahn‘-Gala, bei der jährlich an die 
1.000 Gäste begrüßt werden. Ganz im Stil einer 
Oscar-Verleihung wird das „Who is Who“ der 
niederösterreichischen Werbe- und Kreativ-
szene im Schwechater Multiversum willkom-
men geheißen. Die Goldenen Hahn-Trophäen 
werden sozusagen in Hollywood-Manier an 13 
Agenturen verliehen.

Gala als Plattform zur
Anbahnung von Neugeschä�en

„Wer sich im Rahmen des größten nationalen 
Werbepreises unter dem Motto ‚Au�ragneh-
mer treffen Au�raggeber‘ präsentieren will, 
kann diese Bühne gerne betreten“, empfiehlt 
Obmann Günther Hofer: „Die Goldene Hahn-
Gala hat sich auch zu einer attraktiven Platt-
form in puncto Anbahnung von Neugeschä�en 
entwickelt – mit dem Besuch der Gala betreibt 
man quasi Au�ragsakquise“, appelliert der  
Obmann an die Werber Niederösterreichs, 

die Gala zu besuchen. Weitere Informationen 
unter: www.goldenerhahn.at

Freuen sich über die hohe Qualität der Einreichungen (von links): Jury-Vorsitzender Andreas Rof-
feis, Fachgruppen-GF Clemens Grießenberger und Obmann Günther Hofer. Foto:  leadersnet/Müller

agentur werbereich gmbh,    Artat-
tack Werbeagentur Ing. Marcus A. 
Mayerhofer,    Bernadette Steurer-
Weinwurm,    büro sterngasse* georg 
zöchling e.u.,    Cayenne Marke-
tingagentur GmbH Betriebsstätte 
NÖ,    contemas websolutions og,    
Designers in Motion GmbH,    dialog 
one Direct Marketing GmbH,    Do-
minici Werbeagentur GmbH,    ghost.
company – Werbeagentur Michael 
Mehler,    Gugler GmbH,    Heavystu-
dios,    heindldesign,    informativ! 
punktgenaue kommunikation,    ISY 
Media GmbH,    julia david – imglas-
haus,    Kreativagentur theform,    m 
mal m design,    Marian & Co GmbH/
Werbestudio,    Marzek Etiketten 
GmbH,    MBIT Solutions GmbH,    
mediadesign Podolsky & Partner 
GmbH,    Merchant Production (Alex-
ander Kaufmann),    Niederschick OG,    
POINT OF VIEW GmbH,    Putz & 
Stingl Event PR und Werbung GmbH,    
Q2E Online-Agentur,    RETSCH Pa-
pierverpackungs GmbH,    Schilling 
Werbe GmbH,    Susanne Mätzler Art 
Director,    WAGNERUNDPARTNER,    
weiss design(t) Dkkfm. Oliver Weiss 
MMC Werbeagentur,    Werbeagentur 
NEXUS GmbH,    werbeprofi.

 Die Nominierten
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KOSTENLOSE 
WEBINARE FÜR EPU

4
Die Wirtschaftskammer bietet auch heuer wieder kostenlose Webinare („Web-Seminare“) 
für EPU an. In einer Online-Abstimmung wurden die interessantesten Vorträge gewählt. 

2015 stehen noch folgende Webinare am Programm: 

Stundensatz und Kostenwahrheit - Verkaufen Sie sich unter  
Ihrem Wert? / Ursula Horak, 21.5. und 28.5.

Bringen Sie Ihre Botschaften auf den Punkt - Starke Unternehmens-
kommunikation durch Klartext. / Alexandra Peischer, 1.10. und 8.10.

Ziele klar definieren - Ziele mental verankern. So setzen Sie um,  
was Sie wirklich wollen. / Monika Mann, 26.11. und 4.12.

Nützen Sie Ihre Chance! Die Vorteile: 
Top-Vortrag kostenlos
keine Wegzeiten
keine Anfahrtskosten
unkomplizierte Teilnahme von zu Hause

Sie möchten mehr zum Inhalt  
wissen oder sich anmelden?  
Unter epu.wko.at/webinare 
finden Sie alle wichtigen  
Informationen dazu.
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Bezirke
Niederösterreich West

Mit Beiträgen der WKNÖ-Bezirksstellen 
Amstetten, Scheibbs, Melk, Lilienfeld, St. Pölten und Tulln 

Regional-Infos aus allen übrigen Bezirken des Landes im Internet 
auf http://wko.at/noe/noewi bzw. auf den Seiten der Bezirksstellen.

Niederösterreich west

St. Leonhard am Forst (Bezirk Melk): 
Tolle Stimmung bei Modenschau

Im Volkshaus St. Leonhard am Forst fand kürzlich 
eine außergewöhnliche Modenschau mit Kabarettist 
Max Mayerhofer, der mit viel Humor durch das bunte 
Programm führte, statt. 

Mehrere St. Leonharder Geschä� sleute präsentier-
ten ihre Kollektionen der aktuellen Frühjahrsmode. 
Als Models wurden dieses Jahr unter anderem die 
Mitarbeiter der Caritas-Werkstätte St. Leonhard am 
Forst engagiert. Das Zusammenspiel aus originellen 
Kollektionen, einzigartigen Teilnehmern und außer-
gewöhnlichen Menschen als Besucher machte diese 
Veranstaltung zur ganz besonderen Modenschau. 

„Es ist schön zu sehen, mit wie viel Humor und 
Engagement diese ganz besondere Modenschau 
gestaltet wurde“, zeigte sich Franz Eckl als Vertreter 
der örtlichen Wirtscha�  begeistert.

V.l.: Max Mayerhofer, LAbg. Gerhard Karner, Isabella Baumgartner, Heidi Pöllendorfer, Rena-
te Gugler, Ewald Beigelbeck, Michaela und Lydia Weinerer, Karin Prirschl, Bgm. Hans-Jürgen 
Resel, Franz Eckl und WK-Bezirksstellenleiter Andreas Nunzer. Foto: Bst

Wieselburg-Land (Bezirk Scheibbs): 
ZKW baut Standort Wieselburg aus

Die ZKW Group wächst weiter: 
Am 23. April setzte der Lichtsy-
steme-Spezialist und Automotive-
Zulieferer den Spatenstich für das 
neue, hochmoderne Produktions-
werk und Logistikzentrum am 
Standort Wieselburg. 

Das neue Werk im Gewerbe-
gebiet Haag umfasst insgesamt 
11.200 Quadratmeter Fläche und 
ein Investitionsvolumen von 34 
Millionen Euro. Ab Jahresbeginn 
2016 werden dort Abdeckschei-
ben für Premium-Scheinwerfer 
im Hard-Coating-Verfahren be-
schichtet. Geplant ist eine Produk-
tionskapazität von 2,5 Millionen 
Stück pro Jahr. 

Das integrierte Logistikzen-
trum kann in Zukun�  zusätzlich 
rund 8.800 Paletten aufnehmen. 
Die Produktionsanlage und das 
Lager bieten damit insgesamt 73 

Arbeitsplätze. „Mit dem neuen 
Werk schaff en wir Platz für zu-
sätzliche Kapazitäten und neue 

Au� räge. Gleichzeitig sichern 
wir damit den ZKW-Standort 
Wieselburg und außerdem auch 

weiterhin Arbeitsplätze“, erklärt 
Hubert Schuhleitner, CEO der 
ZKW Group.

V.l.: WK-Bezirksstellenob-
frau Erika Pruckner, Be-
zirkshauptmann Johann 
Seper, Baumeister Peter 
Greußnig vom General-
unternehmer Goldbeck-
Rohmberg, ZKW-CEO 
Hubert Schuhleitner, Lan-
desrätin Petra Bohuslav, 
Bürgermeister Karl Gerstl, 
ZKW-COO Wolfgang Vla-
saty und Vizebürgermei-
ster Hannes Heindl.
  Foto: NÖN Eplinger

www.facebook.com/noewirtscha� 

www.twitter.com/noewirtscha� 
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Loosdorf (Bezirk Melk): 
Mitarbeiterehrung bei Raubal GmbH

 „Die Mitarbeiter der Firma Raubal 
GmbH zeigen durch ihre jahrelan-
ge Treue, dass das Arbeitsklima 
stimmt. Dies ist nicht nur für die 
Mitarbeiter und die Firmenlei-
tung wichtig, sondern auch für 
jeden einzelnen Kunden“, sagte 
WK-Bezirksstellenleiter Andreas 
Nunzer bei der Mitarbeiterehrung 
der Firma Raubal im Gasthaus 
Lord Haberl in Ursprung. 

„Die Firma Raubal GmbH ist ein 
führendes Unternehmen am Sek-
tor der Metallverarbeitung. Um 
diesen Status zu erhalten braucht 

es neben Einsatzbereitscha� und 
neuen Ideen der Geschä�slei-
tung auch treue und zuverlässige 
Mitarbeiter. Darum ist es für 
mich eine besondere Freude auch 
dieses Jahr wieder die Ehrung 
an den verdienten Mitarbeitern 
vorzunehmen“, so Nunzer weiter. 
Er überreichte den Jubilaren sei-
tens der Wirtscha�skammer NÖ, 
Urkunden und Medaillen. Werk-
meister Martin Haberl konnte für 
10 Jahre und Mustafa Kilic für 20 
Jahre Treue und Betriebszugehö-
rigkeit geehrt werden.

V.l.: Martin Haberl, Helmut Raubal, Mustafa Kilic, Heidi Raubal und WK-
Bezirksstellenleiter Andreas Nunzer. Foto: Bst

St. Pölten: 
Firmenjubiläum beim Autohaus Blab

Zwei Anlässe zu Feiern gab es 
kürzlich bei der Familie Blab in 
St. Pölten: 25 Jahre Autohaus 
Blab und Eröffnung des neuen 
Schauraumes.

Der Familienbetrieb mit Tra-
dition wird seit 25 Jahren von 
der Familie Blab geführt und ist 
Stück für Stück gewachsen. Hier 
stehen persönliche sowie indivi-
duelle Betreuung und Flexibilität 
an erster Stelle. Die Geschichte 
des Autohauses Blab begann mit 
Manfred Blab, dem Gründer des 
eigenen Betriebes DAIHATSU 
Blab. 2011 erfolgte die Firmen-

übergabe an den Sohn Mathias 
Blab, der mit dem Umstieg auf 
die Marke CITROËN den weiteren 
Weg des Unternehmens bestimm-
te. Der Einladung zu diesem Fest 
mit Frühschoppen, Spanferkel 
und Bier, sowie Autoschau folgten 
viele Kunden, Geschä�spartner, 
Freunde, Bekannte und Verwand-
te des Familienunternehmens. 
Neben zahlreichen anderen Eh-
rengästen stellte sich WK-Be-
zirksstellenleiter Gernot Binder  
als Gratulant ein und überreichte 
eine Auszeichnung der WKNÖ für 
seine 25-jährige Tätigkeit.

V.l.: Mathias Blab, WK-Bezirksstellenleiter Gernot Binder und Manfred Blab.
 Foto: zVg

St. Pölten: 
Lehrlingsehrung im ORF Landesstudio NÖ

Lehrlinge des Bezirks St. Pölten, 
die ihre Lehrabschlussprüfung 
mit Auszeichnung abgelegt ha-
ben wurden zu einer Führung 
durch das ORF Landesstudio NÖ 
eingeladen. Christoph Henneis 
führte durch das ORF Radio- und 
Fernsehstudio.

„Insgesamt wurden im Vorjahr 
im Bezirk St. Pölten 2.506 Lehr-
linge in 534 Lehrbetrieben aus-
gebildet. Es freut mich, dass sich 
viele für die Lehre entschieden 
haben. Die Lehre ist keine Sack-
gasse! Es gibt die Möglichkeit 
die Berufsreifeprüfung abzulegen 
und sogar ein Hochschulstudi-
um zu absolvieren. Eine weitere 
Möglichkeit ist natürlich im 
Gewerbe die Meisterprüfung im 
WIFI NÖ abzulegen und selber 
ein Unternehmen zu gründen!“, so 
WK-Bezirksstellenobmann Nor-
bert Fidler.

WK-Bezirksstellenleiter Gernot Binder (l.) und WK-Bezirksstellenobmann Norbert Fidler (r.) mit den ausgezeichne-
ten Lehrlingen. Foto: Bst
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St. Pölten: 
Zehn Jahre RE/MAX Plus in St. Pölten

WK-Bezirksstellenobmann Nor-
bert Fidler besuchte das Büro 
der RE/MAX Plus Immobilien-
service GmbH in St. Pölten und 
gratulierte Helmut und Bernhard 
Baumgartner zum zehnjährigen  

Jubiläum. Vor über zehn Jahren 
hat Helmut Baumgartner das RE/
MAX Plus Büro am Neugebäude-
platz eröffnet. Mittlerweile ist 
sein Sohn Bernhard mit der Ge-
schä�sführung betraut.

Traismauer (Bezirk St. Pölten): 
Zehn Jahre UMS-Servicewerkstatt

Anlässlich des zehnjährigen Fir-
menjubiläums der UMS-Service-
werkstatt in Traismauer, gratu-
lierte WK-Bezirksstellenobmann 
Norbert Fidler Geschä�sführer 
Udo Schäbinger. Vor einem Jahr 
übersiedelte die Firma in ein neu-

es Geschä�slokal im Campus 33 in 
Traismauer. „Bei unseren Kunden 
wird die Reinigung von Bauteilen 
mittels Trockeneis sehr geschätzt. 
Wir sind auch im Umkreis der ein-
zige Betrieb der dieses Verfahten 
anbietet“, betont Udo Schäbinger.

V.l.: Helmut Baumgartner, Bernhard Baumgartner und WK-Bezirks- 
stellenobmann Norbert Fidler. Foto: Bst

V..l.: WK-Bezirksstellenobmann Norbert Fidler, Dagmar Knedelsdorfer und 
Udo Schäbinger. Foto: Bst

Kleinzell (Bezirk Lilienfeld): 
Neue Friseurin eröffnet in Kleinzell

Ana-Timea Libor eröffnete ihren 
Friseursalon Libor OG in Klein-
zell. Mit langjähriger Erfahrung 
in der Branche steht Priska Kunz 
ihrer Nachfolgerin zur Seite. 

Für die Kunden ist Ana-Timea 
Libor dienstags, donnerstags und 
freitags von 8 Uhr bis 18 Uhr 
und mittwochs und samstags 
von 8 Uhr bis 12 Uhr da. Gerne 
werden Anmeldungen unter T 
02766/35551 entgegengenom-
men. Auch die Facebookseite 
„beautysalon Ana“ zeigt den Frise-

ursalon und Fotos der Eröffnung. 
Der Erhalt des Friseurbetriebes 
am bisherigen Standort neben 
dem Lebensmittelnahversorger 
von Andrea Hobl-Groissmaier ist 
für Kleinzell und seine Lebens-
qualität von besonderer Wichtig-
keit. WK-Bezirksstellenobmann 
Karl Oberleitner und WK-Bezirks-
stellenleiterin Alexandra Höfer 
freuten sich besonders, am Tag 
der Arbeitgeber ein neues Unter-
nehmen begrüßen zu dürfen und 
wünschten viel Erfolg!

V.l.: Richard Rieder, WK-Bezirksstellenleiterin Alexandra Höfer, Priska 
Kunz, Ana-Timea Libor, Andrea Hobl-Groissmaier und WK-Bezirksstel-
lenobmann Karl Oberleitner.  Foto: Bst

Annaberg (Bezirk Lilienfeld): 
JUFA wächst weiter 

Das Eröffnungswochenen-
de der Landesausstellung 
„ÖTSCHER:REICH – Die Alpen 
und wir“ nutzten Wirtscha�s- 
und Tourismuslandesrätin Petra 
Bohuslav, JUFA-Vorstand Gerhard 
Wendl, Bürgermeisterin Petra 
Zeh und ecoplus Geschä�sführer 
Helmut Miernicki, um sich vor Ort 
vom erfreulichen Baufortschritt 
des JUFA Annaberg Bergerlebnis-
Resorts zu überzeugen. 

„Wir liegen voll im Zeitplan 
und werden das JUFA Annaberg 
mit seinen 208 Betten rechtzeitig 
für die Wintersaison 2015/2016 
eröffnen. Die ersten Gäste werden 

noch im Oktober und somit vor 
Ende der Landesausstellung ein-
ziehen“, so Tourismuslandesrätin 
Bohuslav. Vom JUFA Annaberg 
Bergerlebnis-Resort, das in un-
mittelbarer Nähe zum Skizen-
trum Reidl der Annaberger Li�e 
errichtet wird, ist beispielsweise 
das neue Naturparkzentrum Öt-
scher-Basis in Wienerbruck ideal 
erreichbar. 

Das Projekt wird von ecoplus 
und der JUFA errichtet und über 
einen langfristigen Pachtvertrag 
von JUFA ganzjährig betrieben. 
Insgesamt werden rund elf Mil-
lionen Euro investiert.

V.l.: JUFA-Vorstand Gerhard Wendl, LR Petra Bohuslav, Bürgermeisterin 
Petra Zeh und ecoplus Geschä�sführer Helmut Miernicki. Foto: NLK/Pfeiffer
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Türnitz (Bezirk Lilienfeld): 
Türnitzer Gewerbefühling 2015

Über 20 Betriebe präsentierten am 
Türnitzer Gewerbefrühling ihre 
Produkte und Dienstleistungen. 

Am Programm standen Fachbera-
tungen, Energiespartipps, Vorfüh-
rungen und Sonderangebote.

V.l.: Karl Oberleitner, Eduard Kessler sowie Karin und Christian Heindl.
V.l.: Wolfgang Hölbling, Simon Strohmaier, Eduard Kessler, Josef  
Habertheuer und WK-Bezirksstellenobmann Karl Oberleitner. Fotos: Bst

Tulln: 
High-Tec-Lehrling – 2. Platz für Markus Kellner

Zum 11. Mal fand der Tag des 
High-Tec-Lehrlings im WIFI St. 
Pölten statt. In vier Kategorien 
wurden die besten NÖ Lehrlinge 

aus elf Metallberufen ermittelt. 
Markus Kellner, Lehrling der 
Firma Thermo Trans Kältetechnik 
GmbH, belegte den zweiten Platz. 

Zeiselmauer (Bezirk Tulln): 
Eröffnung Pizzeria-Ristorante Coniglio 

Mit fast 20 Jahren Erfahrung 
als Pizzabäcker verwöhnt nun 
Ebrahim Ahmed seine eigenen 
Gäste mit einer großen Auswahl 
von Pasta und Pizza in seinem 
Pizzeria-Ristorante Coniglio, der 

ehemaligen Nibelungenstube, in 
Zeiselmauer. Weiters besteht die 
Möglichkeit, ein Lieferservice 
in die nähere Umgebung in An-
spruch zu nehmen. Die WK-Tulln 
gratuliert zur Eröffnung.

V.l.: Karl Sonntag, Markus Kellner und Anton Sonntag. Foto: Privat

V.l.: Bürgermeister Eduard Roch, Barbara Sündermann, Nagwa und Ebra-
him Ahmed sowie Michael Weber. Foto: Monika Gutscher

Lilienfeld: 
Erfahrungsaustausch der Bezirksfriseure 
Priska Kunz geht als Vertreterin 
der Friseure des Bezirkes nach 
der Wahl mit Schwung in die neue 
Funktionsperiode und organisier-
te ein erstes Treffen aller Friseure 
des Bezirkes. Rund die Häl�e aller 
Friseure ist ihrer Einladung zum 
„Frühstück der Friseure“ ins Cafe 
Jakob nach Traisen gefolgt. 

Für die Branchenkollegen or-
ganisierte Priska Kunz ein großes 
Produktpaket der neu patentierten 
Haarpflege der Firma Schwarz-
kopf. Auch die Produkte der 
Landesinnung der Friseure wie 

Schirme, Tragtaschen, Vordrucke 
von Preislisten und Gutscheinen 
kamen genauso gut an, wie das 
von Bettina Schüller im Cafe Jakob 
liebevoll präsentierte Frühstück. 

Das Ziel von Priska Kunz war 
und ist es vor allem eine Plattform 
zum Kennenlernen der Friseure 
untereinander zu bieten, um Er-
fahrungen auszutauschen, Kon-
takte zu knüpfen sowie Neues aus 
der Branche zu berichten.

Für Herbst ist eine Fortsetzung 
des Bezirkstreffens geplant, Ideen 
dazu sind schon vorhanden.

V.l.: Daniela Kon-
wald, Verena 
Zöchling, Gabi 
Panzenböck, An-
drea Denk, Pris-
ka Kunz, Inge 
Wallner, Bettina 
Schüller, Brigit-
te Filzwieser, 
Kerstin Rotart, 
Christian Weitzl, 
Daniel Fischer, 
Tanja Enne und 
Sandra Müller.
 Foto: zVg
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Bau-Sprechtage

DO, 21. Mai, an der BH Amstetten,  
von 8.30 bis 12 Uhr.  
Anmeldung: 07472/9025, DW 21110  
bzw. 21289 (für Wasserbau).  

FR, 12. Juni, an der BH Lilienfeld, Haus 
B,1. Stock, Zimmer Nr. 36 (B.1.36) , 
von 8 bis 11 Uhr.  Anmeldung unter 
02762/9025, DW 31235.  

FR, 29. Mai, an der BH Melk, Abt Karl-Stra-
ße 25a, Besprechungszimmer Nr. 
02.013 im 2. Stock, von 8 bis 12 und 
13 bis 15 Uhr. Anmeldung erforder-
lich unter 02752/9025/32240.

MO, 18. Mai, an der BH Scheibbs, Schloss, 
Stiege II, 1. Stock, Zimmer 26 bzw. 34, 
von 9 bis 11.30 Uhr.  Anmeldung un-
ter 07482/9025, DW 38239.

FR, 22. Mai, an der BH St. Pölten,  
am Bischo�eich 1, von 14 bis 16 Uhr.  
Anmeldung: 02742/9025, DW 37229.

FR, 22. Mai, an der BH Tulln, Hauptplatz 
33, Zimmer 212 , von 8.30 - 12 Uhr. 
Anmeldung: 02272/9025,  
DW 39201 oder 39202//39286

Mehr Informationen zur optimalen Vorberei-
tung der Unterlagen für den Bau-
sprechtag: Wirtscha�skammer Nie-
derösterreich – Abteilung Umwelt, 
Technik und Innovation (UTI) Tel. 
02742/851, DW 16301.

Flächenwidmungspläne

In den Gemeinden finden immer wieder 
Änderungen der Raumordnung (Flächen-
widmung) statt. Der Entwurf liegt bis zum 
angegebenen Zeitpunkt im jeweiligen Ge-

meindeamt zur Einsicht und zur schri�lichen 
Stellungnahme auf:
Haag (Bezirk Amstetten) 20. Mai

Sprechtage der SVA

Die Sprechtage der Sozialversicherungsan-
stalt der Gewerblichen Wirtscha� finden zu 
folgenden Terminen in der jeweiligen Wirt-
scha�skammer-Bezirksstelle statt:

Amstetten DI, 19. Mai (8 -12/13 - 15 Uhr)
Lilienfeld  DO, 21. Mai (8 -12)
Melk  MI, 20. Mai (8 -12/13 - 15 Uhr)
Scheibbs MO, 18. Mai (8 -12/13 - 15 Uhr)
Tulln   DO, 11. Juni (8 -12/13 - 15 Uhr))

Sprechtage der Sozialversicherung in der 
Servicestelle St. Pölten:

MO bis DO von 7.30 bis 14.30 Uhr, FR von 
7.30 - 13.30 Uhr, 3100 St. Pölten, Daniel 
Gran-Straße 48, T 05 0808 - 2771 oder 
2772, Service.St.Poelten@svagw.at

Alle Informationen zu den Sprechtagen im 
Internet unter www.svagw.at

Infos & Termine Regional

Bezirksstellen im Internet 

 � wko.at/noe/amstetten
 � wko.at/noe/lilienfeld
 � wko.at/noe/melk
 � wko.at/noe/stpoelten
 � wko.at/noe/scheibbs
 � wko.at/noe/tulln
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Langenlebarn (Bezirk Tulln): 
Lehrabschluss beim Bundesheer

Wer�leiter Gerhard Mayerhofer 
hatte allen Grund stolz zu sein. 
Bernhard Gerstl und Marcus 
Paschinger absolvierten die Lehr-
abschlussprüfung im Lehrberuf 
Lu�fahrttechnik mit Auszeich-
nung. Mit dieser Ausbildung steht 
den beiden die Berufswelt offen 
– sowohl bei der militärischen, als 

auch bei der zivilen Lu�fahrt.
 Grundstein des Lernerfolges 

ist die gute Zusammenarbeit zwi-
schen dem Lehrbetrieb Flieger-
wer� 1 und der Bundesfachschule 
für Flugtechnik als Berufsschule 
sowie die Begeisterungsfähigkeit 
als auch die Zielstrebigkeit der 
beiden Absolventen. 

V.l.: Bernhard 
Gerstl, Gerhard 
Mayerhofer 
und Marcus Pa-
schinger.
 Foto: zVg

Tulln: 
Relaxen beim Tullner Alpenverein

Die neue Saison startet beim 
Tullner Alpenverein mit neuem 
Pächter und neuem Konzept. So 
möchte Martin Berger (l.) mit 
einem „Stadtheurigen“ im Alpen-
vereinshaus an der Donaulände 
in Tulln seine Gäste (im Bild: 
Manuela Grühbaum) mit haus-
gemachten Speisen und auch 
einem Mittagsmenü verwöhnen. 
Im Sommer soll es die Möglichkeit 
geben, Picknickkörbe zu kaufen. 
Um aus dem gestressten Alltag 
zu entfliehen, kann man in großen 
Liegeschaukeln und Hängematten 
in der Ruhezone relaxen.  Foto: Pickner

Großweikersdorf (Bezirk Tulln): 
Traumseher Award an Eveline Hollinger

Schon beim NÖ Pressefotoaward 2014 konnte sich Eveline Hollinger 
(2.v.r.) in der Sparte Chronik den 2. Platz sichern. Nun holte sie sich 
beim österreichweit wichtigsten Fotopreis, dem Traumseher Profifoto 
Award, in der Sparte Portrait den Sieg.  Foto: Otto Semrad

Ranzelsdorf (Bezirk Tulln): 
Neuer Second-Hand-Shop eröffnet

Andrea Galbruner eröffnete kürz-
lich in Ranzelsdorf ihren Second-
Hand-Shop. Neben Kleidung und 
Schuhen für Erwachsene und 
Kinder werden auch Spielzeug, 
Bücher, Taschen und Fahrräder 
verkau�. „Das Leben ist teuer 
genug. Warum also nicht dort 
einsparen, wo es geht. Der Second-
Hand-Kauf liegt voll im Trend“, 

erklärte die stolze Geschä�sin-
haberin und zeigt sich von ihrem 
Konzept überzeugt. 

Waren werden in „Andrea´s 
Second Hand Shop“ in gutem und 
gereinigtem Zustand auf Kom-
missionsbasis angenommen und 
an neue Besitzer weitervermittelt. 
Die WK-Bezirksstelle Tulln gratu-
liert zur Eröffnung!

V.l.: Gemeinderat Christoph Pinter, Andrea und Jürgen Galbruner, Bürger-
meisterin Josefa Geiger und Gemeinderat Michael Schatt. Foto: zVg

Rappoltenkirchen (Bezirk Tulln): 
10 Jahre Gabis Dorfgasthaus

Anlässlich des 10-jährigen Jubi-
läums von Gabis Dorfgasthaus in 
Rappoltenkirchen fanden sich un-
zählige Stammgäste im Gasthaus 
ein, um gemeinsam mit Gabriele 
Berger und ihrem Team zu feiern. 
Auch die Marktgemeinde Sieg-
hartskirchen schloss sich der Feier 

an und gratulierte zum Jubiläum. 
Gabis Dorfgasthaus zeichnet 

sich nicht nur durch die köstlichen 
Speisen aus, sondern ist vor allem 
ein Kommunikationszentrum, 
welches aus der Marktgemeinde 
Sieghartskirchen nicht mehr weg-
zudenken ist.

V.l.: Vizebürgermeister Johannes Albrecht, Bürgermeisterin Josefa Geiger, 
Gabriele Berger, Bernhard Firmkranz und geschä�sführender Gemeinde-
rat Hermann Höchtl. Foto: Marktgemeinde Sieghartskirchen
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Bezirke
Niederösterreich Nord

Mit Beiträgen der WKNÖ-Bezirksstellen
Gmünd, Waidhofen/Thaya, Horn, Zwettl, Krems, Hollabrunn, 
Mistelbach, Korneuburg-Stockerau und Gänserndorf. 
Regional-Infos aus allen übrigen Bezirken des Landes im Internet 
auf www.wko.at/noe/noewi bzw. auf den Seiten der Bezirksstellen. 

Zwettl: 
FiW-Besuch bei Isabella Pruscha

Zu Besuch bei Isabella Pruscha (r.) im Wundzentrum Waldviertel zeigte 
FiW-Bezirksvertreterin Anne Blauensteiner (l.) auf, welche Leistungen 
Frau in der Wirtscha�  anbietet. Durch zahlreiche Veranstaltungen im 
Bezirk und Umgebung lernen sich die Unternehmerinnen und mittätigen 
Unternehmersfrauen kennen und können sich austauschen. 
Das Wundzentrum Waldviertel besteht seit fünf Jahren und wird von 
Isabella und Rainer Pruscha geführt. Es ist ein Kompetenzzentrum für 
Wundmanagement und Laser-Behandlungen in Zwettl. „Eine fachge-
rechte Behandlung auf dem neuesten Stand der Wissenscha�  kann 
Betroff enen nachhaltig Lebensqualität zurückgeben“, so Pruscha. Dies 
hat sich das Wundzentrum Waldviertel zum Ziel gesetzt. 
Infos unter: www.wundzentrum-waldviertel.at Foto: Bst

Zwettl: 
Betriebsbesuch bei nici‘s Nageldesign

FiW-Bezirksvertreterin Anne Blauensteiner freute sich über die Einla-
dung zu einem Betriebsbesuch in das Nagelstudio von Nicole Traxler. 
Anlass dafür war die Übersiedlung ihres Studios in die Franz-Eigl-
Straße 6. Nicole Traxler, eigentlich gelernte Tischlerin, fand vor sechs 
Jahren ihren Traumberuf: Nageldesignerin. Sie machte ihre Ausbildung 
in St. Georgen an der Gusen und arbeitete danach in einem Studio in 
Steyr. Seit kurzem hat Traxler Unterstützung bekommen. Geschä� s-
partnerin Astrid Aistleitner ist gelernte Frisörin und machte ihre Nagel-
design-Ausbildung in Oberösterreich. Die beiden bieten den Kundinnen 
eine Topqualität. Ihre Leistungen umfassen die gesamte Nagel- und 
Zehenmodellage. V.l.: Nicole Traxler, Astrid Aistleitner und FiW-Bezirks-
vertreterin Anne Blauensteiner. Infos: www.nagelstudionici.at Foto: Bst

Schloss Rosenau (Bezirk Zwettl): 
Tag der off enen Tür im Schlosshotel

Margit Zulehner lud zum „Tag der off enen Tür“ in 
das Schlosshotel Rosenau, sowie ins Hotel „Die Re-
sidenz“. Anlass hierfür war die „4-Sterne-superior”-
Auszeichnung. Superior steht für ein deutliches 
„Mehr” an Serviceangebot und Dienstleistungen. 
Zahlreiche Ehrengäste, darunter auch FiW-Vorsit-
zende Anne Blauensteiner, nutzten gerne diese Ge-
legenheit, die Schlossherrin zu besuchen. 

Bei einem Rundgang durch das Schlosshotel Rose-
nau und das Hotel „Die Residenz“ erhielten die Gäste 
einen tollen Einblick in die stilvoll eingerichteten 
Zimmer und konnten das besondere Flair des Schlos-
ses genießen. Das Schlosshotel Rosenau ist eines von 
nur sechs derart ausgezeichneten Häusern in ganz 
Niederösterreich. Landesrat Karl Wilfi ng meinte: 
„Betriebe mit dieser Auszeichnung sind wahre Flagg-
schiff e des Tourismus in Niederösterreich.“

Infos: www.schlosshotel.rosenau.at

V.l.: Vizebürgermeister Johannes Prinz, Gemeinderat Helmut Fuchs, Bezirkshauptmann Mi-
chael Widermann, Landesrat Karl Wilfi ng, Schlossherrin Margit Zulehner, Raiff eisenbank-Di-
rektor Gerhard Preiss, Tourismus-Chef Andreas Schwarzinger, Landtagsabgeordneter Franz 
Mold und FiW-Vorsitzende Anne Blauensteiner. Foto: Florian Liehr
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Zwettl: 
Besuch im Steincenter Grünsteidl

Den Tag der Arbeitgeber nahmen WK-Bezirksstellenobmann Dieter 
Holzer (Mitte) und FiW-Bezirksvertreterin Anne Blauensteiner (2.v.r.) 
zum Anlass, dem Unternehmer Manfred Grünsteidl (l.) einen Besuch 
abzustatten. Was 1989 mit einem Grabsteinhandel begann, ist bereits 
ein Unternehmen mit Filialen in Weitra, Gmünd, Heidenreichstein, 
Göpfritz, St. Pölten und Wien sowie insgesamt 12 Mitarbeitern. Firmen-
sitz ist Limbach, wo Manfred Grünsteidl mit dem Bau einer Pyramide 
(ein Zehntel der Cheopspyramide) eine Vision verwirklichen konnte. Ein 
weiterer Höhepunkt auf dem Gelände ist der größte Obelisk in Öster-
reich und Deutschland mit einer Gesamthöhe von 11 Metern aus einem 
Stück. Mit Sohn Kevin Grünsteidl, der erst vor kurzem mit 21 Jahren die 
Meisterprüfung abgelegt hat, ist die zukün�ige Unternehmensnachfol-
ge gesichert. V.l.: Manfred und Claudia Grünsteidl, Dieter Holzer, Anne 
Blauensteiner und Franz Blauensteiner. Foto: Bst

Groß Gerungs (Bezirk Zwettl): 
PTS Griesbach in Martinas Haarsalon zu Besuch

Acht Schüler der Polytechnischen Schule Griesbach besuchten den 
Haarsalon von Martina Gruber (4.v.r.) in Zwettl. Nach einer kurzen 
Einführung durch die Friseurmeisterin und ihre Mitarbeiterin dur�en 
die Schüler zwei Stunden alle Tätigkeiten an sich selbst und den Schul-
kollegen ausprobieren. Auch WK-Bezirksstellenobmann und Landesin-
nungsmeister-Stellvertreter der Friseure, Dieter Holzer (5.v.l.) und FiW-
Bezirksvertreterin Anne Blauensteiner (l.) waren vom Engagement und 
Interesse beeindruckt. Foto: zVg

Zwettl: 
1. Garten-Tag bei „GARTENleben“

Unter dem Motto „Pflanzen tau-
schen – kaufen – erleben“ fand der 
erste Garten-Tag der GARTENle-
ben GmbH in Zwettl statt. 

Hobbygärtner konnten sich von 
Spezialisten beraten und infor-
mieren lassen. „Da dieser Tag so 
großen Anklang fand, wird er in 
Zukun� zu einem Fixtermin bei 
uns“, sagte Elisabeth Koppen-
steiner. Anne Blauensteiner und 
Katharina Schwarzinger freuten 
sich, der Unternehmerin anläss-
lich ihres fün�ährigen Firmen-

jubiläums ein kleines Geschenk 
überreichen zu dürfen. „Es freut 
mich, dass es in unserer Region 
einen Betrieb mit solch innovati-
ven und nachhaltigen Ideen gibt“, 
so Blauensteiner. 

Mit dem Erlös aus Tombola und 
Verköstigung unterstützt die Fir-
ma GARTENleben GmbH Mario 
Holzreither aus Langschwarza, 
welcher bei den Paralympics mit 
einem neuen Rad an den Start 
gehen möchte.

Infos: www.gartenleben.at

Elisabeth Koppensteiner (Mitte), Geschä�sführerin der GARTENleben 
GmbH, und ihre Mitarbeiter freuten sich, viele Ehrengäste und Besucher 
beim 1. Garten-Tag begrüßen zu dürfen, darunter auch Frau in der Wirt-
scha�-Bezirksvorsitzende Anne Blauensteiner und WK-Bezirksstellenre-
ferentin Katharina Schwarzinger. Foto: zVg

Krems-Stein: 
Ristorante - Pizzeria Firenze eröffnet

Familie Gianfreda eröffnete in Krems-Stein, Schürerplatz 9, das italie-
nische „Ristorante Firenze“. Das neu gestaltete Lokal bietet individuelle 
Gerichte unter Verwendung frischer und saisonaler Produkte in stimmi-
gem Ambiente. Weine, die persönlich bei kleinen italienischen Winzern 
ausgewählt wurden, runden das Angebot ab. WK-Bezirksstellenobmann 
Gottfried Wieland gratulierte Linda und Vito Gianfreda zur Eröffnung 
und lobte die Wohlfühlatmosphäre im neuen Ristorante. V.l.: WK-
Bezirksstellenobmann Gottfried Wieland, Vito und Linda Gianfreda und 
Alexander Stöberl (Brauunion). www.firenze-krems.at  Foto: Johann Lechner
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Gmünd: 
Erstes Unternehmerinnen-Frühstück

Das 1. Unternehmerinnen-Früh-
stück von „Frau in der Wirtscha�“ 
fand im Gasthaus Semper statt. 
Dazu konnte Bezirksvorsitzende 
Doris Schreiber viele interessierte 
Unternehmerinnen begrüßen.

Die Inhaber Christa Koppenstei-
ner, Manuela Filler und Andreas 
Koppensteiner präsentierten ihr 
Unternehmen „Energie-Gesund-
heitspraxis für Körper, Geist 
und Seele“. Das Angebot für 
Unternehmen reicht von der Be-
leuchtung von Energieflüssen, 
energetischen Strukturen und 
Hintergründen über die energe-
tische Reinigung eines Firmen-
gebäudes bzw. eines Ortes bis zur 
Veränderung von immer wieder 
kehrenden Ereignissen. Auch der 

Gesundheit des Unternehmers 
und seiner Mitarbeiter kann ener-
getisch geholfen werden. 

Im Anschluss an den Vortrag 
konnten sich die Teilnehmerinnen 
noch beim gemütlichen Beisam-
mensein austauschen.

Das Unternehmerinnen-Früh-
stück ist im heurigen Jahr fixer 
Bestandteil im Veranstaltungs-
programm von „Frau in der Wirt-
scha�“. Das Frühstück findet jeden 
4. Mittwoch des Monats statt. Bei 
jedem Termin wird ein Betrieb 
und dessen Philosophie vorge-
stellt. Der nächste Termin für das 
Frühstück ist am Mittwoch, dem 
27. Mai 2015, in der Bäckerei 
Richter in Weitra, wo Silvia Friedl 
ihr Unternehmen vorstellen wird.

Großer Andrang herrschte beim 1. Unternehmerinnen-Frühstück. Foto: Bst

Gars am Kamp (Bezirk Horn): 
SMART MOTEL – Qualität im Low Budget Bereich

„Wir konzentrieren uns auf das 
Wesentliche“, lautet das Motto 
von SMART MOTEL. Vor gut 
einem halben Jahr hat dieses Kon-
zepthotel in Gars am Kamp seine 
Pforten geöffnet und erfreut sich 
bereits großer Beliebtheit. 

Dass es trotz günstiger Zim-
merpreise keinen Kompromiss 
bei der Qualität gibt, zeigt der 
aktuelle Award of Excellence 
der Buchungsplattform „booking.
com“. Bei den Gästebewertungen 
konnte bislang eine Gesamtnote 
von 9,0 von 10 möglichen Punkten 
erreicht werden. 

Der Check-in erfolgt über einen 
Automaten, der die vorgenomme-
ne Zimmerreservierung abrufen 
kann. Alternativ kann direkt bei 
diesem „Hotelomaten“ ein Zim-
mer ohne Reservierung gebucht 
werden. Die Bezahlung erfolgt 
bequem über Bankomat- oder 

Kreditkarte. Die Betreiber des 
Smart Motel setzen auch auf „Wo-
men-Power“. Personal ist täglich 
vormittags vor Ort, um das Früh-
stücksbuffet im Haus anzurichten 
und den Gästen persönlich mit Rat 
und Tat bereitzustehen. 

„Wir sind sehr stolz, dass wir mit 
dieser neuen Nächtigungsidee bei 
den Gästen punkten können“, mei-
nen die Geschä�sführer Elisabeth 
Bittner und Gottfried Stark. Die 
Verknüpfung der verschiedenen 
So�ware-Schnittstellen zu einem 
funktionierenden Gesamtsystem 
war eine Herausforderung. Nun 
kann der Gast entscheiden, ob 
er das Zimmer online auf „www.
smartmotel.at“ oder einer Bu-
chungsplattform, per E-Mail oder 
telefonisch buchen möchte. Mit 
dem Buchungscode ist der Zu-
tritt rund um die Uhr problemlos 
möglich.

V.l.: Die Be-
triebsleiterin-
nen Jaqueline 

Linsbauer und 
Barbara Barth 

freuen sich, 
dass die Quali-
tät des SMART 
HOTELS Aner-

kennung findet.
 Foto: Smart Motel

Korneuburg/Stockerau: 
2-Städte-Lauf mit Teilnehmerrekord

Der 2-Städte-Lauf Korneuburg-Stockerau ist bei 
bestem Wetter über die Bühne gegangen. Mit 986 
Teilnehmern verzeichnete das Lauffest für die ganze 
Familie einen neuen Rekord. 

Die sportlichen Leistungen wurden im Anschluss 
bei Siegerehrung und Finisher Party ausgiebig 
gefeiert. Erfreulich viele Kinder und Jugendliche 
waren diesmal am Start. Heuer neu war der Geluk 
SmoveyWALK, bei dem die Freunde der grünen Rin-
ge die Strecke durch die Au und entlang der Donau 
genossen. 

Alle Teilnehmer sind gut im Ziel angekommen und 
waren bester Laune. Motivation für die Veranstalter, 
die größte Laufveranstaltung im Bezirk auch 2016 
wieder auf die Beine zu stellen. Im Bild: WKNÖ-Vize-
präsident Christian Moser (rechts außen) gratulierte 
den Siegern des Bambinilaufes. Foto: zVg

Infos und Ergebnisse: www.zweistaedtelauf.at
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Gänserndorf: 
KommR Josef Purkhauser verstorben

Mit dem Ableben von Kommerzi-
alrat Josef Purkhauser verliert der 
Bezirk Gänserndorf, insbesondere 
die Unternehmerscha� , eine ihrer 
bedeutendsten Persönlichkeiten.

Josef Purkhauser, geb. 1937, 
übernahm nach Absolvierung der 
Lehre und anschließender Mit-
arbeit im väterlichen Betrieb 
in Kollnbrunn diesen auch im 
Jahr 1962. Sukzessive baute er 
den Betrieb aus. Er unternahm 
den Schritt in Richtung Export/
Import und wurde bald zu einem 
TOP-Unternehmen des Vieh- und 
Fleischhandels innerhalb Öster-
reichs und Europas.

Schon früh engagierte sich Purk-
hauser in der Wirtscha� skammer. 
Er bekleidete u.a. schließlich die 
Funktionen des Bundes- und Lan-
desgremialvorstehers im Vieh- 
und Fleischhandel sowie Agrar-
handel, war Mitglied des Wirt-
scha� sparlamentes in NÖ und 
der WKO und auf europäischer 
Ebene u.a. Vorstandsmitglied der 
Europäischen Vieh- und Fleisch-
handelsunion.

Sein Wirken im Bezirk Gänsern-
dorf begann 1985 der Bestellung 
zum Bezirksstellenobmann der 
Wirtscha� skammer NÖ.

Während seiner Ära fi el der 
„Eiserne Vorhang“ und als Wirt-
scha� svertreter mit internationa-
ler Erfahrung sah er darin in erster 
Linie die Chancen für die Regi-

on und die 
Wirtscha�  
des Bezir-
kes.

Eine der 
Früchte sei-
ner Tätig-
keit war die 
Errichtung 
einer WIFI-
Zweigstelle 
in Gänsern-
dorf. Durch diesen Neubau und die 
gleichzeitige Modernisierung der 
Bezirksstelle wurde das „Haus der 
Wirtscha� “ zu einem modernen 
Service- und Bildungszentrum 
des Bezirkes.

2005 zog er sich alters- und 
pensionsbedingt aus den Kam-
merfunktionen zurück.

Für sein Wirken erhielt er höch-
ste Auszeichnungen, u.a. das Gol-
dene Ehrenzeichen für Verdienste 
um die Republik Österreich, das 
Große Ehrenzeichen für Verdien-
ste um das Bundesland NÖ, die 
Große Silberne Ehrenmedaille 
der WKNÖ und die Julius-Raab-
Medaille des Wirtscha� sbundes 
sowie die Deutsche Wiederverei-
nigungsmedaille.

Josef Purkhauser bleibt in Erin-
nerung als starke Persönlichkeit 
mit Tatkra�  und Weitblick, der 
vom lokalen Bereich in Gemeinde 
und Bezirk bis hin zur internatio-
nalen Ebene Anerkennung und 
Akzeptanz genoss.

 Foto: Foto Jemelka 

Deutsch-Wagram (Bezirk Gänserndorf): 
10 Jahre Firma Raymann Photovoltaikanlagen

Rudolf Raymann, Geschä� sführer 
und Eigentümer der raymann 
kra�  der sonne „photovoltaikanla-
gen“ gmbh, ist Absolvent der Uni-
versität für Bodenkultur und der 
Technischen Universität Wien.

Seine Erfahrungen im Bereich 
der erneuerbaren Energien sam-
melt er unaufhörlich seit 1999.

Erster geprü� er Photovoltaik-
techniker und -planer in Öster-
reich 2006, Energieberater, Prüfer 
und Vortragender an der Donau-
universität und Vortragender an 
der Technischen Universität Wien 
und an der Wirtscha� suniversität 
Wien sind Teil seines Erfahrungs-
schatzes. 

Seine Kunden- und Referenz-
liste spricht für ihn und sein 
Team. Und dieses Team ist ihm 
sehr wichtig, denn nur ständig 
gut geschultes und kompetentes 

Personal garantieren die richtige 
Beratung und Verwirklichung des 
individuellen Kundenwunsches.

Photovoltaikanlagen Produkt-
linien, Photovoltaik Einzelkom-
ponenten, PV-Anlagen Moder-
nisierung, Speicher und Ener-
giemanagement, Wärmepumpe, 
Warmwasser, Solartherme, Hei-
zen mit Infrarot, physikalische 
Kalkschutzanlagen, Photovoltaik 
Bewässerung, Kühlen mit Photo-
voltaik, Solartankstelle raymotion 
sind Auszüge seines Produkt-und 
Dienstleistungsportfolios.

WK-Bezirksstellenobmann An-
dreas Hager, Wirtscha� svertre-
terin Hildegard Toth und WK-
Bezirksstellenleiter Thomas Ro-
senberger überreichten Rudolf 
Raymann eine 10-Jahres-Urkunde 
und wünschten ihm alles Gute für 
die Zukun� .

V.l.: Wirtscha� svertreterin Hildegard Toth, Rudolf Raymann, WK-Bezirk-
stellenobmann Andreas Hager und WK-Bezirksstellenleiter Thomas Ro-
senberger. Foto: zVg

Spannberg (Bezirk Gänserndorf): 
Anmeldefrist für Wirtscha� stage

Mit rund fünfzig Betrieben an zwölf Ausstellungszen-
tren zählen die WiSPA – Wirtscha� stage Spannberg 
zu den größten Verkaufsausstellungen regionaler 
Betriebe im nördlichen Niederösterreich. Bei den 
WiSPA zeigen die Betriebe aus Spannberg und der 
näheren Umgebung Produkte und Leistungen rund 
um die Themen Bauen, Wohnen und besser Leben.
 

Die einzelnen Ausstellungspunkte erreicht man 
per Gratis-Shuttle-Bus oder zu Fuß. Ein großes Rah-
menprogramm macht die WiSPA bei freiem Eintritt 
zum Erlebnis für die ganze Familie. Die Vorbereitun-
gen für die Wirtscha� stage Spannberg am 29. und 30. 
August 2015 sind bereits in vollem Gange. 

Die letzten Anmeldungen werden noch bis 15. Juni 
2015 beim Spannberger Wirtscha� svertreter Roman 
Mitsch unter T 02538/85 325 oder E offi  ce@wispa.at 
entgegengenommen. Im Bild die erste Besprechung 
der Aussteller.  Fotos: zVg, Fotolia

24.+25.8.
10-18 UHR

wispa.at
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Termine Regional

Bau-Sprechtage

FR, 22. Mai, an der BH Gmünd,  
Schremser Str. 8, von 8.30 -12 Uhr.  
Anmeldung T  02852/9025-  
DW 25216, 25217 bzw. 25218.  

MO, 18. Mai, an der BH Waidhofen/Th., 
Aignerstraße 1, 2. Stock, 
von 9 - 12 Uhr. Anmeldung unter  
T  02952/9025-40230. 

DO, 21. Mai, an der BH Horn,  
Frauenhofner Str. 2, 8.30 - 12 Uhr.  
Anmeldung unter T  02982/9025. 

FR, 15. Mai, an der BH Zwettl,  
Am Statzenberg 1, 8.30 -11.30 Uhr.  
Anmeldung T  02822/9025-42241. 

DO, 21. Mai, an der BH Krems,  
Drinkweldergasse 15, 8 - 11 Uhr   

Anmeldung unter T  02732/9025- 
DW 30239 oder 30240.

DI, 19. Mai, am Magistrat Stadt Krems, 
Gaswerkgasse 9, 8 - 12 Uhr.  
Anmeldung T  02732/801-425. 

MI, 13. Mai, an der BH Hollabrunn,  
Mühlgasse 24, 1. Stock, 8 - 12 Uhr.  
Anmeldung unter T  02952/9025- 
DW 27236 oder DW 27235. 

DO, 28. Mai, an der BH Mistelbach, 
Hauptplatz 4-5, Zi. A 306:  
8.30 - 12 Uhr. Anmeldung unter  
T  02572/9025-33251. 

FR, 22. Mai, an der BH Korneuburg, Bank-
mannring 5, 1. Stock, Zi. 112, von 8 - 
12 Uhr. Anmeldung unter T  
02262/9025- DW 29238 od. 29239 
bzw. DW 29240 

FR, 22. Mai, an der BH Gänserndorf, 
Schönkirchner Str. 1, Zi. 124,  
von 8 - 13 Uhr. Anmeldung: T  
02282/9025/ DW 24203 oder 24204.

Infos zur optimalen Vorbereitung:  
WKNÖ – Abt. Umwelt / Technik / Innovation: 
Harald Fischer, T  02742/851-16301

Sprechtage der SVA

Die nächsten Sprechtage der Sozialversiche-

rungsanstalt der Gewerblichen Wirtscha� 
(SVA) finden zu folgenden Terminen in der 
jeweiligen WK-Bezirksstelle statt:

Gmünd: 2. Juni (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Waidhofen/T: 1. Juni (8 - 12/13 - 15 Uhr) 
Horn: 1. Juni (8 - 12/13 - 15 Uhr) 
Zwettl: 2. Juni (8 - 12/13 - 15 Uhr) 
Krems: 3. Juni (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Hollabrunn: 8. Juni (8 - 12/13 - 15 Uhr) 
Mistelbach: 13. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr) 
Korneuburg: 9. Juni (8 - 11 Uhr)
Stockerau: 30. Juni (13 - 15 Uhr)
Gänserndorf: 11. Juni (8 - 12/13 - 15 Uhr)

Alle Informationen unter: www.svagw.at

Flächenwidmungspläne

In den Gemeinden finden immer wieder 
Änderungen der Raumordnung (Flächen-
widmung) statt. Der Entwurf liegt bis zum 
angegebenen Zeitpunkt im jeweiligen Ge-
meindeamt zur Einsicht und schri�lichen 
Stellungnahme auf.

Großmugl (Bez. Korneuburg)  13. Mai
Staatz (Bez. MI)  2. Juni

Obmann-Sprechtag

In Gänserndorf jeden DI von 9 - 11 Uhr in 
der WK-Bezirksstelle. Anmeldung wird erbe-
ten unter T  02282/2368.

Bezirksstellen im Internet 

wko.at/noe/gmuend
wko.at/noe/waidhofen-thaya
wko.at/noe/horn
wko.at/noe/zwettl 
wko.at/noe/krems
wko.at/noe/hollabrunn
wko.at/noe/mistelbach
wko.at/noe/korneuburg
wko.at/noe/gaenserndorf

Hollabrunn: 
Serge Falck verführt mit der Sprache

„Verführung der Sprache“ war das Thema des Vortrages von Schauspie-
ler und Drehbuchautor Serge Falck in der WK-Bezirksstelle Hollabrunn. 
„Seien Sie kreativ, überraschen Sie Ihre Zuhörer, dann werden Sie sie 
auch fesseln“, so eröffnete Serge Falck den Abend. Anschaulich konnte 
er vermitteln, wie eine Rede nicht zur „Allerweltsrede“ wird und keine 
Langeweile beim Zuhörer aufkommt. Es gilt Gedanken zu vermitteln, 
Bilder beim Zuhörer zu erzeugen und damit die Fantasie anzuregen, 
dann hat man schon halb gewonnen, war eine der Kernbotscha�en. 
„Wenn etwas in mir selber brennt, kann ich auch andere entzünden“, 
war ebenfalls einer seiner Aussagen. „Ein Abend in der Bezirksstelle, 
der sehr viele Impulse gegeben hat, wie man Sprache entsprechend 
einsetzen kann, dass beim Zuhörer keine Langeweile aufkommt“, re-
sümierte WK-Bezirksstellenleiter Julius Gelles. V.l.: Serge Falck, Johann 
Hörmann, Manuela Schiesser und Johann Halbemer. Foto: Bst

Hollabrunn: 
Hausmesse bei der Firma Profi-Tool-Center

Am vergangenen Wochenende fand am ehemaligen Messegelände 
Hollabrunn die diesjährige Hausmesse der Firma Profi-Tool-Center e.U. 
statt. Zahlreiche Besucher nutzten bei bestem Wetter die Gelegenheit, 
sich über Neuheiten am Werkzeugsektor zu informieren. Einige Show-
busse mit Anwendungstechnikern zeigten die Innovationen am Markt 
und den richtigen Umgang mit Werkzeugen. Auch WK-Bezirksstellenob-
mann Alfred Babinsky war unter den vielen Besuchern und gratulierte 
Stefan Böckl zur gelungenen Ausstellung. V.l.: Andreas Kra� von der 
Firma Festool, Alfred Wolf, Franz Polland, Stefan Böckl vom Profi-Tool-
Center und WK-Bezirksstellenobmann Alfred Babinsky. Foto: Fa. Böckl
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Breitenwaida (Bezirk Hollabrunn): 
Kramer‘s Kunsthandwerks- und Hobbymarkt

Alles rund ums Drechseln finden Hobbydrechsler nun im neuen Drech-
selshop von Jürgen Kramer in Breitenwaida. „Mir ist aufgefallen, dass 
es viele Hobbydrechsler gibt und dass man nur schwer die notwendigen 
Materialien bzw. Werkzeuge bekommt“, erläutert der Unternehmer sei-
ne Geschä�sidee. Man findet im Geschä� aber nicht nur das notwen-
dige Zubehör von Wasserbüffelhörnern bis hin zu australischen Hölzern 
und Drechselmaschinen, sondern auch eine kleine Geschenkboutique. 
Einige Kunsthandwerker bieten hier auch ihre Produkte an, wie zum 
Beispiel Schmuck, Selbstgenähtes, Keramik, Scherenschnitt usw. 
Außerdem wird von Sabine Grabl ein Dekorationsservice angeboten 
und eine kleine Genussecke rundet das Sortiment ab. WK-Bezirksstel-
lenobmann Alfred Babinsky gratulierte Jürgen Kramer und seiner Frau 
Martina zur Eröffnung. V.l.: Alfred Babinsky, Jürgen und Martina Kramer, 
Sabine Grabl und Ortsvorsteher Andreas Fischer. Foto: Bst

Drasenhofen (Bezirk Mistelbach): 
JOSKO-Center in Seyring neu gestaltet

„Uns macht so erfolgreich, dass wir die Tradition 
eines Tischlerunternehmens aus der Vergangenheit 
in die Gegenwart transferieren und mit der Zukun� 
verknüpfen. Unsere Basis ist die Fokussierung auf 
die Bedürfnisse unserer Kunden und ökologische 
Produktionsweisen. Schon beim Firmenstart wollte 
mein Vater Fenster und Türen so fertigen, als ob sie 
für den eigenen Gebrauch wären“, so Geschä�sfüh-
rerin Christa Wagner, Tochter des Firmengründers 
Johann Scheuringer. 

„JOSKO ist in Niederösterreich die Nummer 1 und 
österreichweit die Nummer 2“, so der für den Ver-
trieb zuständige Geschä�sführer der JOSKO Fenster 
und Türen GmbH, Werner Angelmayr, der auch über 
Expansionspläne unter anderem in die Vereinigten 
Staaten von Amerika und Russland berichtete. 

Gerhard Wolf, der seinen Hauptstandort in Dra-
senhofen hat und Gerhard Bauer sind die beiden in 
diesen Räumlichkeiten agierenden selbstständigen 
JOSKO-Partner und konnten zur Eröffnung des 
neugestalteten JOSKO-Centers in Seyring neben 
der kompletten Geschä�sführung von JOSKO auch 
zahlreiche Vertreter von Partnerfirmen, Banken und Freunde begrüßen. 

Seitens der Wirtscha�skammer NÖ gratulierte Bezirksstellenleiter Klaus Kaweczka zur 
Neugestaltung und wünschte gute Geschä�e für die Zukun�.

Im Bild v.l.: Gerhard Bauer, Johann Scheuringer, 
Christa Wagner, Werner Angelmayr, Gerhard Wolf  
und Klaus Kaweczka. Foto: Wolfram Heidenberger

Hollabrunn: 
Neuerungen im Lohn- und Sozialdumpinggesetz

Die Änderungen im Lohn- und 
Sozialdumpingbekämpfungsge-
setz waren Thema einer ge-
meinsamen Veranstaltung der 
österreich-tschechischen Gesell-
scha� (ÖTGW), der Steuerbera-
tungskanzlei TPA Horwath und 
der WK-Bezirksstelle Hollabrunn. 

Wolfgang Höfle, Partner bei 
TPA Horwath und Vorsitzender 
der Arbeitsgruppe Lohnsteuer des 
Fachsenats der Kammer der Wirt-
scha�streuhänder, referierte zu 
den Novellierungen. Die Bestim-
mungen gelten gleichermaßen 
für ausländische wie inländische 

Unternehmen und stellen Unter-
entlohnung unter strenge Strafen, 
wobei seit der Änderung Anfang 
des Jahres auf den Entgeltbegriff 
und nicht mehr auf den Grundge-
halt abgestellt wird, so der Exper-
te. Es ist daher sehr wichtig, die 
entsprechenden gesetzlichen und 
kollektivvertraglichen Entgeltbe-
stimmungen genauestens einzu-
halten und sich dementsprechend 
beraten zu lassen. Er wies auch 
auf einen Erlass hin, der in Kürze 
erscheinen soll und die vielen, 
derzeit noch au�retenden Fragen, 
zu diesem Gesetz klären soll.

V.l.: ÖTGW Generalsekretär Herbert Patschka, ÖTGW Präsident Harald 
Hofmann, TPA Horwath Partner Wolfgang Höfle, WK-Bezirksstellenob-
mann Alfred Babinsky und Reinhard Indraczek. Foto: Bst
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Bezirke
Niederösterreich süd

Mit Beiträgen der WKNÖ-Bezirksstellen 
Klosterneuburg, Purkersdorf, Schwechat, Bruck/Leitha, Baden, Mödling, 
Wiener Neustadt und Neunkirchen
Regional-Infos aus allen übrigen Bezirken des Landes im Internet 
auf http://wko.at/noe/noewi bzw. auf den Seiten der Bezirksstellen.

Klosterneuburg (Bezirk Wien-Umgebung):
„Mädchen hervor“ beim Girls´Day 2015 

Auf Initiative der WK-Bezirks-
stelle Klosterneuburg und Frau-
en- und Bildungsstadträtin Maria 
T. Eder organisierte WK-Bezirks-
stellenleiter Friedrich Oelschlä-
gel den Girls´Day 2015 in Kloster-
neuburg – ein spezieller Tag für 
Mädchen, die ihre Zukun�  durch 
das Ergreifen auch von frauen-
untypischen Berufen nachhaltig 
verbessern können. 

„Die Berufsentscheidung ist 
eine der wichtigsten Entscheidun-
gen im Leben! Aus dem großen 
Spektrum an möglichen Berufen 
gilt es den richtigen zu wählen, 
vielleicht auch in einem Beruf, der 
für Frauen nicht ganz so typisch 
ist“, so Frauen- und Bildungs-
stadträtin Maria Theresia Eder. 

Daniela Schöpe, die sich für eine 
Ausbildung zum KFZ-Mechaniker 
entschied und heute sehr erfolg-
reich bei KFZ Schöpe in Kloster-
neuburg tätig ist, schilderte wie 
sie den Einstieg in eine männer-
dominierte Berufswelt erlebt hat 
und welche vielfältigen und tollen 
Berufschancen sich für sie aus 
dieser Ausbildung ergeben haben. 

Welche Möglichkeiten ein 
Lehrberuf bietet (z.B. Lehre mit 
Matura), zeigte WK-Bezirksstel-
lenleiter Friedrich Oelschägel.

Nach den Vorträgen wurden die 
Mädchen mit Bussen zu Betriebs-
besuchen in die Unternehmen 

KFZ Schöpe, LVA - Lebensmittel-
versuchsanstalt, Lackierzentrum 
Klosterneuburg und Zuklinbus 
gebracht. Die Unternehmen prä-
sentierten sich den interessierten 
Jugendlichen und gaben einen 
intensiven Einblick in den beruf-
lichen Alltag.

„O�  wissen viele nicht über 
die vielfältigen Beru� smöglich-
keiten Bescheid. Deshalb ist es 
notwendig, dass die Mädchen in 
direkten Kontakt mit den Mitar-
beitern und Unternehmern treten 

können, um auch „untypische Be-
rufsbilder“ wie hier am Girls´Day 
kennen zu lernen“, zeigt sich 
Stadträtin Eder vom Sinn der Ver-
anstaltung überzeugt. 

Insbesondere die Lehre und die 
Vielfalt an verschiedenen span-
nenden Lehrberufen bieten auch 
vor allem den Mädchen zukun� s-
trächtige und krisensichere Chan-
cen. Der Lehrabschluss ist eine 
absolute Spitzenausbildung, die 
sich hinter der Matura oder auch 
einem Uni-Abschluss keinesfalls 

verstecken muss. Die WKNÖ hat 
dafür den Begabungskompass fl ä-
chendeckend in den NÖ-Schulen 
durchgesetzt. Der Kompass gibt 
eine Orientierung und nimmt 
die Angst vor angeblich „nicht 
geschlechtspezifi schen“ Berufen. 
Schließlich steht Mädchen und 
Burschen gleichermaßen das gan-
ze Berufsspektrum off en.

Eine umfassende Erstinformati-
on bietet die Plattform:

  www.frag-jimmy.at

Klosterneuburg (Bezirk Wien-Umgebung):
Mit der Informationsfl ut zurechtkommen 

Wer kennt das Problem nicht? 
Durch die heutige Informations-
fl ut wird es immer schwieriger 
sich beispielsweise Namen zu 
merken.

Birgit Ehrmann-Ahlfeld hat 
sich diesen Auswirkungen auf 
unser Gedächtnis angenommen. 
Nach Begrüßung durch Junge 
Wirtscha� -Vorsitzenden Stadtrat  
Christoph Kaufmann gab Birgit 
Ehrmann-Ahlfeld viele nützliche 

Tipps und Tricks zur Aktivierung 
bzw. Verbesserung unserer Mer-
kleistung.

Die zahlreichen Teilnehmer 
der Veranstaltung hatten gleich 
die Möglichkeit einige davon zu 
testen und auszuprobieren – und 
es hat sehr gut funktioniert.

Nach der anstrengender Merk-
arbeit konnten sich die Teilneh-
mer bei einem Buff et stärken und 
sich untereinander austauschen.

Die Schülerinnen 
beim Girls´Day 
2015 mit: KFZ-
Mechanikerin 
Daniela Schöpe 
(3.v.l.), Martin 
Czerny, WK-
Bezirksstellenob-
mann Walter Plat-
teter, WK-Bezirks-
stellenleiter Fried-
rich Oelschlägel 
(hinten l.) sowie  
Stadträtin Maria 
T. Eder (2.v.r.) und 
Susanne Riedinger 
(r.). 
 Foto: Stadtgemeinde 

 Klosterneuburg

JW-Vor-
sitzender 
Christoph 
Kaufmann 
und Birgit 
Ehrmann-
Ahlfeld. 
 Foto: Bst
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Bau-Sprechtage

DO, 21. Mai, an der BH Baden,  
Schwartzstraße 50, von  8 - 15.30 
Uhr. Anmeldung unter 02252/9025, 
DW 22202.

MI, 3. Juni, an der BH Bruck/Leitha, Fisch-
amender Straße 10, von 8 - 12 Uhr.  
Anmeldung unter 02162/9025,  
DW 23230 bzw. 23235

MI, 27. Mai an der BH Wien-Umgebung, 
Außenstelle Gerasdorf, Kuhngasse 2, 
von 8.30 - 11 Uhr. Voranmeldung er-
forderlich: 02243/9025, DW 26229. 

DO, 28. Mai an der BH Wien-Umgebung, 
Außenstelle Klosterneuburg, 
Leopoldstraße 21, von 8 - 11.30 Uhr. 
Voranmeldung erforderlich unter 
02243/9025, DW 26277 und 26299. 

FR, 22. Mai an der BH Mödling,  
Bahnstraße 2, 3. Stock, Zimmer 338; 
von 8 bis 12 Uhr.  Anmeldung unter 

02236/9025 DW 34238 

FR, 22. Mai, an der BH Neunkirchen, Pei-
schingerstr. 17, 2. Stock;  
von 8 bis 12 Uhr.   
Anmeldung unter 02635/9025, DW 
35235 bis 35238 

DO, 21. Mai, an der BH Wien Umgebung, 
Außenstelle Schwechat; Hauptplatz 4, 
Zi. 202, von 8 bis 11.30 Uhr.   
Anmeldung unter  02243/9025, 
DW 26277 und 26229

FR, 22. Mai, an der BH Wiener Neustadt, 
Ungargasse 33, 1. Stock, Zi. 1.12, von 
8 bis 12 Uhr.   
Anmeldung unter 02622/9025, DW 41 
239 bis 41 244. 

Beratungen beim Gebietsbauamt V in 
Mödling, Bahnstr. 2 (BH);  
jeden Dienstag von 8 - 12 Uhr und 
nach Vereinbarung von 16 - 18 Uhr  
Anmeldungen unter: T  02236/9025, 
DW 45502; F  02236/9025-45510 
oder E post.gba5@noel.gv.at

Technische Beratungen in Anlagenverfah-
ren werden an Dienstagen von 8 - 
12 Uhr auch beim NÖ Gebietsbau-
amt II, 2700 Wiener Neustadt, Grazer 
Str. 52, T 02622/27856, angeboten.

Infos zur optimalen Vorbereitung der 
Unterlagen für die Bau-Sprechtage: 

WKNÖ – Abteilung Umwelt, Technik und In-
novation, T 02742/851/16301.

Flächenwidmungspläne

In den Gemeinden finden immer wieder 
Änderungen der Raumordnung (Flächen-
widmung) statt. Der Entwurf liegt bis zum 
angegebenen Zeitpunkt im jeweiligen Ge-
meindeamt zur Einsicht und schri�lichen 
Stellungnahme auf.

Laxenburg (Bez. Mödling)  1. Juni

Sprechtage der SVA

Die nächsten Sprechtage der Sozialversiche-
rungsanstalt der Gewerblichen Wirtscha� 
(SVA) finden zu folgenden Terminen in der 
jeweiligen WK-Bezirksstelle (bzw. in der 
Stadtgemeinde Hainburg, SVA Baden) 
statt: 

Baden: 12. Mai (7 - 12 /13 - 14.30 Uhr)
Bruck/Leitha: 29. Mai (8 - 12/13 - 15 Uhr)
Hainburg (Stadtg.): 12. Juni (8 - 11 Uhr)
Klosterneuburg: 22. Mai (8 - 12 Uhr)
Mödling: 29. Mai (8 - 12 Uhr)
Neunkirchen: 13. Mai (7 - 12/13 - 14.30 Uhr)
Purkersdorf  15. Mai (8 - 11 Uhr) 
Schwechat: 5 Juni. Mai (8 - 12 Uhr)
Wr. Neustadt:  26. Mai (7 - 12/13 - 14.30 Uhr)
Alle Informationen zu den Sprechtagen der 
der Sozialversicherungsanstalt der Gewerbli-
chen Wirtscha� unter:  www.svagw.at  

Bezirksstellen im Internet 

wko.at/noe/baden
wko.at/noe/bruck

wko.at/noe/klosterneuburg
wko.at/noe/moedling

wko.at/noe/neunkirchen
wko.at/noe/purkersdorf
wko.at/noe/schwechat

wko.at/noe/wr.neustadt

Infos & Termine Regional

Kritzendorf (Bezirk Wien-Umgebung):
25 Jahre Tischlerei Chytil 

Die Tischlerei Franz Chytil öff-
nete wieder ihre Türen für alle 
Kunden, Freunde, Bekannte und 
Interessenten. Anlass dafür war 
das 25-jährige Jubiläum, zu-
dem Innenministerin Johanna 
Mikl-Leitner und WK-Bezirks-
stellenobmann Walter Platteter 
herzlich gratulierten.

Seit der Gründung der Kritzen-
dorfer Tischlerei 1990 betreuen 
Franz Chytil und sein Team die 
Kunden mit viel Erfahrung, Indi-
vidualität und Qualität. 

Durch eine vollständig ausge-
rüstete Werkstatt und verlässliche 
Partner in den Zusatzbereichen, 
ist es Franz und Michael Chytil 
möglich, alle Wünsche der Kun-
den ohne Umwege zu erfüllen. 

Bild links (v.l.): WK-Bezirksstellenobmann Walter Platteter, Franz Chtyil, Bundesministerin Johanna Mikl-Leit-
ner, Stadtrat Martin Czerny und Michael Chytil
Bild rechts (v.l.): WK-Bezirksstellenobmann Walter Platteter und Franz Chytil.  Foto: zVg
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Hainburg (Bezirk Bruck an der Leitha):
Messe „Rund um die Frau“ 

Bei der Messe „Rund um die 
Frau“ im Schloss Kittsee nutzten 
auch Wirtscha�streibende aus 
Hainburg die Gelegenheit, ihre 
Angebote und Serviceleistungen 
zu präsentieren. 

So waren die Betreiberin von 
„Mrs.Sporty“ Hainburg, Mirjam 
Hanika-Korenjak, Eva Raithofer 
von Optik Alschinger, Daniela 

Schneider mit ihrem Friseursalon 
„Die Haarschneider“ und Herbert 
Mikunda mit „Fashion One“ ver-
treten.

Auch Bezirksstellenausschuss-
mitglied Michaela Gansterer-Za-
miner nutzte die Gelegenheit, sich 
beim Besuch der Veranstaltung 
über die Angbote der ausstelle-
nenden Betriebe zu informieren.

Pottenstein (Bezirk Baden):
Sparkasse ehrte Mitarbeiterinnen 

Götzendorf (Bezirk Bruck an der Leitha):
Zehn Jahre „Bio Wittner“ 

Seit zehn Jahren bietet das Haus 
Wittner in Götzendorf qualitativ 
hochwertige Ware aus biologi-
scher Produktion. 

Aus diesem Grund lud die 
Unternehmerfamilie zu einem 
Jubiläumsfest, zu der neben zahl-
reicher Prominenz aus Politik und 
Wirtscha� natürlich auch Kunden 
und Freunde geladen waren. In 

den Jahren seines Bestehens hat 
sich das Fachgeschä� für Biopro-
dukte auch überregional einen 
hervorragenden Ruf erarbeitet. 

Zum Jubiläum gratulierten WK-
Bezirksausschussmitglied Walter 
Schmutterer und WK-Bezirks-
stellenleiter Thomas Petzel und 
wünschten der Familie Wittner 
und ihrem Team viel Erfolg.

V.l.: Mirjam Hanika-Korenjak, Eva Raithofer, Bettina Eisenbarth, Her-
bert Mikunda und WK-Bezirksstellenausschussmitglied Michaela Gan-
sterer-Zaminer.  Foto: zVg

WK-Bezirksstellenobmann Jarko Ribarski konnte anlässlich einer Feier 
im Gasthaus Steyrer in Grillenberg an langjährige Mitarbeiterinnen der 
Sparkasse Pottenstein Ehrenurkunden und -medaillen überreichen. Für 
Helga Bartu war es gleichzeitig die Feier anlässlich ihrer Pensionierung 
nach 40 Dienstjahren. Sonja Beke und Andrea Steiner können auf 25 
Jahre Mitarbeit in der Sparkasse zurückblicken. Im Bild: Die Jubilarinnen 
im Kreise ihrer Gratulanten (v.l.): Vorstandsdirektor Alois Wanzenböck, 
Betriebsrat Harald Gabriel, Sonja Beke, WK-Bezirksstellenobmann Jarko 
Ribarski, Helga Bartu, Betriebsratsobmann Harald Steinböck, Andrea 
Steiner, Vorstandsdirektor Peter Hayden und Eduard Hochholdinger von 
der AK Baden.  Foto: zVg

V.l.: Vizebürgermeister Bernhard Skaumal, Johann Ackermann, Alfred 
Wittner, Bgm. Kurt Wimmer und WK-Bezirksstellenausschussmitglied 
Walter Schmutterer.   Foto: zVg

Seyring (Wien-Umgebung): 
JOSKO-Center erstrahlt in neuem Glanz

„Uns macht so erfolgreich, dass wir 
die Tradition eines Tischlerunter-
nehmens aus der Vergangenheit 
in die Gegenwart transferieren 
und mit der Zukun� verknüpfen. 
Unsere Basis ist die Fokussierung 
auf die Bedürfnisse unserer Kun-
den und ökologische Produktions-
weisen. Schon beim Firmenstart 
wollte mein Vater Fenster und 
Türen so fertigen, als ob sie für 
den eigenen Gebrauch wären“, so 
Geschä�sführerin Christa Wag-
ner, Tochter des Firmengründers 
Johann Scheuringer. 

„JOSKO ist in Niederösterreich 
die Nummer 1 und österreichweit 
die Nummer 2“, so der für den 
Vertrieb zuständige Geschä�sfüh-
rer der JOSKO Fenster und Türen 
GmbH, Werner Angelmayr, der 

auch über Expansionspläne unter 
anderem in die Vereinigten Staa-
ten von Amerika und Russland 
berichtete. 

Gerhard Wolf, der seinen Haupt-
standort in Drasenhofen hat und 
Gerhard Bauer, sind die beiden, in 
diesen Räumlichkeiten agieren-
den selbständigen JOSKO-Partner 
und konnten zur Eröffnung des 
neugestalteten JOSKO-Centers in 
Seyring neben der kompletten Ge-
schä�sführung von JOSKO auch 
zahlreiche Vertreter von Part-
nerfirmen, Banken und Freunde 
begrüßen. 

Seitens der Wirtscha�skammer 
NÖ gratulierte WK-Bezirksstel-
lenleiter Klaus Kaweczka zur Neu-
gestaltung und wünschte gute 
Geschä�e für die Zukun�.

V.l.: Gerhard Bauer, Johann Scheuringer, Christa Wagner, Werner Angel-
mayr, Gerhard Wolf und Klaus Kaweczka. Foto: Wolfram Heidenberger
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Münchendorf (Bezirk Mödling):
135 Jahre Getränke Ludwig Polacsek

Ein stolzes Jubiläum feierten 
Elisabeth und Andreas Polacsek 
mit ihren Mitarbeitern und Gä-
sten aus Politik und Wirtscha�. 
Andreas Polacsek bedankte sich 
bei Gattin Elisabeth, allen Mitar-
beitern und Geschä�spartnern für 
die langjährige Zusammenarbeit 
herzlich. 

1880 fand die Firmengründung 
„Sodawassererzeugung Schanna“ 
statt. Seit 1896 befindet sich 
das Unternehmen am heutigen 
Firmensitz in der Münchendor-
fer Hauptstraße. Viele Generatio-
nen „Kracherlerzeuger“ führten 
das Unternehmen, bis es 1981 
schließlich von Andreas Polac-
sek übernommen wurde, der das 
Unternehmen seither mit tatkräf-
tiger Unterstützung seiner Gattin 

Elisabeth führt. Auch schon die 
nächste Generation ist in das 
Unternehmen eingebunden. „Wir 
hoffen, dass das Familienunter-
nehmen von einer unserer Töchter 
fortgeführt wird“, so Firmenchef 
Andreas Polacsek.

Die Geschichte des Unterneh-
mens beleuchtete Bürgermei-
ster Josef Ehrenberger, der den 
Firmenchef schon aus seiner 
Jugend kennt und auch im Na-
men der Freiwilligen Feuerwehr 
Dankesworte findet. Die Bezirks-
stellenobleute Franz Seywerth 
und Fritz Blasnek überbrachten 
Dank und Anerkennung der Wirt-
scha�skammer Niederösterreich 
für die langjährigen Verdienste 
um die Wirtscha� Niederöster-
reichs. „Wir sind stolz, dass wir 

Unternehmen wie Getränke Lud-
wig Polacsek in unserem Bezirk 
haben dürfen, die wirtscha�lich 
gut aufgestellt und zuverlässige 
Arbeitgeber sind“, so Seywerth. 

Mit Dankesworten überreichte 
der Wirtscha�skammer-Bezirks-
stellenobmann dem Unterneh-
merehepaar die Ehrenmedaille 
zum 135-jährigen Jubiläum.

V.l.: WK-Bezirksstellenobmann Franz Seywerth, Elisabeth und Andreas 
Polacsek, WK-Bezirksstellenobmann Fritz Blasnek .  Foto: zVg

Leobersdorf (Bezirk Baden):
15 Jahre Frisch GmbH 

Perchtoldsdorf (Bezirk Mödling):
Festwoche in der Volksbank-Filiale

Bei schönem Wetter und kulinarischen Genüssen vom Heurigen Schla-
ger feierte Hafnermeister Christoph Frisch im Rahmen einer Hausmes-
se das 15-jährige Bestehen seiner Firma. Das Frisch-Team präsentier-
te am Firmengelände und im Schauraum der Firma eindrucksvoll ihre 
Produkte und Leistungen. Weiters konnten die Gäste mit einem der 
firmeneigenen E-Autos Proberunden drehen. WK-Bezirksstellenobmann 
Jarko Ribarski (r.) assistiert von seiner Tochter Anna Mercedes, über-
reichte Geschä�sführer Christoph Frisch (l.) und Prokuristin Brigitte 
Hansal eine Ehrenurkunde und wünschte dem 20-köpfigen Team wei-
terhin viel Erfolg. Foto: zVg

Die Mitarbeiter der Volksbank-Filiale in Perchtoldsdorf luden zur Fest-
woche in die Filiale am Marktplatz 14 ein. Veranstaltungen und zahlrei-
che Sonderangebote erwarteten die Volksbank-Kunden und Gäste. Bei 
der A�erwork-Veranstaltung wurden die Gäste mit spanischen Spezia-
litäten vom Restaurant El Gusto Espanol verwöhnt sowie von Comedy-
magier Tonio Vessari verzaubert. Im Bild: WK-Bezirksstellenobmann 
Franz Seywerth und Geschä�sstellenleiterin Nicole Schillig. Foto: zVg

Bruck an der Leitha:
Drei Jahre „Learn4life“ 

Vor drei Jahren gründeten Doris 
Fink und Thomas Panner ihr 
Nachhilfecenter „Learn4life“ in 
der Innenstadt. 

In der Zeit seines Bestehens 
hat sich das Unternehmen als 
gefragtes Nachhilfeinstitut im 
Bezirks Bruck an der Leitha 
entwickelt. Wirtscha�skammer 
NÖ-Bezirksstellenleiter Thomas 
Petzel konnte sich im Rah-

men eines Betriebsbesuches von 
der qualitätvollen Nachhilfe bei 
„Learn4life“ überzeugen, wobei 
das Angebot mittlerweile 15 Un-
terrichtsfächer umfasst. 

Die Wirtscha�skammer Be-
zirksstelle wünschte der Ge-
schä�sführung von Learn4Life 
und dem gesamten Team auch für 
die nächsten Jahre viel Erfolg und 
alles Gute.

V.l.: Geschä�s-
führer Thomas 
Panner und 
WK-Bezirks-
stellenleiter 
Thomas Petzel. 
 Foto: zVg
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goldsteiner und partner
steuerberatung | wirtschaftsprüfung | unternehmensberatung
2700 wiener neustadt | babenbergerring 7 | www.goldsteiner.at

Do. 18. Juni 2015

Start 19.30 Uhr 

Start/Ziel Merkurcity

Anmeldung unter

www.firmenlauf.at

Mitlaufen & Gewinnen!

Live-Verlosung bei der Laufparty!  

Anwesenheit erforderlich.

16. ÖSTERREICHISCHER SPARKASSE

FIRMENLAUF
presented by

Lehrlingsseminare in Wr. Neustadt
Lehrlinge sind wie Rohdiamanten! Nicht immer erkennt man gleich, 
was in ihnen steckt. Getarnt durch Unsicherheit kann der Lehrlingsaus-
bilder o�  nicht sein Potenzial entdecken. 

Trainings der sozialen Kompetenz, wie Benehmen, Motivation oder 
Körpersprache helfen dem Lehrling, mehr Sicherheit im Arbeitsalltag 
zu bekommen und professionell im Unternehmen mitzuwirken. Es 
bleiben Tritte ins Fettnäpfen erspart und der Lehrling kann durch Tipps 
noch besser werden:

Seminar        Termin

Motivation: Sei kein Frosch! Mit Power durch die Lehre 13. Mai
Das kleine Wirtscha� s-1x1: Gewinn ist nicht gleich Umsatz  20. Mai
Gehirntraining & Lerntechniken     9. Juni 
Lehrlingsausbilder Kompetenztraining    10. Juni

Seminarzeiten für Lehrlinge: 9 - 15 Uhr; Seminarzeiten für Ausbilder: 
9 - 17 Uhr, Ort: WK-Bezirksstelle Wiener Neustadt, Hauptplatz 15

Informationen zu den Seminaren und Anmeldung unter: 
T 02622/22103, E andrea.list-margreiter@wknoe.at
Tipp: Seminare für Lehrlinge sind gefördert! www.lehre-foerdern.at

Wiener Neustadt:
Eröff nung Wirtshaus Xaver 

Traditionelle Wirtshauskultur modern umgesetzt! – Mit diesem Konzept 
wird Peter Xaver Paur das gastronomische Angebot in der Stadt Wiener 
Neustadt bereichern. Zur offi  ziellen Eröff nung in der Lange Gasse 20 
gratulierten WK-Bezirksstellenobmann Erich Panzenböck (r.) und WK-
Bezirksstellenleiter Erich Prandler (l.)   Foto: zVg

Sollenau (Bezirk Wiener Neustadt):
Vergoldete Wurst, Schinken und Gulasch

Das Fleischerfachgeschä�  Steiner 
aus Sollenau wurde beim Fach-
wettbewerb von „La Confrerie“ in 
der niederländischen Stadt Brest 
mit zahlreichen  Goldmedaillen 
ausgezeichnet. Das Unternehmen 
konnte damit auch den Nationen-
cup holen. 

Heuer ritterten etwa 200 Metz-
ger zum größten Teil aus euro-
päischen Ländern mit 800 Pro-

dukten, um die nationalen und 
internationalen Preise und Pokale 
– aber auch Teilnehmer aus Japan 
nahmen in diesem Jahr bei der „La 
Confreire“ teil. 

Im Wettbewerb werden die 
Produkte der Teilnehmer anonym 
(jedes Produkt wird mit einer 
Nummer ausgezeichnet) durch 
eine internationale Jury in 80 
Eigenscha� en beurteilt.

V.l.: Junior Martin Steiner, Köchin Sabina Zach, Sabine Ulip, Doris und 
Franz Steiner, Helga Weber und Zorica Petrovic.  Foto: zVg
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Bezirk Neunkirchen:
Zwei Schulen des Bezirkes mit dem Gütesiegel Berufsorientierung ausgezeichnet

27 niederösterreichische Schu-
len, davon zwei aus dem Bezirk 
Neunkirchen, sind heuer mit dem 
„Gütesiegel Berufsorientierung“ 
ausgezeichnet worden. 

Das Gütesiegel wurde vor fünf 
Jahren von der Wirtscha�skam-
mer NÖ und dem Landesschulrat 
NÖ ins Leben gerufen und zeich-

net Schulen aus, die sich beson-
dere Verdienste um die Berufso-
rientierung erworben haben. „Ich 
danke allen Schulen und Lehrerin-
nen und Lehrern herzlich für den 
Einsatz“, so WKNÖ-Präsidentin 
Sonja Zwazl. „Gerade in unserer 
immer bunter, aber auch komple-
xer werdenden Berufswelt wird es 

immer wichtiger, unsere Jugend 
bei der Berufswahl bestmöglich 
zu begleiten und zu unterstützen.“ 

Unter anderem verwies Zwazl 
dazu auch auf Initiativen wie 
das WIFI-Berufsinformations-
zentrum, die Internet-Plattform 
frag-jimmy.at oder den NÖ Be-
gabungskompass.

Seitens des Landesschulrats 
NÖ betonte IBOBB-Landeskoor-
dinatorin Silvia Choduba die hohe 
Qualität des Gütesiegels, das drei 
Jahre gültig ist. Danach müssen 
sich Schulen wieder erneut dar-
um bewerben. Insgesamt tragen 
derzeit 71 Schulen in NÖ das 
Gütesiegel.

Würflach (Bezirk Neunkirchen):
Kosmetik-Lounge in Wellnesswelt eröffnet

Beim Tag der offenen Tür in der 
Würflacher Wellnesswelt eröffne-
te Sabine Tratter ihre Kosmetik-
Lounge. Kunden, Freunde und 
Ehrengäste konnte sie in ihren 
Räumlichkeiten begrüßen. 

Bezirksinnungsmeisterin der 
Fußpfleger, Kosmetiker und Mas-
seure, Hannelore Grün-Steger, 
Bezirksvertreterin von Frau in 
der Wirtscha� Sandra Schöpf 

und WK-Bezirksstellenleiter Jo-
sef Braunstorfer gratulierten im 
Namen der Wirtscha�skammer 
NÖ und wünschten ihr viel Erfolg. 

Die Glückwünsche der Ge-
meinde Würflach überbrachten 
Bürgermeister Franz Woltron 
und Vizebürgermeister Johann 
Woltron. Seitens der örtlichen 
Wirtscha� gratulierte Karl Hanl 
zur Eröffnung.

Neunkirchen:
„Sozialkapital & Bonitätsmanagement“ 

Reinhard Felix Paulesich (Insti-
tut für Multi Level Governance 
und Development der Uni Wien) 
und Bernulf Bruckner (GF LRTC  
Liquidity Research Training und 
Consulting GmbH) informierten 
im Haus der Wirtscha� über den 
Zusammenhang zwischen Hard 
Facts und So� Facts, die Rolle 
und Bedeutung von Sozialkapital 
im Unternehmen sowie dessen 
Auswirkungen auf das Manage-
ment. Die beiden boten auch eine 
begleitende Selbstbewertung an. 

Conclusio der Veranstaltung: Zu-
kun�sorientierte Unternehmens-
führung strebt nicht nach kurzfri-
stigen Erfolgen, sondern setzt sich 
langfristige. Nicht alle Manage-
mententscheidungen führen un-
mittelbar zu finanziellem Erfolg. 
Langfristig erfolgreiche Unter-
nehmen berücksichtigen in ihrer 
Strategie daher nicht ausschließ-
lich betriebswirtscha�liche Kri-
terien, sondern beziehen auch 
ökologische und soziale Kriterien 
in ihre Entscheidung mit ein. 

NMS Ternitz-Pottschach: v.l. WIFI-Kurator Gottfried Wieland, Gewerbe 
und Handwerk Spartenobfrau Renate Scheichelbauer-Schuster, Silvia 
Knapil, Anita Hollauf, WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl und IBOBB-Koor-
dinatorin Landesschulrat NÖ Silvia Chodub.  Foto: Tanja Wagner

V.l.: Bgm. Franz Woltron, Hannelore Grün-Steger, Vizebürgermeister Jo-
hann Woltron, Sandra Schöpf, Sabine Tratter und Karl Hanl.  Foto: Bst

V.l.: Bernulf 
Bruckner und 
Reinhard Felix 
Paulesich. 
 Foto: Bst

WIFI-Kurator Gottfried Wieland, Gewerbe und Handwerk Spartenobfrau 
Renate Scheichelbauer-Schuster, Lukas Reiterer, Waltraud Feilmayer-
Hofer, WKNÖ-Präsidentin Sonja Zwazl und IBOBB-Koordinatorin Lan-
desschulrat NÖ Silvia Choduba. 
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Alarmanlagen

www.s3alarm.at 

Tel. 01/982 29 22

www.BSAlarm.at
Tel. 0800/90 90 90

www.zeus-alarm.at

Anhänger

HUMER Anhänger die Qualitäts-
marke, ich berate Sie gerne. 
Hr. Bernhard, 0664/609 494 06

Buchhaltung

BUCHHALTUNG/ LOHNVERRECH-
NUNG !KOSTENGÜNSTIG! 0699/ 
115 11 319, www.tomabuch.at

BUCHHALTUNG/LOHNVERRECH-
NUNG/BERATUNG www.bilabu.at

Geschäftliches

KRANKENSTANDSKONTROLLE
Mag.iur. Wallner, Berufsdetektiv und 
Jurist, Tel. 02252/252 235

Kaufe

KAUFE jede MODELLEISENBAHN 
0664/847 17 59

Nutzfahrzeuge

Suche LKW´s und Lieferwagen, 
Bj. 1965 bis 2010, KFZ-Rauch, 
0664/234 59 89

Kaufe PKW, Busse, Nutzfahrzeuge, 
Unfall- und defekte Fahrzeuge ab 
Bj. 97, KFZ Edlmann, 
Tel. 0664/196 99 12

Onlineshop

Onlineshop gründen oder bestehen-
den modernisieren. 
www.mietonlineshop.at

Realitäten

93 m² Wohnung in Wiener Neudorf, 
sofort beziehbar, zu verkaufen. HWB 
57,00 kwh/m² Klasse C, 
Tel. 0664/841 07 97 Frau Sestits

Verkaufe

Verkaufe wegen Betriebsaufl ösung 

komplett eingerichtete Nirostaküche 

mit sämtlichen Einrichtungsgeräten 

und Kühlraum. Besichtigung nach 

telefonischer Auskun�  

0664/383 55 10

Kleiner Anzeiger

Anzeigenannahme: 
Media Contacta Ges.m.b.H.
E-Mail: noewi@mediacontacta.at, 
Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01 - DW 3391

Anzeigenschluss: 
Donnerstag der Vorwoche, 16.00 Uhr.

Preise für „Wortanzeigen“: 
pro Wort € 2,–; 
fett gedruckte Wörter, Großbuchstaben und 
mehr als 15 Buchstaben € 4,00; 
Top-Wort € 20,–; Mindestgebühr € 22,–; Chiff regebühr € 7,–; 
Preise verstehen sich exkl. 20% MwSt.

Industrietore 
Torantriebe
Automatiktüren
Schranken
Servicewartung
Störungsdienst 

Kleinanzeigen

  Wortanzeigen

  Bildwortanzeigen

  Internet Schaufenster

pro Wort .............................. €   2,00

Fettdruck, Versalien,

Wörter über 15 Buchstaben..€   4,00

Mindestgebühr........................... € 22,00

Topwort oder Logo ................. € 20,00

Chiffregebühr............................. €   7,00

Wortanzeige + Bild in Farbe

47 mm b x 50 mm hoch.......€ 150,00

Wiederholungsrabatt:

3x 3% Rabatt

6x 5% Rabatt  

Internetseite + Text + Bild

98 mm b x 25 mm hoch.......€ 150,00

Wiederholungsrabatt:

3x 3% Rabatt

6x 5% Rabatt  

  Kontakt

Media Contacta Ges.m.b.H.

Frau Sonja Wrba

Tel. 01/523 18 31, Fax 01/523 29 01-3391

Mail: noewi@mediacontacta.at 

www.wirtschaftskammer-zeitungen.at

Bei Interesse kontaktieren Sie:
Media Contacta Ges.m.b.H.

Tel. 01/523 18 31, Fr. Sonja Wrba 
Mail: noewi@mediacontacta.at

Österreichs stärkstes Wirtschaftsmedium:
454.000 Top-Entscheider

  Sonderthemen 2015

Niederösterreichische

29.05.2015 - Versicherung Spezial *

05.06.2015 - Zeiterfassung, Sicherheit im Betrieb*

18.09.2015 - Umwelt & Energie

02.10.2015 - Nutzfahrzeuge - Motor Spezial *

27.11.2015 - Weihnachten (Weihnachtsfeier, Geschenke,...)

* diese Sonderthemen erscheinen Bundesweit!

Anzeigenrepräsentanz:

Media Contacta Ges.m.b.H.

Tel. 01/523 18 31, Frau Sonja Wrba

Fax 01/523 29 01-3391

Mail: noewi@mediacontacta.at
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Nutzfahrzeuge
Mobilität für Unternehmer  

www.citroen.at

CRÉATIVE TECHNOLOGIE

HARTE SCHALE:  Der neue CITROËN JUMPER – neues Design für höchste Belastbarkeit!

HARTER KERN:   Inkl. Sortimo® Ready Ausstattung mit Ladeboden & Wandverkleidung, Klimaanlage 

manuell mit gekühltem Handschuhfach vorne, inkl. Radio mit USB-Anschluss  

und Bluetooth Freisprecheinrichtung um sensationelle € 17.770,– (exkl. USt.)

HÄRTETEST BESTANDEN:DER NEUE CITROËN JUMPER

FRANZÖSISCHE WOCHEN VON 12.9. BIS 18.10.2014MIT TÄGLICH NEUEN AKTIONENSymbolfoto. Abb. zeigt evtl. Sonderausstattung/höherwertige Ausstattung. Unverbindlich empfohlener Richtpreis für das Modell Jumper Kastenwagen 33 L1H1 HDi 130. Angebot gültig 

für Lagerfahrzeuge, bei teilnehmenden CITROËN-Partnern, solange der Vorrat reicht. Stand September 2014. Aktionsangebot beinhaltet eine Händlerbeteiligung und ist an bestimmte 

Auslieferungsfristen gebunden. Ihr CITROËN-Partner informiert Sie gerne. Angebot gültig bis 31. 10. 2014. Druck- und Satzfehler vorbehalten. 

JETZT BEI IHREM CITROËN-PARTNER: AMSTETTEN: Schneckenleitner GesmbH, 07472 / 68 423 · BADEN: Autohaus Gruber, 02252 / 87 345 · BERGLAND: Autohaus Eckl GmbH, 07412 / 52 000 · BRUCK a.d. LEITHA: RLH Bruck, 

02162 / 63001 · BRUNN am GEBIRGE: Wiesenthal Brunn, 02236 / 90 90 30 · EBREICHSDORF: Autohaus Brunner GesmbH, 02254 / 740 18 · EGGENBURG: RLH Eggenburg, 02984 / 2121 

GÄNSERNDORF: Autohaus Schmid GmbH, 02282 / 80 190 · GMÜND: Autohaus Eder, 02852 / 524 27 · GUNTRAMSDORF: Stefan Fahsalter, 02236 / 535 06 · HAUGSDORF: RLH Haugsdorf, 

02944 / 22 25-82 · HIRTENBERG: Kautschek GmbH, 02256 / 82 316 · HOLLABRUNN: RLH Hollabrunn-Horn eGen, 02952 / 500 - 200 · HORN: Autohaus Horn, 02982 / 34 14 - 47 · KREMS: 

Hentschl, 02732 / 85 667 · LANGENROHR / ASPARN: Autohaus Breitner, 02272 / 61 200 · MELK: Walter Wesely GmbH, 02752 / 52 633 · MISTELBACH: Kornek, 02572 / 26 29 · MOLD: Franz 

Pfeffer, 02982 / 533 11 · OEYNHAUSEN: L.E.B., 02252 / 259 159 · PITTEN: Alexander Gruber, 02627 / 822 40 · PÖGGSTALL: Autohaus Eckl GmbH, 02258 / 40 40 · SCHEIBBS: Willenpart & 

Sturmlehner, 07482 / 424 80-0 · ST. PÖLTEN: Walter Wesely GmbH., 02742 / 393-0 · Autohaus Mathias Blab e.U., 02742 / 25 22 38 · ST. VALENTIN: Dorfmayer GesmbH, 07435 / 58700  

ST. VEIT / GÖLSEN: Autohaus Bendel, 02763 / 22 51 · THOMASBERG: RLH Grimmenstein, 02644 / 37 1 37 · WIENER NEUSTADT: Reinstadler, 02622 / 286 10 · ZWETTL: Wiesenthal Turk, 02822 / 53 525

Alle CITROËN-Partner unter www.citroen-partner.at

Mit dem richtigen 
Fuhrpark sind Unternehmer rasch und zuverlässig beim Kunden. Die Auswahl an Produkten – an-gefangen vom Anhänger bis hin zum Klein-Lkw – ist umfangreich. Alle Hersteller bieten ein um-fassendes Angebot und maßge-

schneiderte Lösungen für die Be-triebe. Schließlich gibt es beina-he für jedes Aufgabengebiet ein passendes Modell – es muss nur noch gefunden werden! Daher ist in dieser Sonderbeilage ein 

Überblick über erhältliche Pro-dukte zusammengestellt. Vor dem Kauf sollten aber die wichtigsten Fragen bereits geklärt sein: Wozu brauche ich das neue Gerät? Was soll es können? Wieviel Kilometer 

fahre ich im Jahr und mit welchen Kosten muss im Jahr gerechnet werden? Garniert ist diese Beilage mit Tipps  zur neuen Gesetzesver-ordnung: Ab 1. November müssen neu angemeldete Fahrzeuge über ein Reifendruckkontrollsystem verfügen!  Mehr dazu auf Seite 2
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Translineare Strukturen

Mit Rudolf Polanszky widmet sich ZEIT 
KUNST NIEDERÖSTERREICH erneut 
einer außergewöhnlichen Persönlich-
keit der österreichischen Kunstszene. 
Im historischen Ambiente der Domini-
kanerkirche Krems fi ndet von 31. Mai 
bis 18. Oktober 2015 eine umfang-
reiche Werkschau des freien Künstlers 
statt. www.zeitkunstnoe.at

Theater und Musik in Stockerau – von 24. Juni 
bis 1. August 2015 verwandelt sich Stockerau in 
das kleine italienische Städtchen Boscaccio, wo 
der schlagkrä� ige und schlitzohrige Priester Don 
Camillo auf den revolutionären, kommunistischen 
Bürgermeister Giuseppe Bottazzi, genannt Peppo-
ne, triff t. Die weltberühmte Komödienpaarung ga-
rantiert einen he� igen Schlagabtausch und einen 
Frontalangriff  auf die Lachmuskeln. 
Zusätzlich bereichern zwei große Sommernachts-
konzerte sowie ein Bühnenhit mit Otto Schenk 
das Festspielprogramm. Ein Liederabend (5. 7.) 
mit dem Opernstar Robert Holl, begleitet von 

Robert Lehrbaumer, bringt das Flair großer 
Oper nach Stockerau, die mitreißende Musikfor-
mation Insieme versetzt das Publikum bei einer 
„Italienischen Nacht“ (19. 7.) in romantische 
Urlaubsstimmung und Otto Schenk (28. 6.) unter-
hält seine Fans mit dem unsterblichen Stück „Die 
Sternstunde des Josef Bieder“ in seiner Paraderolle 
als Requisiteur, der auf einmal ein ausverkau� es 
Haus bei Laune halten muss. Das kulinarische 
Begleitprogramm „Brot-Wein-Käse“ rundet das 
Kulturerlebnis ab. Spezialitäten aus der Region zum 
Genießen! www.wien-ticket.at
 www.festspiele-Stockerau.at
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. Gewinnspiel 
  Oldtimer Messe Tulln

Die 27. Internationale Oldtimer Messe 
Tulln fi ndet am 16. und 17. Mai 2015 
am Messegelände in Tulln statt. Rund 
750 Aussteller/Händler, 90 Clubs/IG 
und 5 Museen zeigen alles rund um das 
„rostigste Hobby der Welt“. Öff nungs-
zeiten: täglich von 9 bis 18 Uhr. 
 www.oldtimermesse.at 

Zootiere zieht es in die Sonne 

Die Tiere im Tiergarten Schönbrunn genie-
ßen derzeit das sonnige Frühlingswetter. Die 
Präriehunde und die Europäischen Sumpf-
schildkröten haben vom kalten Winter kaum 
etwas mitbekommen. Beide Tierarten halten 
Winterruhe. „Die Sumpfschildkröten, die zum Reptil des Jahres 2015 
ernannt wurden, haben am Grund des Teiches überwintert. Mittlerweile 
sind sie wach und sonnen sich am Ufer“, erklärt Tiergartendirektorin 
Dagmar Schratter. Öff nungszeiten Tiergarten Schönbrunn: täglich ab 
9 Uhr – 365 Tage im Jahr – auch an Feiertagen. Schließzeiten von April 
bis September: 18.30 Uhr. Alle Infos unter  www.zoovienna.at 

Weingartenwanderung in Poysdorf

Unter dem Motto „dem Winzer über die 
Schulter geschaut“ lädt der Poysdorfer Win-
zer Emmerich Haimer am 16. Mai 2015 
zur spannenden Weingartenwanderung ein 
und erzählt über die Arbeit des Winzers im 
Weingarten vom Rebschnitt über die Wein-
blüte bis zur Weinlese. Gemütliche Wein-
gartenjause in der Weingartenwanderung 
inklusive.  www.vinoversum.at

30 Jahre BIOEM – Mitspielen und Eintrittskarten 
für die Messe in Großschönau gewinnen! 

30 Jahre BIOEM – 30 Jahre Zukun� ! Auf der 
BIOEM in Großschönau von 4. bis 7. Juni 
2015 werden Wege zu mehr Energieeffi  zienz 
und Verwendung Erneuerbarer Energien 
aufgezeigt. Mehr als 250 Aussteller prä-
sentieren ihre Produkte und Angebote zu 
Themen rund ums Hausbauen und Sanieren, 
Energiesparen, Natur und Umwelt. Ein her-
vorgehobener Messebereich wird unter das 
Motto „Passivhausparcours mit Sanierungsmeile“ zusammengefasst 
und gibt Lösungen und Antworten auf Fragen rund um das Passiv-
haus und das Thema Sanieren. Öff nungszeiten:  DO 4.6. von 9 bis 
18 Uhr, FR & SA 5./6.6. von 10 bis 17 Uhr, SO 7.6. von 10 bis 17 Uhr.
 www.schoenau.at

 
Wir verlosen 3x2 Eintrittskarten für die BIOEM. 
E-Mail mit Namen, Adresse, Telefonnummer und 
Betreff  „BIOEM“ an gewinnspiel@wknoe.at senden. 
Einsendeschluss: 17. Mai 2015. Weitere Teilnahme: 
wko.at/noe/gewinnspiel oder QR-Code.

Festspiele Stockerau 2015


